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Fieseler will nicht mehr kunslfliegen .

Die Nervenprobe der Pariser Todesstürze / Die Schweiz beslelll „Tiger "-Serie / Neuer Fieseler-Typ sür Europarundflug.
Iestitsch in Paris - Was will die deutsche Glaubensbewegung ? - Nur noch 90000 Arbeitslose in Baden

Die deutsche Frau
im nationalsozialistischen Staate .

in . Kassel . 12 . Juni . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der Weltmeister im Kunstflug , Gerhard Fieseler , ist nach
seinem letzten Erfolge am vergangenen Sonntag bei dem Wettbe -
werb in Paris mit seiner Maschine auf dem Flugplatz in Kassel
— seiner Heimatstadt — eingetroffen . Die Bevölkerung bereitete
ihm dort einen jubelnden Empfang . Der Kunstflugweltmeister be-
kündete in einer Unterredung seine Absicht , nunmehr die Kunst -
fliegerei völlig einzustellen und sich nur noch dem
Entwurf und dem Bau von Flugzeugen zu widmen .

Wie Fieseler erzählt , war der letzte Wettbewerb in Paris die
stärkste Nervenprobe in der ganzen Zeit seiner Fliegerei ,

Die Bedingungen sür dieses Ausschreiben seien ja bekanntlich
von vornherein ungemein schwer gewesen , die beiden voran -
gegangenen Todesstürze hätten aber noch ein llebriges getan ,

um die Nerven aus das Höchste anzuspannen .
Die Maschine des getöteten französischen Fliegers sei nur drei

Meter von seinem .Tiger " entfernt am Eroboden zerschellt . Auch
der tödliche Absturz des Portugiesen d 'Abreu habe sich unmittelbar
vor seinen Augen abgespielt . Während seines eigenen Fluges habe
er , Fieseler , sich dauernd mit aller Gewalt dazu zwingen müssen ,
nicht mehr an die beiden schrecklichen Szenen zu denken .

Er hwbe übrigens seinerzeit bei der Ausschreibung des Pariser
Wettbewerbs sofort erkannt , daß die Bedingungen ganz Offensichtlich
auf die französischen Maschinen zugeschnitten ge-
wesen wären . Wenn Achgelis und er trotzdem am Start erschienen
seien , so wären sich beide auch von vornherein darüber klar gewesen ,mit ihren Maschinen geringer abzuschneiden . Er selbst habe darum
das Kürprogramm auch umgestellt und die schwierigen Sturzflüge ,
die im Grunde doch nur eine geringe Punktwertung gebracht hätten ,
ein fach weggelassen und dafür die bei den Franzosen und Italienern
beliebten einfacheren Fliegereien mit hereingenommen . Achgelis
dagegen sei bei den weit schwereren Figuren geblieben und habe
auf diese Weise nur eine geringere Punktwertung eingeholt . Zudem
sei seine Ruhe durch das Miterleben der beiden Todesistürze wohl auch
dahin gewesen .

Man müsse das Ergebnis des Pariser Wettbewerbes um so
höher anschlagen , weil die Franzosen mit ihren Spezialmaschienen
am Start erschienen seien , während Achgelis und er aus ihren
alten und seit langem beslogenen Maschinen gekommen seien.
Die beste Maschine auf dem Pariser Platz sei unbestritten die

Maschine des Italieners Colombo gewesen , der eine 400
PS . Breda -Maschine flog . Aber auch der „Tiger " habe sich wie -
der bestens bewährt , und als er auf dem Rückslng in Köln zwi -
schengelandet sei , habe sich eine schweizerische Militär -
a b o r d n u ng bei ihm gemeldet und ihm erklärt , daß sie auf
die Erfolge des „Tiger " in Paris hin eine Serie von Ma -
schinen dieses Typs bestellen werden .

Dieser Auftrag und eine Reihe anderer Punkte haben ihn nun
veranlagt , seine Kunstjliegerei völlig aufzugeben und sich nur noch
dem Flugzeugbau in seinem Kasseler Werk zu widmen . Er ,
sei fest entschlossen , an keinem Kunstflugwettbewerb mehr teilzu -
nehmen . Er sei fünffacher

'
deutscher Meister , zweimal

Europameister und nun auch Weltmeister . Damit glaubt

Fieseler in seiner Maschine „Tiger " über dem Pariser Flugplatz .

er , für die deutsche Kunstfliegerei genug geta, , zuhaben . Seine
ganze Arbeitskraft gehöre von nun an seinem Kasseler Werk .

Zurzeit werde in drei Schichten Tag und Nacht an der
Fertigstellung eines neuen Typs gearbeitet , der bis zum

Europarundslug in drei Monaten fertig sein müsse.

Einzelheiten über die Neukonstruktion könne er natürlich nicht ver -
raten , aber er habe mit seinen Mitarbeitern die feste Ueberzeugung ,
daß die Maschine bei dem Wettbewerb in der Reihe der ersten Preis -
träger stehen werde .

so neue englische Lustgeschwader
England zieht die Folgerung ans dem Genfer Fiasko.

S. London , 12. Juni . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
50 neue Flugzeuggeschwader sollen , wie der „Daily Tele -
graph - versichert , demnächst geschassen werden . Schon in der nächsten
Zeit werde eine entsprechende Ankündigung erfolgen . Die Entwick -
lung der Abrüstungskonferenz — sagt man in Regierungskreisen ,
wie der Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph " versichert —
lasse keine Wahl , und man müsse die von Baldwin angekündigte
Politik einer Vermehrung der Luftstreitkräste aus den Stand der
stärksten Luftmacht in die Hand nehmen . Das neue Vau -
Programm würde zu seiner Ausführung drei bis fünf Jahre erfor -
dern . 50 neue Geschwader umfassen K 0 0 Maschinen . Der gegen -
wärtige Stand der englischen Lustslotte beträgt 890 Flugzeuge der
ersten Linie , wogegen die Franzosen eine Luststärke der ersten Linie
von 1650 Flugzeugen besähen .

Die Ernennung eines Ausschusses , der in Genf im Rahmen der
Abrüstungskonferenz die verschiedenen Möglichkeiten « iner Abrüstung

in der Luft prüfen wolle , rechtfertig « kein weiteres Hinaus -
zögern der Verstärkung der englischen Flotre . In
dem unwahrscheinlichen Fall , das? die Abrüstungskonferenz eine Ab -
schaffung der Militärflieger « ! beschließen sollte , könnte man die Aus -
führung der neuen Pläne unterbrechen . Im übrigen kündigt der
„Daily Telegraph " demnächst bin« außenpolitische Erklärung an . In
Regierungskreisen wächst die Überzeugung , daß es unklug sei , bei
anderen Mächten Unklarheit über die von England verfolgte Außen -
Politik entstehen zu lassen . Die friedliche Absicht der englischen Po -
litik würde nirgendwo in Frage gestellt , aber man wäre ver Mei -
nung , daß im Interesse einer Fortdauer des Friedens jegliche
Mißverständnisse beseitigt werden müssen bezüglich der
von England im Falle gewisser Entwicklungen zu verfolgender Bünd -
nispolitik . Unter diesen Umständen würde die Regierung wlchr -
scheinlich demnächst sich entschließen , « ine klar « Erklärung in dieser
Richtung abzugeben .

Von
Reichsinnenminister Dr. Wilhelm Frick .

l .
Wer von uns als Nationalsozialist in den Reihen Adolf

Hitlers mitgekämpft hat , der weiß , welch ein unerschütterlicher
Glaube des Führers und seiner Anhänger dazu gehörte , allen
Widerständen zum Trotz , den nationalsozialistische » Gedanken
in unserem Volk zu verankern und durchzusetzen . Immer wieder
und wieder sind wir Nationalsozialisten vor das Volk getreten
und haben es zur Selbstbesinnung und zur Tat aufge -
rufen ! Wenn wir Erfolg hatten , und die Zahl der Anhänger
immer größer wurde , so war das nur möglich , weil der Weg
und die Ziele des Nationalsozialismus richtig sind , und weil
unser Volk es instinktiv gesuhlt hat , daß es einen Ausstieg und
eine Besserung der Verhältnisse nur durch die von uns gesor -
derte Selbstzucht und Selbsthilfe geben konnte .

Es ist aber noch etwas anderes , was außer diesem Ver -
trauen auf die eigenen Kräfte uns geholfen hat , das ist die
Liebe unseres Volkes zur Heimat , zu unserem deut -
scheu Brauchtum und zur Familie . Da wir nicht nur mit
Worten , sondern mit der Tat zu Heimat und Familie zurücksin -
den wollen , hat die N . S . - VolksWohlfahrt die Aufgabe
übernommen , nach Durchführung des Winterhilfswerkes nun¬
mehr sich der Mütter und Kinder anzunehmen .

Auch diejenigen , die politisch zu den früheren demokratischen
oder marxistischen Parteien gehövt . haben , werden es bestimmt
als undeutsch empfunden haben , daß in diesen vergangenen Zei -
ten die Achtung vor der Frau , insbesondere der Mutter
und zugleich anch dic Achtung vor dem Kinde im allgemeinen
nicht die war , die 5er einzelne Mensch seiner eigenen Frau ,
seinen Geschwistern , seinen Eltern oder seinen Kindern entge -
genbrachte , und die er von seinen Volksgenossen erwartete . Ist
es doch unbestritten , daß gerade der einfache deutsche Mensch ,
der Arbeiter und der Bauer in seiner Vicbe zur Familie fast
einzig in der Welt dasteht ! Denken wir daran , wie der Bater
bei Krankheit eines Familienangehörigen kein Opfer schent , um
die Gesundung herbeizuführen , wie er vielleicht am Kranken -
bett seiner Frau wacht und am Tage wieder arbeitet , um Frau
und Kinder zu ernähren .

Weil ein so krasser Widerspruch bestand zwischen den volks -
beglückenden Verheißungen des M a r x i s m n s und seiner prak -
tischen Auswirkung , die gerade im Familienleben recht sühlbar
wurde , haben sich so viele Deutsche , wenn sie sich ihm auch aus
äußeren Gründen verschrieben hatten , innerlich keineswegs
wohlgefühlt . Frohen Herzens sind gerade solche Menschen nach
dem Durchbruch der nationalsozialistischen Revolution zu uns
gekommen , um sich uns und unseren Idealen anzuschließen . Auch
die beste Organisation hätte niemals zu einem derartig schnellen
Anwachsen unserer Bewegung führe » können , wenn nicht der
innere Trieb beim einzelnen mitgesprochen hätte , und wenn
nicht auch das Herz eine Befreiung von manche »! bedrückenden
Gefühl in der neuen Bewegnng geahnt hätte .

Wenige Gebiete unseres Volkstums sind so geeignet , den
Beweis hierfür zu liesern , wie das , was ich heute unter dem
Gesamtbegrisf „Mutter und Mini »" zusammenfassen will .
Gerade hier zeigt sich der linterschied der Weltanschauung , die
die vergangenen Jahre beherrschte , von der heutigen in der
klarsten Fori » . So hgt die N .S .V . sich z » Mutter uud »iind be-
kannt und versucht , alle » Müttern und iiinder » nicht nur wirt -
schaftlich beizustehen , sondern ihnen auch seelisch eine Stütze
zu sein » nd Freude zu mache » . Kan » es etwas Schöneres ge-
ben als die unendliche L i e b e der Mutter zum >i i u d , wie
sie es betreut von der Wiege zum heranwachsenden Jungen und
Mädchen und darüber hinaus auf feinen : weiteren Lebensweg ?

Was aber hat der Liberalismus und Marxismus mit seiner
materialistischen Auffassung in dieses Verhältnis , in dieses in -
nere Erlebnis als grundlegende Hemmung hineingetragen ? In
der vergangenen Zeit ist das Kind zu einem wirtfchaftli -
chen Problem geworden . Schon ehe es erzeugt wurde , be-

Die Serie der Eisenbahnanschläge in Oesterreich .

Links : Das erste Originalbild von
dem Sprengstofsanschlag aus den
S e m m e r i n g v i a d n k t , der
» » ter alle » österreichischen Eisen -
bahnattentate » der letzten Zeit der
folgenschwerste war . Der Bahnver¬
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Fahrgäste mußten eine in aller Eile
errichtete Notbrücke passieren , um aus
der anderen Seite einen nenen Zug
zu besteigen . Man sieht Arbeiter -
kolonnen , die mit den Ausbesse -
rungsarbeiten beschäftigt sind und
umsteigende Fahrgäste .

Rechts : Der Anschlag auf die Ei -
senbahnbrücke bei Vöckla -
markt . Die Explosion richtete so
große Schäden an , baß die Wieder -
Herstellungsarbeiten voraussichtlich
8 Tage dauern werden . Der Eisen -
bahnverkehr wird dnrch Umleitung

aufrechterhalten .
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gaun die Ueberlegung , ob man es auch ernähren könnte . Die
Freude bei seinem Erscheinen wurde beeinträchtigt von dem
Gedanken an die Kosten der Aufzucht und von der Sorge um
seinen weiteren Lebenslaus . Diese materialistische Denkuugsart
wurde mit einer solchen Wucht in die Mem ^ -n hineingehäm¬
mert , daß sie äußerlich auch beim einzelnen Macht gewann . In -
nerlich jedoch führte die Einstellung zu einem seelischen
Zwiespalt , dessen Größe die Mutter erst dann erkannte ,
wenn sie irgendwo und irgendwann um das Schicksal eines Kin -
des rang , wenn besondere Ereignisse zeigten , wie sehr die El -
tern innerlich mit ihre — ^ ' - '>x verb » » ^ " » waren . Hinzu kam
noch das an sich verständliche , sittlich durchaus zu billigende Rin -
gen um den sozialen A u s st i e g . „Meine Kinder sollen etwas
Besseres werden als ich , sie sollen es auch besser haben "

, das war
der begreifliche Wunsch so vieler Eltern ! Innerlich war ein sol -
cheS Denken diktiert von der Liebe zum Kinde , aber äußerlich
beeinslnßt von dem Gefühl drückender Klassengegensätze . Den
arbeitenden Berussständen fehlte das Bewußtsein des eigenen
Arbeitswertes .

To kam es . wie es kommen mußte , zu einer kin der »
f e i u d l i ch e u Einstellung in unserem Volk ! Die Freude
am Kinde wurde systematisch im ganzen Volke gedrosselt . Die
Folgen waren verderblich . Wenn wir hören , daß in Deutschland
um 1900 herum noch etwa zwei Millionen Äinder im Jahre bei
einer kleineren Gesamtzahl der Einwohner geboren wurden ,
während es im Jahre 1933 nur noch 956 915, also nicht einmal
die Hülste waren , werden Sie verstehen , warum die Bevölke -
rnngspolitiker heute trotz der scheinbar großen Zahl von Meu -
schen von einem st erbenden Volk sprechen . Wenn man näm -
lich berücksichtigt , daß heute jeder Mensch im Durchschnitt etwa
20 Jahre älter wird als vor etwa 60 Jahren , und wenn man
die sogenannte Lebensbilanz unseres Volkes zieht , dann erkennt
man , daß heute schon 3 00 000 Kinder zu wenig gebo -
r e n werde » , um die Zahl des Volkes zu erhallen . Wenn wir
aber ein Volk von Greisen nnd Greisinnen werden , dann kön -
neu weder der Staat , noch die Wirtschaft , noch die sozialen Ver -
sicherungen auf der heutigen Leistungsfähigkeit erhalten werden .

Zwar sind im Jahre 1933 in Prenßen 24 vom Hundert Ehen
mehr als im Jahre 1932 geschlossen worden , das heißt in Zahlen
ausgedrückt , daß sich rund 75 000 Paare mehr als im Vorjahre
znr ehelichen Verbindung entschlossen haben . Das ist gewiß ein
beachtlicher Ersolg nationalsozialistischer Aufklärungsarbeit und
nationalsozialistischer Gesetzgebung . Aber wenn trotzdem von 1000
Junggesellen von 21 Jahren uud darüber nur 102 in diesem
Jahre sich zur Heirat haben bewegen lassen , und wenn die Zahl
der Gebnrten , .aber auch der Geburtenüberschuß 1933
trotzdem noch weiter gesunken ist , so ist dies zum mindesten ein
Beweis dafür , daß wir die nunmehr in geringem Umfang stei -
gende Zahl der Geburten zwar freudig begrüßen , uns aber nicht
in dem Gedanken beruhigen dürfen , daß nunmehr alles getan
sei , und daß ohne weitere Aufklärung und ohne weitere gesetz-
liche Maßnahmen der Bevölkerungsausstieg bis zu der Höhe
sich fortsetzen werde , die wir zur Erhaltung unseres Volksbe -
standes benötigen .

Wenn die nationalsozialistische Bewegung aus Gründen der
Erb - und Rassen pflege , also zum Schutz , zur Erhaltung
und Förderung unseres deutsche » Erbgutes , den Willen de?
Volkes zur Familiengründung nnd den Willen zum Kinde mit
dem größten Nachdruck heben will , bann übernimmt sie damit
zugleich die Verpflichtung ihres Programms , die deutsche Fa -
milie wieder zu dem zu machen , was sie unseren Vorsahren war ,ein Quell der Freude mit den Kindern und an
den Kindern . Von den Kindern selbst erwarten wir wieder
Liebe und Achtung vor den Eltern und den guten
Willen , von sich auS alles das zu tun , was den Eltern Freude
macht und für den künftigen Staatsbürger nötig ist . Sonne und
Stolz zugleich soll das Kind wieder werden , und alle Jugend -
erziehung und Jngendwohlfahrt , die wir treiben , muß unter
den Gesichtspunkt gestellt werden , das Kind in der Familie zueinem lebensfrohen , tüchtigen Menschen und Staatsbürger zu
erziehen , der , später auf sich selbst gestellt , den seiner Leistung ?»
sähigkeit entsprechenden Beruf voll und „gern " anssüllt .

Dieses Ziel muß erreicht werden .- das kann aber nicht so
sehr durch staatliche oder polizeiliche Maßnahmen gesehen , wie
durch die Hilfe der Familie , insbesondere der Mutter . Diese
aber muh die in ihr liegenden natürlichen Anlagen zum Fami -
liensinn und zur Kinderliebe frei von den wirtschaftlichen Hem -
mungen entfalten können , die heute noch die Frau aus dem

Volk bedrücken . Nach der letzten Reichsstatistik über die Frau -
e n a r b e i t aus dem Jahre 1925 standen über 11,5 Millionen
Frauen im Beruf , fast 5 Millionen davon waren verheiratet .

Wenn der eigentliche Beruf der Frau , und das wird ja
wohl niemand bestreiten , der der Hansfrau nnd Mutter ist . dann
beweisen diese Zahlen , daß unser Volk in seinem wirtschaftlichen
Aufbau von diesem Ziele weit entfernt ist . Man kann fa keines -
wegs sagen , daß jede Berufstätigkeit der Frau unnatürlich sei ,
eher schon kann man sich zu dem Grundsatz bekennen , daß sür

eine Mutter eine berufliche Tätigkeit außerhalb des HauseS
stets mit Nachteilen verbunden ist . Als erreichbares Ziel mutz
jedoch abgesteckt werden : Die Mutter soll sich ganz ihren Kin «
dern und der Familie , die Frau dem Manne widmen können ,
uud das unverheiratete Mädchen soll nur auf solche Berufe an »
gewiesen sein , die der weiblichen Wesensart entsprechen . Im
übrigen jedoch soll die Berufstätigkeit dem Manne überlassen
bleiben .

(Schlug folgt .)

Religiosität aus deutscher Ar».
Erste Kundgebung der Deutschen Glaubensbewegung / Bindung an den Mythos des Blutes

und nicht an Dogmen.
DNV . Berlin , 12 . Juni . Die Deutsche Glaubensbewe -

g u n g veranstaltete Montag abend eine überaus stark besuchte
Kundgebung , die erste Veranstaltung nach ihrer auf der Pfingst -
tagung in Scharzfeld erfolgten Einigung . Als erster Redner sprach
Dr . Gericke über „Die geeinte deutsche Glaubensbewegung "

. Es
gibt , so führte der Redner u . a . aus , nur noch Einzelmitgliedschaft
zur Deutschen Glaubensbewegung , die an die Stelle der im Som -
mer v . I . in Eisenach geründeten ..Arbeitsgemeinschaft der deutschen
Glaubensbewegung " getreten ist. Im Brauchtum , vor allem in der
Ausgestaltung der Familien - und Gemeinschaftsfeiern , schaffen die
alten Bünde auf dem Boden des nun gewonnenen Neulandes wei -
ter . Dr . Gericke erläuterte dann die „S ch a r z f e l d e r Nicht -
sätze "

, die für die Marschrichtung der Deutschen Glaubensbewegung
maggebend seien . Sie lauten :

1. Die deutsche Glaubensbewegung will die religiöse Erneuerung
des deutschen Volkes aus dem Etbgrunde der deutschen Art .

2 . Die deutsche Art ist in ihrem göttlichen Ursprung Auftrag aus
dem Ewigen , dem wir gehorsam sind.

3. In diesem Auftrag allein sind Wort und Brauchtum gefun -
den . Ihm gehorchen , heißt sein Leben deutsch führen .
Der Redner stellt dann einige Sätze eines Deutschglaubens den

entschndenden christlichen Dogmen gegenüber . Zu nennen ist hier
vor allem die Ablehnung der Erbsünde und der auf diesem Dogma
beruhenden Mittlerschast des Messias . Der Person Jesu geschehe
dadurch kein Abbruch . .Mir wollen und können bei dem halben Pro -
test Martin Luthers nicht stehen bleiben . Wir fordern Gewissens -
freiheit , aber wir fordern ebenso Bindung . Wir binden uns an den
religiösen Urgrund unseres Volkes , an den Mythos des Blu -
te s . Man kommt uns - mit dem Artikel 24 des Parteiprogramms .
Für die Auslegung dieses Artikels ist die Deutsche Glaubensbewegung
nicht zuständig . Noch viel weniger aber sind Geistliche hierfür zustän -
dig . Wir leben ganz und gar aus nationalsozialistischem Geist . Wer
die Zeichen der Zeit begreift , der weiß , daß es heute nicht darum
geht , eine neue nur politische Episode von 100 oder 200 Jahren in
ein altes europäisches Gefiige einzuschieben , sondern daß es darum
geht , ein Jahrtausend zu umbrechen . Wir geben dabei auch germa¬
nisch deutsche Geschichte keineswegs für Religion aus , sondern um -
gekehrt treibt uns unser Glaube , die Glaubensart und Lebensart
unserer Vorväter zu erforschen , ohne daß unser Glaube von den Er -
gebnissen solcher Forschung abhängig wäre . Wir achten jeden auf -

richtigen Christen . Und wenn der Ehrist der Ansicht ist , daß ihm der
Christ im fremden Volke nähersteht als der „Heide im eigenen Volke "

,
so sagen wir : Der Christ im eigenen Volke steht uns näher als der
„Heide im fremden Volke "

, gerade weil oder sofern der Christ unser
Voltsgenosse und damit unseres Blutes ist. Darauf gründet sich ja
gerade unser Glaube . Wir respektieren aus demselben Grunde auch
die blutgebundenen Gestaltungskräfte anderer Nationen .

Der Redner schloß mit einem energischen Hinweis auf die reli -
giöse Kraft deutschen Glaubensgutes .

Graf Reventlow betonte , daß für die Deutsche Glaubens -
bewegung der Begriff der Religiosität sich nicht allein auf das Jen -
seitige beschränke , sondern das ganze Leben durchpulse . Die Borstel -
lungen des Reuen Testaments seien gemischt aus Religionsvorstel -
lungen vergangener Zeiten und genügten nicht , uns religiös zu er -
füllen und zu binden . Wir folgen der Stimme , die von Gott in uns
hineingelegt worden ist, dm Gewissen und der Ahnung des Gött -
lichen . Dag die Christen in wachsendem Maße sich der Kirche und
dem Christentum entfremdeten , daran sei u . a . die Tatsache schuld,
dag der Deutsche , je freier und bewußter er um seine Seele werde ,
umso weniger ein Dogma vertragen könne . Graf Reventlow wandte
sich dann gegen die Anschauung , daß Gott durch eine Persönlichkeit
dargestellt werden müsse. Für die Deutschgläubigen bedeute das
eine Herabsetzung ihrer Gottesvorstellung und ihrer Gottempfindunq .

Der Redner wies sodann die Unterstellung zurück, die Deutsch -
gläubigen seien Materialisten des Blutes und der Rasse . Der Mensch
habe allerdings die Aufgabe , in diesem Leben mit allen Kräften der
Vollkommenheit zuzustreben . Das könne er nicht besser tun als in
dem Bewußtsein seines Blutes und seiner Rasse und der daraus
folgenden vollkommenen Hingebung an fein eigenes
Volk . Das sei kein Rassenmaterialismus , denn Rasse und Blut
seien gottgegeben . Den Erlösungsgedanken des Christen¬
tums lehnte Graf Reventlow ab . Wir seien zwar er -
lösungsbedürftig von der Ichsucht , müßten aber bestrebt sein , diese
Unvollkommenheiten zu überwinden . Die Deutsche Glaubens -
bewegung lehne den Gedanken der Strafe und den biblisch ver -
standenen Begriff der Sünde ab . Unsere Vorfahren hätten diesen
Begriff der Strafe nicht gekannt und seien gläubiger gewesen als
die Juden des Alten Testaments . Dafür sei unseren Vorfahren der
Begriff der Schuld umso klarer gewesen . Es sei für den Deut -
schen im Grunde doch die unsichtbare Stimme , die ihn nach oben
weise , das Lebengebende , das ihn vorwärtsbringe .

Der neue Korst Wesfel-Prozetz.
K Berlin , 12 . Juni . Während der Prozeß wegen der Er -

mordung der Polizeihauptleute Anlauf und Lenk durch kommu -
nistische Verbrecher noch verhandelt wird , begann am Dienstag vor

e Horst - Wessel - Prozeß .
gesehen sind . Die Anklage wegen

gegen den 31jährigen Peter
^ t o l i den 27 Jahre alten Sally Epstein und den 32jährigen
Hans Z i e g l e r . Letzterer ist bereits 13mal vorbestraft .

Es ist festgestellt worden , daß die drei Angeklagten als Mit ,
t ä t e r an der Ermordung des SA - Sturmführers Horst Wessel durch
kommunistische Mordgesellen am 14. Januar 1930 in Frage kommen .

Ieslitsch in Paris .
Kleine Entente als Sicherheitsfaktor siir Frankreich / Sinkender Wert der Militärbündnisse

Der südslawisch« Außenminister Jeftitfch stattete
am Montag vormittag Außenminister B a r t h o u
einen ersten kurzen Besuch ab. Beide begaben sich hier -
auf zu Ministerpräsident Doumergue . Jeftitsch hatte
vor dem Frühstück, das Außenminister Barthou zu sei-
nen Ehren am Quai d 'Orsay veranstaltete , auch eine
tvrz« Besprechung mit Kriegsminister Marschall Pe -
tai n .

8 . London , 12 . Juni . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der Pariser Besuch des südslawischen Außenministers Jeftitsch wird
von dem Pariser „Times "-Korrespondenten heute folgendermaßen
kommentiert Es sei offenbar , daß die Wendung der Dinge in Genf
einen neuen Ausgangspunkt für die zentraleuropäische Politik ge¬
bildet habe und daß die Rückwirkungen unmittelbar auf die süd-
slawische und mittelbar aus Frankrechis Regierung fühlbar würden .
Die Meinung Frankreichs sei offenkundig , die Kleine Enteilt «

lediglichalsFaktorderSicherheitzu betrachten und die
Sicherheitsfrage lediglich nach den maggebenden militärischen
Unterstützungen . Diese Seite der Frage hat , seitdem die Abrüstungs -
konserenz ihre Grundlage geändert habe , eine neue Bedeutung er-
halten , und der militärische Wert von Bündnissen ist immer be-
denklicher geworden . Dies habe zu einer genaueren Prüfung der
strategischen Möglichkeiten geführt , die in den Bündnissen
mit den Mächten der Kleinen Entente lägen , einschließlich der Prü -
fung der wichtigsten Frage , ob diese Mächte sich im Falle eines lang -
dauernden Feldzuges selbst mit Kriegsmaterial ausrüsten könnten .
Die Prüfung dieser Frage durch Sachverständige sei nicht sehr er -
mutigend gewesen . Die größte Verantwortung würde aus Frankreich
fallen , da die entscheidende direkte Verbindungslinie zwischen Frank -
reich und seinen zentraleuropäischen Verbündeten über das Mittel -
meer und die Strecke von Gisraltar verlause . So würde die Bedeu -
tung der französischen Beziehungen zu Italien immer deutlicher

20 000 Pimpfe lagern

Auf dem Tempelhoser
Feld bei Berlin haben 30 000
Jungen vom Jungvolk ein
Riefenzeltlaaer errich.
tet . das sür die Besichtigung

freigegeben wurde .

Auf eigenartige Weise kam die Polizei auf die Spur dieser Drei .
Eines Tages geriet der Angeklagte Stoll in betrunkenem Zustande
in einem Lokal mit seiner Frau in einen wüsten Streit , der sich
schließlich auf der Straße noch fortsetzte . Plötzlich rief die Frau des
Stoll in höchster Wut ihrem betrunkenen Mann zu :

»Du willst es wohl mit mir genau so mache« , wie du
es mit Horst Wessel gemacht hast ."

Diese Worte wurden gehört , und Stoll wurde festgenommen .
In diesem Prozeß lautet die Anklage auf gemeinfchaft -

lichen Mord , während im ersten Horst -Wessel -Prozeß die
Verurteilung nur wegen gemeinschaftlichen Totschlages erfolgte .
Die Angeklagten im ersten Horst -Wessel -Prozeß erhielten damals
nur verhältnismäßig geringe Zuchthausstrafen . Die drei jetzt
Angeklagten hatten sich einem kommunistischen Mord -
trupp angeschlossen , der zum Ueberfall auf Horst Wessel aus -
marschiert war . Bewußt uud gewollt nahmen sie an dem Unter -
nehmen teil . Sie wußten , daß Höhler und Rückert Schußwaffen
bei sich führten , und waren sich auch über die Folgen des Ueber -
falls im Klaren . Nach Auffassung der Anklage haben sie also
bewußt und gewollt mit den Haupttätern , die inzwischen
verurteilt worden sind , zusammengewirkt .

Französ. Nachtbomber verbrannt.
© Paris , 12 . Juni . Ein französische ; Nachtbomber verunglückte

in der Rächt zum Dienstag . Das mit sechs Mann Besatzung
um 22.30 Uhr vom Militärflugplatz Chartres zu einem nächt -
lichen Uebungsflug nach Reims ausgestiegen « Bombenflugzeug ver -
suchte kurz nach dem Start wegen Motorschwierigkeiten eine Rot -
landung . Dabei stieß es gegen das Dach «nnes Hauses , das auf -
gerissen wurde , und stürzte zu Boden . Der Benzintank geriet in
Brand . Unmittelbar darauf stand das große Flugzeug in hellen
Flammen . Zwei Insassen konnten noch rechtzeitig aus dem brennen -
den Apparat befreit werden . Ein Sergeant und ein Unterleutnant
wunden schwer verletzt ins Lazarett überführt . Die beiden rest¬
lichen Besatzungsmitglieder verbrannten . Es handelt sich um
zwei Unteroffiziere , die verheiratet waren und von denen der eine
drei Kinder hinterlägt .

Ein Dorf vom Erdboden verschwunden.
c§ 3 Newqork , 12. Juni . Nach einer Meldung aus San Sal -

vador ist bei der Katastrophe das Dorf Agua Ealiente mit
seinen 250 Einwohnern vollständig verschwunden . Außer -
ordentlich groß sind auch die Verwüstungen in der Stadt St . Tho -
mas , wo etwa 80 Prozent der Gebäud - zerstört wurden . Der Scha -
den beträgt mehrere Millionen Dollars .

Gemeinschaflswoche
Sludenlen - Arbeiler .

Berlin , 12 . Juni . Um die praktische Durchfuhrung des zwi -
schen dem NS -Studentenbund und der NSBO abgeschlossenen Bund -
nisses zu erörtern , traten in Berlin Vertreter der beiden großen
Organisationen aus dem ganzen Reich zusammen . Der Leiter des
Sachverständigenbeirats der NSBO . Pg Ludwig Brücke ?, zu-
gleich als Vertreter des Reichsobmannes der RSBO , Pg . Staarsrat
Walter Schumann , erklärte in seinem Vortrag , baß mit de .it Ab¬
schluß eines ewigen Bündnisses zwischen Student
und Arbeitertum in dem sozialen Leben der Nation sine ent -
scheidend« Wendung eingetreten sei.

In der Woche vom 15 . bis 23 . Juni werden an allen
Universit äten und Technischen Hochschulen große öffentliche G «*
meinschaftskundg « bungen der Studentenschaft und
der RSBO die Arbeit eröffnen . Die Fachschulen werden in Kürze
einbezogen .
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Erlebnis an der Ostsee / 0 « ° H ° u - r .

Stunde auf Stunde vergeht . Immer unbehaglicher wird es uns
beiden Deutschlandfachrern zumute , denn wir wollen nach un >er End -

ziel Swinemünd « erreichen und haben um 5 Uhr nachmittags noch
120 Kilometer vor uns , und über uns « in Gewitter , das mit Blitzen
Und Donnern unheimlich wütet . Zwei Stunden sitzt man nun hier ,
in einem einsam gelegenen Bauerngehöft , etliche Kilometer hinter
Friedland , und kann nicht weiter . •

„Ich Hab ' s immer g
' sagt , fahr weiter !" , schimpft mein Sozius ,

« in sonst gemütlicher Bayer , indem er mir den Rücken kehrt und die
dumpfige Gaststube verlädt . Ein schwerer Seufzer folgt ihm , der
gan,z tief aus meiner Brust kommt . Gewist . es ist nicht gerade ange -
nehm , hier «rumzuliegen , 120 Kilometer ^ or dem Ziel . Aber bei
solch schwerem Gewitter weiterzufahren , wäre der reinste Selbstmord .

Von Berlin aus war uns der Wettergott einigermaßen hold
gewesen . Die Schwüle , die schon über Berlin lag , konnten w >r durch
schneidiges Fahren in « inen ganz angenehmen Luftzug umgestalten .
Aber die schweren Wetterwolken im Norden kamen ans entgegen
und deshalb war « in Rennen mit dem kommenden Unwetter aus »
geschlossen. Schon hinter Prenzlau bekamen wir die erste Dusche,
die meinen kleinen Bayern fast vom Sozius wegschwemmt « . Er aber
lief, sich nicht bange machen . Auch ich hätte wohl bis Swinemünde
durchgehalten , als aber die Blitze nur so umherfuhren , zog ich doch
ein« sichere Unterkunftsstätte vor . Mein Seppl hatte gut reden !
Einen Schwur/aber legte ich ab : hatte ich erst meine „D " wieder
unter mir . dann soll er schaukeln ! . . .

Mit solch niederträchtigen Gedanken verlieh auch ich die Gast -
stube , um meinen Seppl zu suchen. Der Besitzer des Gehöfts , ein
alter , kerniqer Bauer , verwies mich mit einem verschmitzten Lächeln
nach dem Pferdestall . Da es dort sehr dunkel war , könnte ich im
« rsten Aug «nblick nicht recht sehen ; muffte aber , als ich genauer hin -
sah . plötzlich laut auflachen . Mein Seppl säst hoch zu Rost und döste
trübe vor sich hin . Als er mich hörte , drehte er sich langsam um .
..Moanst , dast der Blitz a Pferd d«rschlagt ? " Eerad « hatte ich « in
derbes Wort auf d«n Lippen , als es plötzlich ganz hell im Stall
wurde . Lächelnd sandte die Sonn « « inen Strahl durch das kleine
Fenster . Ich glaube , foujz ich meinen Seppl noch nie so schnell von
meiner „O " ablud , als er eben vom Gaul rutschte . Ein Jodler
liest den Stall erzittern , und schon war er drausten . Im Nu waren
wir startbereit . Einige Dankeswort « an unseren Wirt , und das
Vehikel war im Gang . Jetzt , mein guter Seppl . jetzt aber Rache !

Aber in der erst«n Kurv « , schneidig ging ' s mit Gas rein , wurde
. ich gleich « in«s Besser«n belehrt . Die Maschin « rutschte ab . da di«
Strast « nast war . Hätte ich dyrt das Gas weggenommen , hätten wir
wohl die Ostsee 14 Tage später noch nicht gesehen So schaffte ich es
noch einmal . Trotzdem , eine Genugtuung hatte ich — Hinhn flü¬
sterte einer : „Mensch , langsam , langsam !" Anklam kam in Sicht ,
wo ich meiner treuen „D " ein « 'Spritze gab , und gleich ging ' s weit « r,
über Usedom nach Swinemünde , wo wir abends Uhr eintrafen .

Mein Kamerad wollte gleich raus an den Strand und die Wel -
ken „anrollen " sehen . Die schweren Brecher . Lauter Fachausdrücke
hatt « er . Hätt « aber mein treuer Seppl an jenem Abend schon
gemuht , was für ein Erlebnis unserer harrte , die Fachausdrücke
wären ihm bestimmt im Halse stecken geblieben . In einem kleinen
Hotel am Hafen nahmen wir Quartier . Nachdem wir uns gerei -
nigt und gegessen hatten , ging 's noch ein Weilchen ins Städtchen .
Auf dem Marktplatz war Jahrmarkt . Das war wieder etwas für
meinen Seppl . Gleich hatte er Bekanntschaft , welche ihn wohl so
ein bistchen Geld getostet hätte . „ Sanft " nahm ich ihn aber beim
Schlafittchen und zog mit ihm in die Quartier « ein . Di « « rst« Nacht
« n der Osts«« !

Am nächst«» Morgen , früh um 7 Uhr , ging «n wir schon zum
Strand , wo wir nach ungefähr einer halben Stund « ankamen . Es
versprach ein schöner Tag zu werden . Herrlich lag das blau « Me « r
vor unseren Augen , leichte Wellen an das Ufer spielend . Für uns ,die wir noch nie an der See waren , ein wunderbares Bild ! Schwei -
gend gingen wir runter zum Strand , wo wir uns die Stiefel von
ven leise anrollenden Wellen benetzen ließen . Herrlich ! Dann wan -
verten wir am Strande entlang nach dem fünf Kilometer entfernt
liegenden Heringsdorf . Gegen 9 Uhr waren wir dort . Viele Fi -
scherboote waren eben vom Fang zurückgekehrt und schleppten die
mit Fischen dicht behangenen Netze an den Strand . Schnell knüpften
wir Bekanntschaften an mit dem Resultat , dast wir um 11 Uhr mit
«wem derben Fischerboot ausliefen , um Netze zu legen . Allmählich
^ >tte sich der Landwind mehr nach der See zu gedreht , und diese
warf schon ganz schön« Wellen an das Ufer . Ein alter Fischer mit
Zwei Söhnen war die Besatzung . Das ungefähr neun Meter lange ,
und drei Met « r im Durchm «sser br « ite Boot war überfüllt tritt
-"fetzen und Fischer«igerät « n . In der Nähe des Hauptmastes , wo sich
ebenfalls ein groster Benzinmotor befand , nahmen wir beide Platz ,
^ uhig und bestimmt gab der alte Seebär seine Befehle . Eine Buddel
-fium , welch« ich mir noch schnell gekauft hatte , ging im Kreise rum ,und so ging «s in flott « r Fahrt immer weiter auf das offene Meer
hinaus . Es war schon herrlich ! Mein Kamerad liest manchmal
* tn ?n Jodler erschallen ; er fühlte sich sauwohl . Aber das dicke
Ende kam nach .

Inzwischen hatte sich der Wirfd vollständig gedreht , wir hatten
« eewind . Wer schon an der Ostsee war , weist was dies bedeutet ,
-' ' och ein starker Wind und die glatte See wird zu einem brodelnden
Hessel. Fast zwei Stunden waren wir seewärts gefahren ; bedenkliche
-iLellen hoben und senkten das Boot . Jetzt muhten di « Netze raus ;
wan war in den Jagdgründen angekommen . Schwimmende Bojen
wit roten Fähnchen markierten di « Netzlag « . Bald war diese Arbeit
erledigt . Aber es war auch hohe Zeit . Der Wind hatte sich in
einen regelrechten Sturm verwandelt , Das Boot hob und senkte
stch unheimlich . Jetzt hatte mein Sep -pl „anrollende " Wellen . Ich
Nef ihm ein Scherzwort zu , er hörte nicht , und sah auch schon ziemlich^ last und spitz aus . Behend « arbeiteten die Fischer . Der Alte hatte
etn ernstes Gesicht, sagte aber nicht viel . Ein unbehagliches lkcfiihl
Uef mir am Körper runter . Fern vom Land , und dieses Toben .
Klatschen und Heulen , dies eklige Heben und Senken . Laut zischte die
Schraube , wenn ein « Well « das Boot hochwarf . Ob wir das Land
Nochmals erreichten . . . ?

Immer ärger heulte der Sturm . Plötzlich ein Krachen und Ber -
^ en : der Sturm hatte den Hauptmast geknickt. Laut aufklatschend
nel er über Bord , ohne einen von uns zu treffen Ein lauter Befehl

Alten , das Boot dreht « rechts ab . ward aber bald wieder « in
« viel der Wellen . Sollten wir hier elend absaufen ? — Nich immer
war nichts vom Land « zu sehen , und die Gefahr wuchs ir. it jeder« ekunde . Eine graste Uebelkeit überkam mich . Ich neigte mich an
?en Rand des Bootes , wurde aber gleich von einer derben Faust
Un Genick zurückgezogen . Auf Reinlichkeit kam es jetzt nicht an .
<>as Leben stand auf dem Spiele . Eben klatschte wiever ein Brecher' ns Boot , so dast mein Seppl , der halb tot am Boden lag . fast zu-
^ deckt wurde . Pustend und hustend rutscht« « r weiter nach hinten .
> ben ging 's wieder in ein ti« fes Wellental — unheimlich ! Die bei -
^ en jungen Fischer schöpften ununterbrochen Wasser . Trotzdem ftan -

sie mit ihren langen Wasserstiefeln bis ans Knie im Wasser .'Äver keine Miene zuckte , schweigend arbeiteten sie , und ebenso ruhig
|
n B der alte Seebär hinter seinem Steuer . Wenn jetzt nur der Mo -

r?r nicht versagte oder di « Schraube von den rasenden Wellen abge -
Elfsen wird . . .

Ich versuchte Wasser mit auszuschöpfen , muhte «s aber wieder
aufgeben , weil ich mich stehend nicht halten konnte . Pudelnah kroch' ch wieder zurück auf die Erhöhung , wo das Steuer war . Der Alte
Kachelte mir zu . Es war gut gemeint von ihm und mir . In dieser
gemeinisamen Todesgefahr waren wir ein Herz und eine Seele . Dies
glichen , Toben und Brausen der Elemente machte einen völlig taub ,«mr immer krampfhaft angeklammert , sah ich dies lanzsame Dahin¬

siechen. Mein Kamerad blutete stark am Kovfe ; durch eine gewaltige
Welle wurde er an den abgebrochenen Mast geschleudert , wo er sich
die Stirnverletzung zuzog . Hoffentlich war es nicht schlimm , denn
an ein Verbinden war nicht zu denken . Langsam rutscht « ich durch
das Wasser zu ihm hin und umklammerte ihn . Wie leid tat mir
jetzt alles , was ich ihm gegenüber verbrochen hatte ! Selbst das
„ Schaukeln " auf d« m Motorrad . Ich tat einen leis«n Schwur : nie
wieder ein böses Wort zu ihm zu sagen . Wenn wir nur dies
überlebten .

Wieder ein schwerer Brecher , der fast das ganz « Boot zudeckte.
Krampfihaft hielt ich meinen Kameraden fest — jetzt schien i' lles
zu End « ! Aber das Boot kam wieder hoch . Die Fischer schöpften
feste Wasser aus , immer di « Bewegungen des schwank«nden Bootes
mitmachend . Helden der See . Wieviel solcher Stürme hatten sie
schon mitgemacht ? ! Es war doch ihr Boot , ihre Lebensexistenz !
Tausend Gedanken durchschwirrten mein Gehirn .

Plötzlich hörte ich « inen lauten Schrei durch das Toben der El « -
mente . Der alt « Fischer hatte ihn ausg «stoh« n . Ich sah zurück und
wieder vorwärts . Sein ausgestreckter rechter Arm zeigte — nach
der Landungsbrücke Heringsdorf . Gerettet !

Mit unheimlicher Geschwindigkeit näherten wir uns dem
Strande , an welchem die Menschen aufgeregt hin - und herliefen .
Nochmals wurden wir von den tobenden Wellen zugedeckt, sie wallten
uns nicht hergeben . Aber schon hörte ich das Knirschen des Sandes
unter mir . Zehn , zwanzig Männer sprangen hinzu und zogen uns
vollends an den Strand , nicht der heulenden Wellen achtend . Und
schon wurden wir von hilfsbereiten Armen aus dem Boote gehoben ,
das fast unser Sarg geworden wäre . Mehr tot als lebendig brachte
man uns in den nächsten Gasthof , wo wir schleunigst zu Bett gingen ,
nachdem wir « in«n „St « ifen " getrunken hatten

Am nächsten Morgen fuhren wir zurück nach Swinemünde , wo
man uns mit Halloh empfing . Noch einen Tag verbrachten wir da ,
um uns etwas zu erholen . Aber zum Strand kamen wir nicht mehr .
Die anrollenden Wellen hatten keinen Reiz mehr für uns .

Als wir wieder auf meiner „ O" sahen - - der Seppl mit verbun -
denem Kopfe — fragte ich ihn zum ersten Male nach dem überstan -
denen Erlebnis . „Äkr dös a 1"

Was fangen Sie in Ihrer Freizeit an ?
Ein Fragebogen an 60000 .

Die N .S .-Gemeinfchaft ,K >raft durch Freude " hat
soeben einen hochinteressanten Versuch unternommen ,
der in Deutschland zum ersten Mal durchgeführt wird .
An 60 000 Männer und Frauen , Angestellte der Sie -
menswerke im ganzen Reich , wurde ein Fragebogen
gegeben : „Was fangen Sie mit Ihrer Frei -
zeit an ? " Die Ergebnisse gewähren einen wertvollen
Einblick in die geistig -seelische Struktur des deutschen
Menschen .

26 gut durchdachte Fragen enthält der Bogen .. 60 000 Ant -
ivorten — zwei Drittel von Männern , ein Drittel von Frauen
— geben allerlei Material für eine Statistik über die Freizeit .
Ein Drittel der befragten Männer war ledig , während von den
Frauen zwei Drittel unverheiratet waren .

Einen großen Teil der Freizeit füllt natürlich der Sport
aus . Hier ergibt sich indessen die überraschende Tatsache , daß
nur 10 Prozent aller befragten Männer und nur 4 Prozent der
Frauen Mitglieder eines Sportvereins sind . Dagegen treiben
58 Prozent der Männer und 35 Prozent der Frauen regelmäßig
Sport . Hier steht ber Radsport an erster Stelle . Es folgen
Schwimmen , Rudern , Paddeln , Segeln und dann erst Turnen
und Leichtathletik .

Während ihres Urlaubs bleiben 63 Prozent der Männer
und 78 Prozent der Frauen zu Hause . 25 Prozent aller Befrag¬

ten machen niemals Ausflüge . 14 Prozent haben Streber -
gärten , in denen sie ihre Freizeit verbringen . Das Sie -
dein ist nicht sehr beliebt . 75 Prozent der Männer und 90 Pro »
zent der Frauen haben sich auf dem Fragebogen dagegen er -
klärt .

Eine beliebte Unterhaltung ist das Schachspiel . 30 Pro -
zent der Männer beschäftigen sich regelmäßig damit — bei den
Frauen sind es allerdings nur ö Prozent . Jeder Dritte der Be¬

amten ift ?' mateurphotograph . Jeder dritte Mann ba -
stelt . Jeder vierte Mann und jede achte Frau treiben Musik
und spiele » ein Instrument . Dagegen sind nur 3 Prozent der
Befragten Mitglieder eines Gesangvereins .

Interessant ist , daß von je hundert Befragten 84 Männer
und 55 Frauen Museen besuchen . Dagegen besnchen zwei
Drittel aller Männer und drei Viertel aller Frauen niemals
das Theater oder die Oper . Vier Fünftel aller Befragten
besuchen nie Konzerte . 50 Prozente der 60 000 sind regel¬
mäßige Kinobesucher . Aber mehr als die Hälfte geht mo -
natlich nur einmal . Ein Fünftel der Männer und ein Drittel
der Frauen hören nicht Radio .

Ein aufschlußreiches Kapitel ist auch die Lektüre . Nur 14
Prozent der Männer und 23 Prozent der Frauen lesen keine
Bücher . Die Zahl derer , die sich keine Bücher kaufen ist aller -
dings erheblich höher . Zwei Drittel sind es bei den Männern
und fünf Sechstel bei den Frauen . Starkes Bedürfnis herrscht
nach der Zeitung . Lediglich 5 Prozent aller befragten Man -
ner und 9 Prozent aller Frauen lesen keine Zeitung . Zwei
Drittel der Männer und zwei Fünftel der Frauen haben regel -
mäßig Z, ' tu :i ^ cn abonnidtt .

Der Brand / Skizze von Hermann Schnellbach .

Di « beiden Freunde sahen nach jahrzehntelanger Trennung das
erstemal zusammen . Der eine hatte sein halbes Leben in Süd -
amerika oerbracht und besuchte nun während seines Urlaubs in
Deutschland auch seinen Freund . Dieser war , statt in fremden Welt -
teilen unter heiher Sonne ein abenteuerliches Dasein zu führen , in
dem kühlen Klima seiner Heimat zurückgeblieben und war dennoch
eines einmaligen Erlebens ungeheuerlichster Art teilhaftig geworden ,
das der Fülle jenes Schicksals in den Tropen nicht nachstand . Der
Ueberseer hatte von einem Erdbeben gesprochen dem er mit knapper
Rot entkommen sei , und nun erzählte er Einzelheiten einer chileni -
schen Erschütterung , die zu den größten ihrer Art gehörte .

„Höre, " sagte der Freund mit beherrschter Stimme , „ man muh
nicht nach Amerika gegangen sein , um solch schreckliche Ereignisse zu
erleben ; es ist mir bei deiner Schilderung das Erlebnis eines Ve -
kannten eingefallen . Du wirst zugeben , wenn du die Geschichte kennst
dah sich die Feuersbrunst , die nur ein einziges Odenwälder Haus
einäscherte und nur ein einziges Menschenleben fordert « , wohl mit
deiner amerikanischen Katastrophe ^ die Hunderte von Häusern und
Dutzende von Menschenleben vernichtete , messen kann . . .

Die Geschichte trug sich etwa vor zwanzig Jahren zu . Ein Mann
leite mit seiner Frau in einem Dorf des Odenwald «? . Sie erwartete
ihr erstes Kind . Es war ein kalter frostiger Januarabend , der bei
Vollmond einen scharfen Nordwind brachte . Der Sturm sauste um
das alleinstehende alte Haus . Der Mann sah schweigend vor der
Ruhenden . Sie schien Schmerzen zu haben , aber sie zeigte mit keinem
Zucken der Augenwimpern,,dah sie litt . Wie sehr sie neben körper -
lichen Schmerzen auch seelische Qualen trug , hatte sie noch mit keinem
Wort verraten . Jetzt aber sahte sie die Hand des Mannes und
flüsterte : „Geliebter , erschrick nicht . Ich werde sterben müssen ! Aber
das Kind wird leben !"

Der Mann erschrak bis ins Mark . Nachdem er einige Male das
Zimmer durchmessen hatte , war er zu einem Entschluß gekommen -
„ Ich werde .

" sagte er , „sofort den Arzt im Städtchen holen . In
einer Stunde bin ich unten . In einer halben Stunde sind wir wieder
zurück, er hat ja ein Fuhrwerk, " Er beugte sich über sie . schnell ver <
abschiedete er sich von ihr . Er wuhte nicht , daß es Abschied für
immer war .

Ein grimmiger Nordost empfing den Wanderer , der des Orkans
nicht achtend durch die sternklare Winternacht dahineilte . Als er
das Städtchen und die Wohnung des Arztes erreichte , war er in
Schweih gebadet . Aber der Arzt war zu einem Schwerkranken gerufen
worden , und erst nach einer fürchterlichen Stunde des Harrens kehrte
er zurück. Ohne Worte zu machen , spannte er sein Pferd vor die
Kutsche und fuhr mit dem an allen Gliedern Zitternden in die Nacht
hinaus . Wie sie das Städtchen hinter sich liehen , tönte ihnen der
Ruf des Nachtwächters ans Ohr : bewahrt das Feuer und das Licht !

Da zuckte es wie ein Blitz durch das Hirn des Mannes : wenn es
heute in unserm alten Haus brennt ! Das Fieber schüttelte ihn .
Seine Zähne schlugen aufeinander . Sein « Augen starrten weit auf -
gerissen in die Nacht . .Was ist Ihnen ? " rief der Arzt neben ihm .
„ Unser Hans brennt ! Und meine Frau !" — „Sie fiebern ! Sie sind
krank !" Der Arzt fahte nach seiner Hand , um ihn zu beruhigen , aber
es grauste ihm selber . Der andere sah neben ihm und hatte die
furchtbarste Vision , die nur ein Mensch haben kann . Er stöhnte :
„ Schneller , Doktor , um aller Heiligen willen !" Der Arzt hieb auf
den Gaul « in . Saß er neben einem Wahnsinnigen ? Hatte der
Mann recht ? Der Wagen rüttelte durch die Nacht schwer kämpfte
das Pserd gegen den Sturm . Der Mann schrie : „Sehen Sie . Doktor ,
dort ? "

. . , . Das Dorf kam in Sicht . Was war das . dachte der Arzt .
Fieberte auch er ? Stiegen dort nicht Rauch und eine Fouersäule
auf ? Der Wagen rasselte durch das Dorf . Er hielt endlich vor dem
Hause . Es stand in Flammen !

„Wo ist meine Frau ?" keuchte der Mann verzerrten Gesichtes .
Von den schreckensbleichen Mienen der Bauern las er sein Schicksal.
Er wäre in das Feuer gesprungen , hätten ihn nicht Männerfäuste ge-
halten . Dem Landarzt liefen die Tränen über die Wangen , der Ün -
glückliche versuchte sich aus den Händen der Männer zu winden und
in den Brand zu stürzen . „Laht mich doch mit ihr sterben ! " bettelt «

er . War das Mitleid , dah sie ihn hielten ? War das nicht Grau - '
lsamteit ? War der Tod in den Flammen nicht Erlösung für ihn ? - . .
Das ganze Dach war ein Glutmeer , aus den Fenstern quollen Flam -
men und Rauch . Alles Löschen schien vergeblich . Aber immer noch
flogen die Eimer und warf die Spritze ihre Strahlen . Man fürchtete
um den Verstand des Mannes . Er tobte nicht mehr , er war zu-
sammengebrochen . Irgendwo griff jetzt endlich der Wasserstrahl in
die Flammen ein , dah sie sich duckten. Der Sturm lieh nach .

Plötzlich hatte sich der Mann losgerissen und war in das Feuer
gestürzt . Und dann war das Wunderbare geschehen. Als ob ihn
Gottes Engel behüteten , kam er wieder aus dem brennenden Hause
heraus und trug auf dem Arm ein lebendes nacktes Kindlein ! Alles
starrt « nach dem Manne , der da aus dem Feuer wiederkehrte mit
versengten Haaren und glimmenden Kleidern , und der unter der
toten Frau ein neugeborenes Menschlein fand , das von den Flammen
vollkommen unversehrt geblieben war : die Mutter hatte , mit dem
Flammentod ringend , ihm das Leben gegeben und es mit ihrem Leibe
geschützt .

"
Der Erzähler hielt erschöpft inne . Das Grauen stand in der

Stube , das Grauen und das Wunder . In diesem Augenblick öffnete
sich die Tür . Ein zwanzigjähriges Mädchen trat , den Gast grüstnd ,
herein . In wortlosem Schluchzen hielt der Vater die Tochter . Auch
dem Freund stieg es Heist in die Kehle . Er wußte alles .

* • " £ 38
haben sich Togal -Tabletten bei

Rheuma I Grippe
Gichf Erkältungs -
Ischias I Krankheiten
Kopf - u . Nervenschmerzen
Togal lindert nicht nur die Schmerzen ,
sondern beseitigt die Krankheitsstoffe auf
natürlichem Wege , eö löst die Harnsäure !
Mehr als 6000 Ärzte -Gutachten ! Absolut
unschädlich ! Fragen Sie Ihren Arzt . In
allen Apotheken . Ein Versuch überzeugt !
Verlangen Sic kostenlose Zusendung der »eich -
illustrierten GratiS -Broschüre „Der Kampf gegen
den Schmerz " vom Tvgalwerk München -j

12,6 Lith .0,46 Chin .74,3 Acid. »cet. »al.
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Aus der Landeshauptstadt.
K a r l s r u h e , den 12 . Juni 1934.

Kampf dem Nichtschwimmer .
Die Reichsschwimmwoche in Karlsruhe .

Der zur Durchführung der Reichsschwimmwoche in
Karlsruhe eingesetzte Organisationsausschutz hat in den letzten
Tagen ein Programm in den Crundzügen festgelegt Die Verant -
wortlichen waren sich dabei der Tatsache bewutzt , datz die Reichs -
schwimmwoche vom 17 .—24. Juni in erster Linie der Werbung
für das Schwimmen im Allgemeingebrauch und erst
zuletzt dem wettkampfmätzigen Schwimmsport gilt - Vonseiten der
badischen Schulbehörden , deren Mitwirkung dabei in starkem Matze
notwendig erscheint , wurde weitgehendste Unterstützung zugesagt .

Aus der Programmfolge , die am ersten und zweiten Sonntagim Rheinstrandbad Rappenwörth , während der Werktage dagegenint Vierordtsbad abgewickelt wird , sind besonders zu erwähnen die
Rettungsvorführungen , die Schul staffeln mit der
Suche nach dem unbekannten Schwimmer , Wasserball »
spiele und Wettkämpfe zwischen den beiden Karlsruher Schwimm -
vereinen „Neptun " und KSV . 99.

Besuch in den stadlischen Bädern im Mai.
Die günstige Witterung im Monat Mai brachte eine Gesamt -

Besucherzahl von 52 814 Personen gegen 40 736 im gleichen Monatdes Vorjahres . Hiervon entfallen auf das Rheinstrandbad Rappen -
wärt 18 482 (4660) , auf das Schwimm - und Sonnenbad am Rhein -
Hafen 1912 ( 38) . Dieser erhöhte Besuch dürfte zum Teil auf die starkermäßigten Eintrittspreise für Erwerbslose Angehörige der SA , derSS . des Stahlhelms , des freiwilligen Luftschutzes , des Arbeitsdien¬
stes , der Amtswalterschaft der NSDAP , der freiwilligen Sanitäts -'kolonne , der Hitlerjugend und des VdM ( wenn sie vorschriftsmäßigeUniform tragen ) , zurückzuführen sein . Preis wie in den Hallen -Hadern 15 Pfg . Die sogenannten Fünfer -Gemeinschaftskarten für
Straßenbahn - Hin - und Rückfahrt einschließlich Kleideraufberoahrungund Bad bringen einem großen Personenkreis ebenfalls billige Bad -
gelegenheit . Diese Karten sind an den städtischen Bädertassen sowiean den AZertzeichenoerkaussstellen der Straßenbahn erhältlich . Sietosten je

^
ncich Art der Kleider « uifbewahrung 2 .—, 3 .—, 3 .50 RM .

Die Besucherzahlen in den Hallenbädern betru -
fl - n 32 420 gegen 36 038 im Vorjahre . Vom Rückgang wurden fastausschließlich die Schwimmbäder betroffen , wo die Zahl von 24 722auf 21561 zurückgegangen ist, eine Folge d«s schönen Wetters undder Badegelegenheiten im Freien .

Die übrigen Besucher verteilen sich auf Wannenbäder 9 290(9301) , Kohlensäurebäder 242 ( 238) , Schaumbäder 14 ( 18 ) Fango ,bader 154 ( 185) , elektrische Lichtbäder 368 (489), Dampsvader 437(475) und sonstige Kurbäder 354 (610).

Sammeltage des VDA .
Dem Volksbund für das Deutschtum im Ausland sind zweiSammeltage , und zwar der 16 . und der 17 . Juni bewilligt worden .Diese Sammeltage sollen dem VDA die Mittel bringen die nötigsind , damit nach dem großen ideellen Erfolg der Saarbrücker Ta¬

gung an Rhein und Mosel die praktische Arbeit für das Auslands -
deutjcht 'um mit neuer Stoßkraft aufgenommen werden kann . Ueberallsteht das Deutschtum im Ausland in schwerstem Ab -wehrkampf . DieDeutschen an -der Außenfront leiden am bittersten unter deutschfeind -licher Gegenwirkung und Boykotthetze . Es ist Pflicht jedes imReiche sicher und geborgen lobenden Volksgenossen , am Volksdeut¬
schen Kamps mitzuwirken und das Seinige zu tun zum Gelingender großen Aufgabe , die dem VDA gestellt ist.

Kundgebung für deutsche Volksmusik «
Die „Landschaft Südwestmark " der Fachfchast I (Bund deutscherLaienorchester ) des am 15. April d. I . als Untergliederung der

Rcichsmusillammer gegründeten „Reichsverbandes für Volksmusik '
veranstaltet am 16 . und 17 . Juni in Karlsruhe ihre 1. Bundes -
tagung . Die Landschaft „Südwestmark " umfaßt die Länder Ba -den . Hohenzollern , Pfalz . Hessen und Hessen- Nassau . Während derVor - und Nachmittag des ersten Tages mit verschiedenen Tagungenund Besprechungen geschäftlicher Natur ausgefüllt ist. wird derAbend des l » . Juni ein Bantett mit Festkonzert im großen Saaleder städt . Festhalle bringen .

In diesem Konzert ist u . a . die Erstaufführung eines großensymphoniichen Wertes , der „Rheinischen Symphonie " unter Leitungdes Komponisten und Reichsführers der Fachschaft Dr . Max Burk -
Hardt , Berlin , für großes Orchester vorgesehen . Ferner werdeneinige der bereits von auswärts hier weilenden Kapellen und dasverstärkt « Orchester des Jnstrumentalvereins , sowie der Männer -
gesangvereii , Silcherbund und Konzertsängerin Frl . Seedorf mit -wirken .

Am Sonntag ist ein Choralblasen von sämtlichen Kirch -türmen der Stadt sowie Wecken durch mehrere Kapellen in Aussichtgenommen . Die hier erwarteten etwa 60 Verbandskapellen werden
sich nach der Generalprobe in geschlossenem Zuge auf den Schloß -
platz begeben , woselbst eine große Kundgebung für die deutsche Volks -
mustk stattfinden wird , bei welcher sämtliche Kapellen in Gesamt -
choren mitwirken werden . Anschließend Vorbeimarsch vor den Ver -
tretern der Badischen Staatsregierung , der Stadt und anderer Be-
Hörden . Der Nachmittag und Abend sieht Konzert « im Stadtgartenvor , die jeweils von mehreren Kapellen ausgeführt werden . Es
werden mehrere hundert Vertreter von auswärts erwartet . So
dürfte diese Veranstaltung eine machtvolle Kundgebung für die
gerade in Sllddeutschland besonders gepflegte deutsche Volksmusikwerden .

Die Liederhalle Karlsruhe veranstaltet am Samstag , den 16.
Juni , abends K9 Uhr im großen Saale der Eintracht ihr Früh -
j a h r s k o n z e r t , in dem die singende Gemeinschaft des Vereins
als Frauen - . Männer - und Gemisch« Chor eine frohe Stunde ge.
pflegten Mufüerens feiert . Neben zwei vaterländischen Chören bil -
det das deutsche Volkslied den Hauptinhalt des Programms . Dabe »
wird die Gegenüberstellung der klaMsch- jchönen Bearbeitungsweisevon Johannes Brahms zu neuen volkstümlichen Sätzen einen wirk -
samen Gegensatz bilden - in den Schlußliedern wird auch der wieder
zu Ehren gekommene Kanon in geschickt gewählten Beispielen eine
gute Stätte finden . Als Violinsolist , dem ein sehr guter Ruf vor -
ausgeht , ist ein Meisterfchlller der Badischen Hochschule für Musik ,Herr Gerhard Manko aus Dortmund , gewonnen . Karten im
Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße 96 und an der Abendkasse .
Nichtvereinsmitgliedern ist der Besuch des Konzertes und des nach«
folgenden Balles gestattet .

Briefkasten.
^Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn di« laufend «
Abonnements -Quittung und b [e Porto - Ausgaben ftfigcfiifft werden )

7G6 Fr . L . Wenden Sie sich an den Wohnungsverband be ' m zustän -» igen Bezirksamt . Dort kann Ihnen mitgeteilt werden , ob noch Mittel
zur Verfügung stehen oder nicht

769 81. L. in O . Schädlingsbekämpfungsmittel können Sie in jeder
Drogerie erhalten -

77« 81. Sch . DaS eingebrachte Gut der Frau bleibt Vvrbehaltsgut .Wenn kein Testament und keine Kinder beim Tode des einen Ehegatten
vorhanden sind , hat der lleberlebcnde Anspruch aus ein Viertel des hinter -
laffenen Vermögens , während die anderen drei Viertel an bie Angehöri -
ge » des Verstorbenen fallen . Wir empfehlen Ahnen , ein Testament »u
machen .

755 0 . V . Beim Todesfall eines Beamten , der nach seiner Pensionier
rnng sich verheiratet hat , wird die RnhegehaltSversorgung der Witwen
besonders geregelt . Es handelt sich bei dieser Witwenversorgung nicht
um rne Mus,Vorschrift , sondern um eine Kannvnrschrist Di « Witwe
kann also nach dem Tod ihres Mannes Beihilfe ... en .

Alberl -Leo-Schlageter-Ehrenmat im Entstehen.
Die Einmauerung der llrkundenkasselle .

Am Dienstag mittag 12 Uhr hatte sich an der Baustelle für das
Albert -Leo -Schlageter - Ehrenmal im Beiertheimer Wäldchen der
Stadtrat der Landeshauptstadt unter Führung des Oberbürgermei -
sters Jäger versammelt , um in den Grundstein des Ehr «nmals
« in « Kassette einzulegen , deren Inhalt für all « Zeiten dartun
soll, wann , von wem und unter welchen inneren und äußeren Ver -

Oberbürgermeister Jäger beim Hammerschlag .

hältniss «n das Ehrenmal geschaffen wurde , und wi « der National -
sozialismus deutsche Helden zu ehr«n weiß .

Oberbürgermeister Jäger
wi «s in ehrenden und mahnenden Worten auf di « Bedeutung
d « s Opf « rtodes unseres großen badischen Heimatsohnes hin ,indem er folgendes sprach :

Parteigenossen und Volksgenossen !
Vor unseren Füßen lagern die Felsblöcke , die — mit Kunst be-

handelt und zusammengefügt — als ein stolzes Wahrzeichen des Ge-
denkens an unseren Helden Albert L«o Schlaget « ! aufgerüstet wer¬
den sollen . Granit , das Urgestein unseres Schwarzwaldes . der Hei -
mat Schlageters , soll den Wandel der Zeiten überdauern und uns

und unsere nachfolgenden Geschlechter allezeit mahnen bereit zu
fein , für unser Volk zu leben und , wenn es sein muß , auch zu sterben .
Zu leben in der Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit , aber auch in
der stillen Tatkraft unseres Schlag « ter , zu sterben mit dem Herois -
mus und dem Fanatismus , der in dem alten Kameradschrftslied
seinen treffenden Ausdruck findet in den Worten :

„Und setzt ihr nicht das Leben « in ,Nie wird euch das Leben gewonnen sein .
"

Wir ab« r, die wir Schlageters Zeitg «nossen sind , wollen lebendiges
Zeugnis ablegen durch unsere Taten und durch unser Vorbild , d ?.ß
wir willens sind , ihm in der Vertretung unserer Ueberzeugung Nach-
folge zu leisten bis ans Ende . Künftigen Geschlechtern soll der In «
halt der Kassette für den Grundstein Kunde geben von der Verehrung
geschichtlichen Heldentums , das unserer großen Zeit beschied-nr war .

Darauf gab Stadtbaudirektor V e i ch e l den unten folgendenWortlaut der Urkunde bekannt , die mit sonstigen Dingen in die
Kassette eingeschlossen wurde . Mit den üblichen drei Hammer -
schlügen wurde sie sodann in den Sockel de? Denkmals eingemauert .
Die in Kupfer getrieben ^ Kassette ist von Blechnermeister Otto
Härder hier nach eigenem Entwürfe hergestellt und der Stadt
als seine Stiftung übergeben worden . Härder diente als Feld -
artillerist gleichzeitig mit dem damaligen Vizewachtmeister Albert
Leo Schlaget « in der 9 . Batterie des Feldartillerieregiments 76.

Die Urkunde lautet :
Diese Urkunde ist am 12 . Juni 1934 in den Sockel für das

Albert - Leo - Schlageter Ehrenmal in Karlsruhe
« ingel «gt worden . Errichtet wird das Denkmal aus freiwilligen
Spenden der Bürgerschaft , die dafür den Betrag von 25 000 RM .
aufirachte . Zur Zeit d :r Legung dieser Urkunde ist im Deutschen
Reiche Reichspräsident : Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg
und Reichskanzler : Adolf Hitler , in Baden Reichsstatthalter Robert
Wagner ; in Karlsruhe Oberbürgermeister : Adolf Friedrich Jäger ,
Bürgermeister : Dr . Hermann Fridolin . Der Entwurf für das Denk -
mal war als Wettbewerb unt « r den Karlsruher Architekten und
Bildhauern ausgeschrieben . Aus 64 eingegangenen Vorschlägen wurde
der Entwurf des Stadtoberbaurats , Architekten Otto Roth , zur Aus -
führung bestimmt . Die Bildhauerarbeiten zum Denkmal modellierte
akademischer Bildhauer Fritz Hosmann . Die Grab - , Beton - und Ver -
setzarbeiten führte das Baugeschäft Friedrich und Emil Bindschäd : l ,
die Granitarbeiten die Firma Hch . und Hugo Kromer , Grabdenkmal -
geschäft , beide in Karlsruhe ansässig , aus . Diese Grundsteinkassette
enthält : 1 . Karlsruher Adreßbuch 1934 . 2 . Verwaltungsbericht 1932,
3 Rechenschaftsbericht 1932. 4 . Haushaltsplan 1934. 5. Führer durch
Karlsruhe 1934. 6 . „Mein Heimatland " 1933 . Heft 5/6 . 7 . Verzeich «
nis der Mitglieder des Stadtrats und Bürgerausfchusses . 8 . Ein «
Nickelreichsmark 1934. 9 . 1 Plakette zum 1 . Mai 1934. 10 . Die Ver «
tragszeiwngen vom Vortage der Grundsteinlegung und zwar : ..Der
Führer "

; „Badische Presse " ; „Karlsruher Tagblatt "
; „Badischer

Beobachtzr " und „Resibenzanzeiger "
. 11 . „A . L . Schlageter " von R .

Brandt .
Die Landeshauptstadt Karlsruhe .

g«z . Jäger .
Oberbürgermeister .

Die ersten Hammerschläge vollzog Oberbürgermeister Jäger , dem
verschiedene Mitglieder des Stadtrats folgten . Dann wurde ge-
meinsam die erste Strophe des Horst -Wessel - Liedes gesungen . Ein
dreifaches Sieg Heil auf den Reichspräsidenten und den Reichskanz -
ler schloß die schlichte Feier .

Karlsruher Kolonial-Gedenkfeier.
Am Montag abend fand im großen Saal des Friedrichshofes

anläßlich des deutschen Kolonialjahres eine Kolonialgedenk -
feier statt , welche vom Reichskolonialbund , Ortsverband Karls -
ruhe , veranstaltet wurde . Unter der überaus zahlreichen Zuhörer -
schaft, welche den Saal gefüllt hatte , konnte man verschiedene Ver -
treter von Behörden und nationalen Verbänden bemerken .

Nach dem Einzug der Kolonialoundfahne und de : Reichskriegs -
flagg « gedachte der Vorsitzende des Ortsoerbandes , Dr . Hammer ,
eingangs der Veranstaltung des Todes der 86 Bugginger Arbeits -
kameraden und verband damit auch das Gedenken an die unzähligen
Kameraden , welch« während des Weltkrieges in Uebersee für Deutsch-
land stritt « n und starben . Ihrem ehrenden Gedächtnis galten der
stille Gruß und das Lied vom guten Kameraden , gespielt von der
Standartenkapelle der 19 . SS - Motorstandarte unter Leitung von
Musikzugsührer Wettach .

Nach dem Prolog „Volk ohne Raum "
, gesprochen von Fräulein

Ottilie Höcker , ergriff Dr . Hammer das Wort zur Begrüßungs -
ansprach « . Der deutsche Reichskolonialbund begehe , so betonte der
Redner , heuer die 50jährig « Erinnerung an den erstmaligen Er -
werb von Kolonien . Im ganzen deutschen Lande würden Gedenk -
feiern veranstaltet werden , welch« der Bekundung der Dankbarkeit
unserer Kolonialmänn « r und ihrer rastlosen Arbeit dienten . Mit
besonder « : Freude begrüße er den langjährigen Vorkämpfer Oberst -
leutnant a . D . von Ramsay . Er gedenke auch des kolonialen
Vorkämpfers Major von Wißmann und des immer frischen
Karlsruher Afrikakämpfers Watter . welche immer , wo es auch
gelte , für den kolonialen Gedanken «intreten . Aufgabe der Verbände
sei es , über die Bedeutung und den Zweck von Kolonien und über

Kolonialpolitik Aufklärung zu schaffen. In diesem Kampfe Hab»
sich Adolf Hitler hinter diesen kolonialen Gedanken gestellt . Ostraum -
Politik und Kolonialpolitik seien niemals Gegensätze , sondern sie
ergänzten sich. Es werde der Tag für uns kommen , wo die Kolonial -
frage gelöst werden würde , rnid wir wollten so lange warten , bis
uns unser Führer hierzu aufrufen wird .

Aufs lebhafteste begrüßt hielt sodann Lderstleutnant a . D . v o n
Ramsar » seinen Vortrag über seine 14monatige Reise
durch d ie ehemaligen deutschen Kolonien Afrikas .
Auch der Redner , welcher seit 1886 an der Erschließung Afrikas
mitarbeitet , konnte wiederum bestätigen , daß sich die Eingeborenen
unserer ehemaligen Kolonien nach der deutschen Schutzherrschaft
sehnen . In allen unseren ehemaligen Kolonien hätten unsere
Landsleute ihr Deutschtum bewahrt und mit Erfolg verteidigt gegenalle entgegenströmenden Kräfte . Sie wollten nichts anderes als
deutsch sein und bleiben . Die Tee - und Kaffeepflanzungen der
deutschen Farmer seien durchweg in gutem Zustande . Zahlreiche
Lichtbilder vermittelten in Ergänzung der Ausführungen ein an -
schauliches Bild von Land und Leuten , von deutscher Kolonisten -
Pionierarbeit im dunklen Erdteil . Oberstleutnant a . D . von Ram -
say schloß mit der Hoffnung auf den Wiedererhalt unserer Kolonien
seinen trefflichen Lichtbildervortrag , welcher mit größtem Beifall
aufgenommen wurde .

Oberstleutnant z . D . Holz dankte in einem Schlußwort dem
Referenten für seine anregenden Ausführungen herzlichst . Mit dem
gemeinsamen Gesang der beiden Nationalhymnen fand die Kolonial -
gedenkstunde ihr Ende .

Ehrung treuer Hausangestellten .
Am Mittwoch , 23. Mai hatte die Abteilung des Frauenvereins

vom Roten Kreuz „Ehrung treuer Dienstboten " zu einer schlichten
Feier in den Rathaussaal eingeladen . Als Vertreter der Stadt
nahm Herr Dr . Fichtl teil . Die NS Frauenschast war vertreten
durch Frau Schlick . Es galt , 57 treue Mitarbeiterinnen in Fa -
Milien zu ehren , von denen viele schon lange Jahre an gleicher
Stelle gesorgt und gearbeitet hatten . Nach einigen Begrüßungsworten
der Vorsitzenden , Frau Prof . Grimm , sang der Mädchenchor unter
der Stabführung von Herrn Stuvienrat Bernhard ein Lied , worauf
Herr Stadtpfarrer Dr . Kieser die wohldurchdachte warme Festrede
hielt . Danach las Herr Pfarrer Braun die Namen der gefeierten
Frauen und Mädchen vor , denen die Vorsitzende mit einem herz -
lichen Glückwunsch die Ehrenurkunde und ein Geschenk übergab . Ein
Heimatlied , an das sich das Deutschland - und Horst -Wessel - Lied an -
schlössen , beendete die einfache aber eindrucksvolle Feier . Ein großer
Teil der Eingeladenen fand sich nachher mit den Damen des Frauen -
Vereins im Heim der berufstätigen Frauen zusammen bei Kaffee
und Kuchen . Frau Dr B a u e r - G e n te r , die mit Jubel begrüßt
wurde , trug in meisterhafter Weise einige lustige Lautenlieder vor .
die helle Freude und großen Beifall erregten .

Es wurden ausgezeichnet : .
A . Vom Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz — Landesverein

— für 25jährige Dienstzeit das silberne Kreuz : Frl . Christine
Schumacher bei Frau O .-Reg .-Rat Erb , Frl . Erika Volz bei
Herrn Dr . von Renz .

B . Vom Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz . Zweigverein
Karlsruhe , für 36-jährige Dienstzeit ein silbernes Besteck: Frl . Jo -
sefine Eck bei Frau L . Gutmann - Ellftädter ;

für 30jährige Dienstzeit große vergoldete Denkmünze : Frl . Re -
gine Müller in der Evgl . Diakonissenanstalt ;

für 24jährige Dienstzeit ein silbernes Besteck : Fr . Sofie Schroff
bei Stadtbaudirekt . Beichel . Frl . Amalie Vollmer bei Frl . Ehri -
stiane Müller ;

für 18jährige Dienstzeit ein silbernes Besteck : Frl . Mina Ar -
n o l d in der Evgl . Diakonissenanstalt Frl . Luise B a r t h in der
Kochschule des Bad - Frauenvereins , Frl . Elsa I e h l e bei Frau
A . Lumpp -

für 12jährige Dienstzeit silberne Denkmünze mit Kette Frl . Luise
Frank bei Freifrau v . Scheffel , Frs . Hedwia M u ß l e r bei Frl .
L . Feist , Frl Johanna Reinmuth bei Geh .- O .-Baurat Court .n.
Frl . Luise Schäfer bei Prof . Dr . Holl , Frl . Anna Un angst ,bei Dr . Alfred Fischer , Frl . Frieda Wolf in der Evgl . Diakonissen «
anstalt ;

für 6jährige Dienstzeit silberne Brosche Frl . Emma Berger bei
Prof . Dr . Max Laeuger . Frl . Bertha Bernhard bei Rechtsanwalt
Seeligmann , Frl . Rosa Fahrner im Städt . Krantewhaus , Frl .
Gertrud Joß im Städt . Krankenhaus , Frl . Marie Kraft bei
Landger . - Direkt . Regler , Frl . Frieda Link bei Freiherr v . Bavo ,
Frl . Agnes M a u d e r e r bei Verlagsbuchhändler Boitze , Frl .

Eli .se Metz im Kinderkrankenhaus . Frl . Mathilde Pfeiffer in
der Evgl . Diakonissenanstalt , Frl . Hildegard Renz bei Frau Dr .
Alb . Knittel , Frl . Zojefine Stahl bei Prof . a . D . Keller , Frl . Luise
Vogel im Karl -Friedr .- Leopold - u . Sofienstiftung , Frl . Marie
Willaredt , bei Polizei - Oberst Blankenborn .

für 3jährige Dienstzeit Neues Testament und Diplom Frl -
Maria Anger bei Frau Max Würzburger , Frl . Hildegard Claus
im Hauswirtschaftslehrerinnen - Seminar , Frl . Bertha Eiermann
bei Herrn Eust . Nagel , Frl . Katharina Fettig bei Med .- Rat Dr .
Weiß . Frl . Gertrud Grimm im Hauswirtschaftslehrerinnen - Semi -
nar , Frl . Käthe Grimm bei Herrn Karl Doerr , Frl . Erna Groß «
mann bei Prof , Friedrich Schlager , Frl . Melitta Heßler im
Städt . Krantenhaus , Frl . Marie Heuser bei Frau Gertrud Zutt ,
Frl . Karoline Karcher im Kinderkrankenhaus , Frl . Elise La «
chen meier im Städt . Krankenhaus , Frl . Maria Leist bei Frau
Camilla v . Steffelin . Frl . Frieda Leuppe im Hauswirtschafts --
lehrerinnen - Seminar , Frl . Gertrud Maier bei Geschw. Dolletsch - ck,
Frl . Maria Martin bei Herrn Domänenrat Waibel , Frl . Elsa
Ratzel bei Herrn O .-Postrat Rothe . Frl . Hilda Rothweiler
bei Frau Geh . Reg -Rat Kllnkel , Frl . Georgine Scherzinger im
Kinderkrankenhaus , Frl . Anna Schnurr bei Herrn Landrat Wiu *
termantel , Frl Frieda Schorpp im Städt . Krankenhaus , 3 « *
Marie Schumacher in der Evgl . Diakonissenanstalt , Frl . Regine
Schweizer bei Prof . B . Koßmann , Frl . Ida Viellieber bei
Herrn Landrat Dold Frl . Frieda Walter in der Kochschule des
Bad . F . . . . . urrein , Frl . Elfride Winter im Städt . Krankenhaus ,
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Ladenburger Keimalspiel .
„ Die drei Lilien ", ein Glück Leidensgeschichte der Kurpfalz .

mp . Ladenburg , 12 . Juni .
Di « « rst« Aufführung des Ladenburger Heimatspiels „Die drei

Lilien " fand am verflossenen Sonntag vor etwa 300 Zuschauern
statt . Es ist dem Heimatdichter Eornel Serr wieder gelungen , eine
Episode aus der reichen Geschichte seiner Vaterstadt in volkstümlicher
Weise zu gestalten . Er hat es , wie in seinem vorjährigen 1849« r
Revolutionsstück , verstanden , die Menschen der Heimat als Laien -
spiel « in die Umgebung zu stellen , die einst wirklich der Hintergrund
der dargestellten Ereignisse war . Die Türme der ehrwürdigen
Galluskirche , die alten Fachwerkhäuser um den geräumigen Markt -
platz , sie bildeten den einzigartigen Hintergrund für das Spiel .
Noch leben in dem alten Städtchen Nachkommen jener Familien ,
deren Namen in dem Stück eine Rolle spielen . Unter diesen Um -
ständen war diese erst« öffentliche Aufführung der „Drei Lilien "
von eigenartigem Reiz .

Harmloses Kinderspiel leitet die Ereignisse des 19 . Mai 1093 ein .
Bezeichnenderweise unterhalten sich die Kinder mit „Melac ' ls "

,
einem zeitgemäßen Spiel . Kurpfälzische Reiter mit dem Leutnant
Wolfgang vqjl Dotzheim an der Spitz « berichten von dem Rhein -
Übergang der Franzosen bei Philippsburg Furcht und Sorgen be -
mächtigen sich der Ladenburger , die furchtbaren Erinnerungen an
1683 werden wieder aufgefrischt . Ein kleines Zwischenspiel hat den
Besuchs des kaiserlichen Eommissarius Freiherrn von Seilern zum
Gegenstand , der sich als Ladenburger Kind entpuppt . ( Heute noch
«xisti« rt die Familie Seiler in Ladenburg , von der die jetzigen Era -
fen von Seilern in Oesterreich abstammen .) Der zweite Teil spielt
dr «i Tag « später . Heidelberg ist durch Verrat den Franzosen aus -
geliefert worden . Der Rat der Stadt Ladenburg tritt zusammen ,
kommt aber zu keinem Entschluß während das Volk , voran die Ju¬
gend , von nationaler Begeisterung erfaßt wird und beschließt , im
Kleinkrieg die Heimat zu verteidigen Da erscheinen auch schon die
französischen Reiter , die von der Volksmenge zur Flucht gezwungen
werden . Rasch werden die Tore geschlossen, nachdem noch ein Trupp
Heidelberger Flüchtlinge hereingelassen ist . Bald kehren die Fran -
zosen zurück, schon brennen die Fackeln , mit denen die Häuser ange -
zündet werden sollen , da erinnert der „ närrische Nickel" daran , d^ ß
bas Vourbonwappen auf den Fähnlein der Reiter den drei Dalberg -
schen Lilien auf der Gallusglocke gleicht . Der scheinbare Zusammen -
hang wird ausgenützt und die Franzosen ziehen ab , in dem Glauben ,
daß die Stadt unter deni Schutz ihres Königs stünde .

Das Spiel , bei dem die Darsteller des Ratsherrn Heilmann , des
Jörg Heilmann , des närrischen Nickel und des französischen Obersten
Leroi hervorragen , fand den Beifall der zahlreichen Zuschauer , die
auch den Verfasser hervorriefen . Es wird im Laufe Äes Sommers
noch mehrmals wiederholt .

Schwetzinger Spargelfefl.
Festzug und Feuerwerk .

Noch immer hat das Schwetzinger Spargelfest seinen guten
Klang , seine ungeschwächte Anziehungskraft . Kaum einer anderen
Veranstaltung hätte man es zutrauen dürfen , daß sie nach einem
durch den Regen erzwungenen Abbruch acht Tage später in un -
vermindertem Glanz neu ersteht und dort dann so zu Ende
geführt wird , als wäre überhaupt nie ein Hindernis gewesen .

Man muß es den Schwetziugeru lassen : sie verstehen es ,
Feste zu feiern , sie habe » eine eigene Regie herausgebracht , sie
haben Tradition und Theaterblut .

Das diesjährige Spargelsest am vergangenen Sonntag , für
das der Festplatz aus den Schlotzvlanken mit seinem Massen -
betrieb sozusagen den Pegel der Stimmung bildete — und der
Pegel stieg von Stunde zu Stunde — war durch zwei Verkehrs -
werbende Faktoren unterbaut : da war , in den ersten Nachmit -
tagsstunden . einmal der große Festzug und da war , zum andern ,
auf den Abend Schloßgartenbeleuchtung .

Wer seit Jahren das Schwetzinger Spargelfest mitgemacht
hat , der hat in der ersten Gruppe des Festzuges besonders „Aus
Schwetzingens Residenzzeit " so manche Anklänge aus den Ro -
kokosestspielen gesunden, - aber das hat nur dazu beigetragen ,
daß man sich umso eher wieder heimisch und bei der Sache
fühlte : da sah man den „Jäger aus Kurpfalz "

, auch den Kur -
surften , da waren Rosenmädchen und die vergnügten Mohren -
buben . . . . Daß aber zum Spargelfest kein Festzug sein kann ,
ohne des Spargels zu gedenken , das wird man nun nicht ge-
rade annehmen wollen . Der zweite Teil des Festzuges galt
also ausschließlich dem Spargel : da wurde geerntet , verkauft
und gegessen, ' die ganze Entwicklung , die der weiße Leckerbissen
des Sandbodens durchzumachen hat , wurde veranschaulicht und
viel Volk diente dieser Veranschaulichung . Es war einfach mal
wieder gelungen , so lautete das Urteil der Zuschauer .

Auf den Abend dann Schloßgartenbeleuchtüng ,
Beleuchtung des Schlosses und Feuerwerk . Es ist ein ewig
neues , prachtvolles Bild , das da zum Erstehen kommt . Die
weiche Sommerluft , die linde Sommernacht , die weichen Färb -
töne : all das klingt und schwingt zusammen zu einer ganz eigen -
artigen Stimmung . Die aus dem Lyrischen zum Dramatischen
gesteigert wirb , als gegen 10 Uhr das Feuerwerk losbraust , die
Farben ineinanderschießen . wechseln , als Bilder seltsamsten
Reizes entstehen und schließlich , zuletzt , ein gewaltiges Haken -
kreuz ausleuchtet und die Menge mit erhobenen Händen das
Deutschlandlied singt . So zog durch den Garten der Geist der
Gemeinschaft und des Vaterlandes .

Baden , ein gastliches Land .
Aus Straßburg werden wir um die Aufnahme folgender Zeilen

gebeten . Wir kommen diesem Wunsche um so lieber nach , als die
Zuschrift beweist , daß die badische Gastlichkeit auch auf das nahe
Ausland ihren Eindruck nicht verfehlt . Gerade Elsaß - Lothringer
sind immer wieder begeistert , von dem freundlichen Entgegenkommen ,das Baden seinen fremden Gästen entgegenbringt . Die Zuschrift
lautet :

Ein Stratzburger Ehepaar , G . H . und Gattin , unternahmen
während der Pingstseiertage eine Rundreise durch Süddeutschland im
Auto . Die Gäste überquerten am Pfingftsonntag den Schwarzwald
und kamen zur Mittagsrast nach Engen im Hegau , wo sie in dem
bekannten Hotel zur S . speisten . Die Weiterreise führte gegen Süden
an den Bodensee . Kurz vor Meersburg stellte die Gattin des Malers
>u ihrer größten Bestürzung fest , daß sie in dem Hotel in Engen drei
ehr wertvolle Brillantringe , die sie beim Händewaschen ausgezogen

hatte , liegen gelassen hatte . In Meersburg angelangt , erfolgte so-
sort eine telefonische Anfrage in dem Hotel in Engen , welche ergab ,*daß der Hotelbesitzer die Wertsachen gefunden hatte und zur Ver -
fiigung der Reisenden hielt . Da der Telefonanruf erst vier Stunden
spater erfolgte , hatte der Hotelbesitzer , der sich zufällig die Nummer

l

■bes französischen Autos gemerkt hatte , sich mit dem Gedanken ge-
tragen , durch die Polizei Ermittlungen anstellen zu lassen , falls der
Besitzer sich nicht melden sollte .

Man kann sich leicht die freudige Ueberraschung der Reisenden
denken , die wenig Hoffnung mehr gehabt haben , nochmals in den Be »
sitz des Schmuckes , der ein kleines Vermögen darstellt , zu kommen .

Diese biedere Ehrlichkeit verdient in der breitesten Oeffentlichkeit
bekannt zu werden um so mehr noch, als der Hotelbesitzer jede
Fundentschädigung strickt ablehnte und in seiner rührenden Beschei
denheit sich die Veröffentlichung seines Namens verbot .

Die Keidelbeeren reifen.
Die Heidelbeer -Ernte hat in den unteren Gebirgslagen des

Schwarzwaldes jetzt eingesetzt . Bis hinauf zur 400 Meter - Grenze
reifen jetzt nacheinander die Heidelbeeren und täglich ziehen schon
Hunderte von großen und kleinen Heidelbeersuchern in die Wälder ,
um diese kostbaren blauen Beeren einzuheimsen . Zwar litten auch
die Heidelbeeren etwas unter der bis vor wenigen Tagen herrschen -
den Trockenheit , doch nicht in dem Umfange , wie man allgemein
angenommen hatte . Die Heidelbeer - Ernte fällt diesen Sommer gut
aus . Auch in höheren Gebirgslagen , wo die Heidelbeeren erst bis
Ende Juni und Anfang Juli reifen , ist ein sehr schöner Behang
festzustellen . Die Himbeeren und Brombeeren sind jetzt in der
Blüte , z. T . ist sie schon vorbei . Der warme Regen der letzten Tage
und der Sonnenschein kommen diesen Beeren sehr zugute , so daß
auch hier mit einer guten Ausbeute gerechnet werden darf .

Die südwesldeulsche Arbeilskurve .
Günstige Weiterentwicklung im Mai .

Die Beschäftiaungslage der freien Wirtschaft hat sich im Mai
in Südwestdeutjchland so günstig weiter entwickelt , daß der durch
Beendigung von Notstandsarbeiten entstandene Zugang von
5000 Arheitslosen ausgeglichen und nochmals eine Abnahme
der Gesamtarbeitslosenzahl um 6010 Personen verzeich -
net werden konnte . Von den 36 württembergischen und badischen
Arbeitsamtsbezirken konnte nur in 6 kleineren Bezirken der Z,t -
gang nicht ganz aufgefangen werden ; in den einzelnen Berufs -
aruppen ist lediglich im Baugewerbe eine leichte Erhöhung der
Arbeitslosenzahl um 600 Bauhandwerker und Hilfsarbeiter ent -
standen .

Die zahlenmäßig größte Entlastung an Arbeitslosen hatte
in Baden der Bezirk Mannheim .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die am 31 . Mai bei den Arbeits -
ämtern vorgemerkt waren , betrug noch 118 986 Personen (90 222
Männer und 28 764 Frauen ) . Auf Baden kamen 90 217 (67 893
Männer und 22 324 Frauen ) . In den Unterstützungseinrichtungen
der Arbeitslosenhilfe ist in der Arbeitslosenversicherung ein Zugang
um 326 Hauptunterstützungsempfänger zu verzeichnen . In der
Krisenfürsorge hat sich die Zahl der Unterstützten nochmals um 1245
vermindert ; die Belastung der öffentlichen Fürsorge ist um 2500
Wohlfahrtserwerbslose zurückgegangen . Die Gesamtzahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger betrug 50114 Personen (37 943 Männer,

12171 Frauen ) , davon kamen auf Baden 38 818 Personen (29 003
Männer , 9813 Frauen ) . Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts -
erwerbslosen belief sich nach dem vorläufigen Zählergebnis auf
24 499 in den badischen Bezirken . In Maßnahmen der wertschaf -
senden Arbeitslosenfürsorge waren 31100 Notstandsarbeiter ( einschl.
103 mit Weiterzahlung der Unterstützung Beschäftigten ) vorhanden .

Herabsetzung der Fürsorgelaslen .
Offenburg , 11 . Juni . Auch die Kreisstadt Offenburg ist bemüht ,

die Fürsorgelasten herabzudrücken . In seiner letzten
Sitzung Haider Stadtrat von einem Bericht des Fllrsorgeamts Kennt¬
nis genommen , wonach durch das stärkere Anwachsen der Einkommen
aus dem Hausierhandel jährlich 4000 RM . erspart werden ; durch
verschärfte Anrechnung sonstiger Einkommen und besondere Nach-
prüifung einzelner Fälle , bei denen Richtjatzüberschreitung vorliegt ,
konnten nennenswerte Einsparungen gemacht werden , ferner durch die
unbedingte Durchführung der Pflichtarbeit und dadurch , daß einige
Unterstützungsempsänger sich abmeldeten .

■X
Brennet ( Wicfental ) , 9. Juni . ( Erfreuliches aus der Wirt -

schast.) Die Buntweberei hat den 1800. Arbeiter in den Betrieb
eingestellt . Damit sind die Fabriken Hausen -Wehr -Brennet wie -
der auf voller Vorkrie .gsbelegfchaft angelangt .

Die Umbauarbeilen auf der Köllenlalbahn .
Im Zusammenhang mit den derzeit im Zug befindlichen Um -

bauarbeiten auf der Hölleutalbahn , mit der Frage der Eiltrieb -
wagen aus der Schwarzwaldbahn und in Baden überhaupt find
mancherlei Schiefheiten und Irrtümer in die Öffentlichkeit ge¬
langt , die nicht der Wirklichkeit entsprechen . Es ist daher von
Wert , die Hauptsachen einmal authentisch sestzuhalteu .

Zunächst die Frage : was wird elektrifiziert ? Nicht die
Hölleutalbahn aus der ganzen Strecke Freiburg —Donaueschingen ,
sondern das Weststiick mit seiner jetzt seit Herbst ausgelassenen
Zahnradrampe (Hirschsprung -—Hinterzarten ) von Freiburg bis
Neustadt , sowie davon in Titisee südl . abzweigend die Dreiseenbahn
nach Seebrugg . Das sind zsammen 54 Kilometer . Nicht elek -
infiziert wirb die Schwarzwaldbahn Offenburg —Konstanz , sie
erhält Triebwagenverkehr mit je einem Kurs hin und her , also
durchaus keine Umwandlung in rauchlosen Betrieb . Gesprochen ,
aber vollkommen unverbindlich , wurde davon , daß unter Um -
ständen die Schwarzwaldbahn später nach dem gleichen Modus
wie die Höllentalbahn auf Strombetrieb insgesamt umgestellt
werden könnte , falls sich die Betriebsform auf der Höllentalbahn
bewähre . Man darf nicht vergessen , es handelt sich bei der Um -
stelluug auf der Höllentalbahn um das Ausprobieren neuer tech-
nischer Schöpfungen .

Für die Höllentalbahn selber muß man trennen in zwei
Phasen : Umbauzeit der Tunnels , Brückenänderungen , Wider -
lagererneuerungeu , Streckenverlegungen usw . , und weiter Ter -
min für die Aufnahme des Stromberiebes . Für die reinen
Bauarbeiten obiger Art ist Fertigstellung auf den 15 . Oktober
angesetzt , für die Aufnahme des Strombetriebes dagegen das
Frühjahr 1935 mit dem dann eintretenden neuen Jahresfahrplan .
Bis zu diesem Zeitpunkt werden auch die neuen Elektroloks -
motiven für die Umwandlungsstrecke fertig gestell sein . Der
kommende Winterdienstabschnitt des laufenden Jahresfahrplans
wird also noch mit den derzeit verkehrenden schweren Drei -
zylinder -Heißdampftendermaschinen bedient werden . -oe -

Trachlenschan in Kehl .
Im Bürgersaal in Kehl zeigt der Verein Badisch« H«imat eine

interessante Trachtenschau . Diese Trachtenschau hat nichts museales .
Das Künstlerpaar Lauffer - Zirk , das sie ins Leben ries , machte
jahrelange , gründlich « Studien aus dem Leben . Alle Einzelheiten
sind wundervoll und stilgerecht nach artgerechten Vorbildern c. usge -
führt . Die Köpfe der Trachtenpuppen wurden nach sorgfältig ange -
fertigten Zeichnungen aus dem Leben geschnitzt. Die Zeichnungen
stammen alle von Herrn Lauffer - Zirk , und die Kleidung wacoe in
sorgfältigster Weise von seiner Frau angefertigt . So wirken diese
Trachtengruppen lebendig und zum Leben sprechend . Nicht das Ver -
gangene soll gezeigt werden als eine verblaßt « überlebte Sache , son-
dern das Ewige und das Gegenwärtige , die hohe Kultur di «ser Klei¬
dung , di « Schönheit , die Zweckmäßigkeit und ihre sinnvolle >Zn,llie -
derung in die Umwelt . Da ist Alltag und Sonntag , Taufe , Hochzeit
und Leidgang dargestellt , da ist der Fuhrmann und die Bra >>t , der
Brautwerber und der Hochzeiter , die Brautmutter und die Ahne .
Die Reichhaltigkeit der Schau umfaßt die Trachten des ganzen
Schwarzwalds , Hotzenwalds und Markgräflerlandes .

Das ist eine 10 reizvolle und lehrreich « Schau , daß man der
Kehler Ortsgruppe Badische Heimat und ihrem Leiter , Professor
Dr . Groß , für diese Veranstaltung dankbar sein muß . Dr . Groß
sprach bei der Eröffnung der Ausstellung am Dienstag abend die
Worte der Begrüßung an alle Vertreter der Behörden und an die
zahlreich erschien « nen Ehrengäste .

Drahtloser Verkehr mit Bodeuseedampsern . Zur Uebermittlung
von Rundfunksendungen aus die Dampfer und zur Gesprächsherstel -
lung wird gegenwärtig auf dem Dach des Hafenbahnhofs in Fried -
richshäfen eine Antennenanlage montiert . Das bedeutet « inen
bemerkenswerten Fortschritt bei Rundfahrten .

Am die Wellmeislerfchafl im Schach .
Die erste Partie in Berlin nach fünf Stunden abgebrochen .
Aus Berlin wird gemeldet :
Im Ringen um die Schachweltmeisterschaft begann am Montag

in Berlin der letzte Abschnitt . Der Weltmeister verteidigte sich in der
25 . Partie des Wettkampses durch die Annahme des Damengambits ,
und der deutsche Meister Bogoljubow erreichte durch vorsichtiges
Spielen geringe Gegenchancen . Aljechin spielte zurückhaltend , und
so wurde die Partie ohne große Aufregungen beim 40. Zuge nach
fünfstündiger Dauer abgebrochen . Die Stellung verspricht einen
interessanten Verlauf der Partie . Der deutsche Meister hat seinen
41. Zug im Briefumschlag abgegeben . Dienstagabend , 8 Uhr , wird
bei Kroll die 25. Partie zu Ende gespielt .

Beendet ist der Kampf um die Schachweltmeisterschast , wenn der
Weltmeister Dr . Aljechin 15K Punkte erreicht hat . Der gegenwär -
tige Stand ist 14 : 10 .

Dr. Groddeck -Baden -Baden -j».
Baden -Baden , 12 . Juni . Der bekannte Baden - Badener Arzt ,

Doktor med . Georg Groddeck , starb in der Nacht zum Montag
in Zürich wo er nach schwerer Krankheit zur Kur weilte , im Alter
von 67 Jahren . Dr . Groddeck war weit über die Grenzen seines
Vaterlandes bekannt , besonders in Holland , England und Skandi¬
navien . Nach einer Lehrzeit bei Bismarcks berühmtem Arzt , Dr .
med . Schwenninger , übernahm er im Jahr 1897 das Sanatorium
Marienhöhe in Baden - Baden , das er bis kurz vor seinem Tode lei -
tete .

Ihn als Arzt und Menschen voll zu würdigen , ist nur denen
möglich , die als Patienten in seiner Behandlung gestanden haben .
Dr Groddeck war vor allem ein groger Arzt . Doch damit war sein
Wirkungskreis nicht abgeschlossen : als einer der ersten hat er unter
anderem den Siedlungsgedanken aufgegriffen und in die Tat umge -
setzt . Eine schöne Siedlung in der Nähe Baden - Badens legt davon
Zeugnis ab . Außerdem hat er sich schriftstellerisch und dichterisch be-
tätigt . Seine Bücher sind mehrfach in fremde Sprachen , besonders in
das Englische , übersetzt worden .

Für Schmutz und Schund kein Play .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Minister des Innern hat die Organisation „SOS -Korre -

>pondenz " für den Bereich des Landes Baden verboten und die von
der Organisation herausgegebenen Schriften „SOS - Korrespondenz "
und die illustrierte Monatsschrift „ Eheglück und Liebesleben " ver -
boten . Bei der Organisation handelt es sich um eine üb« r Deutsch -
land verbreitete Vereinigung , deren Mitglieder , bei denen es sich um
sexuell anormal veranlagte Personen handelt , grob unzüchtige Schrif¬
ten und Bilder untereinander austauschen . Da eine derartige Ver -
einigung den Sauberkeitsbestrebungen des nationalsozialistischen
Staates widerspricht , wurde die Organisation und ihre Schriften ver -
boten .

Brambach (bei Lörrach ) , 12 . Juni . (Verbrüht ) . Infolge eines
Schwächeanfalles stürzte hier am Samstag nachmittag eine Frau
in einen Zuber mit heißem Wasser und erlitt dadurch so schwere
Verbrennungen , daß sie in das Krankenhaus gebracht werden mußte .

vnä nächsten Sonntag ? Da wollen wir tüchtig
die Sonne genießen!
Wir müssen nur fleißig

den Daumen drücken, damit die Sonne auch wirklich scheint. Und vorher
auch rechtzeitig an Leokrem denken , denn natürlich wollen wir uns möglichst
leinen Sonnenbrand holen, sondern unsere Haut soll sich richtig erholen !
Leokrem mit Sonnen - Vitamin bräunt schneller und hilft die Sonne doppelt
genießen. Leokrem , ein Erzeugnis der Chlorodont - Fabril , ist schon von
22 Psg . ab in allen Fachgeschäften erhältlich.
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Sie Maßnahmen gegen Corps.
Das Presseamt des Kösener S . C . teilt mit : Durch die putsche

Presse ist mitgeteilt worden , dah die Deutsche Studentenschaft unv
der Allgemeine Deutsche Waffenring Corps , die dem Kösener SC -
Verbawd angehören , wegen Nichtöefolgung der Anordnung der
Deutschen Studentenschaft und des Allgemeinen Deutschen Waffen-
Tinges in der Arierfrage ausgeschlossen haben . Hierzu ist fol¬
gendes zu bemerken:

Der Allgemeine Deutsche Waffenriwg fordert die Entfernung
nichtarisch verstppter Angehöriger auch innerhalb der Altherren -
fchaften aus dem ihm , dem Allgemeinen Deutschen Waffenring , ange-
lsiblossenen waffenstudentischenVerbänden . Von insgesamt 1l)4 reichs -
deutschen KNener Corps haben 42 Corps überhaupt keine nichtarisch
versippten Angehörigen , während 57 Corvs den Bestimmungen des
Allgemeinen Deutschen Waffenringes nackgekommen find . KNsener
Corps mit je ein oder zwei nichtarisck versippten Angehörigen haben
sich geweigert , der Anordnung des Allgemeinen Deutschen Waffen-
rincies nachzukommen mit der Begründung , daß sie ihren nichtarisch
Versippten die Treue zu brechen ablehnen . Den Anordnungen des
Allgemeinen Deu^ chen Waffenringes nachkommend , lwt der Führer
des Kösener SC -Verbandes diese Corps aus dem Kösener SC - Ver-
iband ausgeschlossen . In Verfolg dieser Moknahme wurden die fünf
Corps Borussia-Halle, Vandalia - Heidelberg , Rhenania -
Straftbura -Marburg . Suevia -München und Suevia -Thüringen auch
aus der Deutschen Studentenschaft und aus dem Allgemeinen Deut -
fchen Waffenring ausgeschlossen . Die Führung des Kösener SC -
Verbandes handelte bei den von ihr getroffenen Maßnahmen in
voller Übereinstimmung mit den Anordnungen des Führers der
Deutschen Studentenschaft und des Führers des Allgemeinen Deut -
schen Waffenringes .
Vollversammlung der Heidelberger Sludenlenschafl

Heidelberg, g . Juni . In Anwesenheit sämtlicher Studierender
der Heidelberger Universität legten in einer Vollversamm -
l u n g in der Stadthalle am Freitag alle Hauptamtsleiter der
Studentenschaft über die Arbeiten der einzelnen Aemter Rechen -
fchaft ab und erläuterten die kommenden Ausgaben und Ziele .
An der Vollversammlung nahm auch der Rektor der Universität ,
Prof . Dr . Eroh . Vizekanzler Prof . Dr . Himmel und der Füh -
rer des SA .- Hochschulamtes , Sturmführer N e u m a n n , teil . Die
Ausführungen der Hauptamtsleiter faßte der Führer der Heidel-
berger Studentenschaft Gustav Adolf Scheel in einer Schlußan-
spräche zusammen, in der er u . a . ausführte :

Wir können die uns gestellten Aufgaben nur durchführen im
Keifte der Kameradschaft , der Treue und des gegenseitigen
Vertrauens . Dieser K uneradschaftsgeift hat schon einen großen
Teil der Studentenschaft erfaßt . Trotzdem gibt es leider immer
noch Studenten , die die Aufgalben und Notwendigkeit der Studen -
tenfchaft noch in keiner Weise begriffen haben . Die Studentenschaft
ist eine Einrichtung des Staates und der Bewegung und wird die
ihr gestellten Aufgaben trotz aller Miesmacher und Nörgler durch-
führen . Die nächste Zeit wird zeigen , daß sich niemand mehr der
Mitarbeit entziehen kann.

In der letzten Zeit macht sich auch die Reaktion wieder
bemerkbar. In dieses Gebiet gehört auch das Verhalten des ehe-
maligen Corps „V a n d a l i a"

. Erfreulicherweise sind sämtliche
Heidelberger Verbindungen von dem Verhalten dieses Corps ab-
gerückt . Wir kennen in der Rassenfrage keinen Kompromiß . Auch
die Korporationsfrage ist hier einfach zu lösen . Schon jetzt können
wir feststellen , welche Verbindung gearbeitet hat und welche nicht.
Wir werden dafür sorgen , daß die schlecht arbeitenden möglichst raschdas Zeitliche segnen . Die katholischen Verbindung werden erst be-
weisen müssen , daß es ihnen mit der Aufhebung des konfessionellen
Prinzips ernst ist. So lange sie noch konfessionell gcbunden sind,
ist es ausgeschlossen , daß sie als nationalsozialistische Erziehungs -
kameradschaften anerkannt werden können.

Verbotene Zeitungen vertrieben .
2 % Jahre Zuchthaus.

Mannheim , 11. Juni . Das Sondergericht hatte sich am Montag
mit einem schweren Fall zu beschäftigen , dessen Verhandlung den
ganzen Vormittag in Anspruch nahm . Angeklagt war der 1905 in
Daxlanden geborene verheiratete Friedrich W e i ck, der sich seit
6 . Dezember 1933 in Untersuchungshaft befindet . Er übernahm im
Juli v. Js . nach dem Verbot der SPD auf Drängen eines nicht er-
mittelten Burgstaller die Vermittlungsstelle der von Straßburg über
Lauterburg und Pfortz über den Rhein gebrachten verbotenen Zei-
tungen in Karlsruhe ; von hier aus wurden die Zeitungen nach
Frankfurt , Mannheim und anderen Städten weitergeleitet

'
. Weick

war bei dieser Tätigkeit auch mit dem nach Straßbürg geflüchteten
früheren badischen Abgeordneten R e i n b o l d in Verbindung getre-
ten Das Gericht erkannte gemäß dem Antrag des Staatsanwalts
unter Einschluß einer Strafe wegen Vergehens gegen das Schuß -
waffengesetz — es wurde ein Revolver und Patronen bei W . vor¬
gefunden — auf eine Gesamtstrafe von zwei Jahren acht M/o -
naten Zuchthaus . Wegen Vergehens gegen das Schußwaffen-
Gesetz wurde die Strafe auf sechs Monate Gefängnis bemessen , die
in zwei Monate Zuchthaus umgewandelt wurden .

Lörrach, 12. ? uni . (Unfall .) In den Siedlungshäusern stürzte
heute vormittag der dort beschäftigte Zimmermann Gallmann vom
Gerüst . Er erlitt einen schweren Schädelbruch, so daß er sofort in
das Krankenhaus überführt werden mußte.

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

— t . Durlach , 9 . Juni . (Jungvolkabend .) Auf einen gutgelunge -
nen Elternabend kann das Durlacher Jungvolk zurück-
blicken , das zusammen mit der NSBO - Kapelle unter Leitung von
Kapellmeister Böhmer das Programm bestritt . Nach dem Fahnen ,
einmavsch beg7»ißte Fähnleinführer K . A l t f e l i % nie Gälte ui d
Kameraden . Der Vezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront . Heinrich
S i e k i e r s k y , ferner Ober -Jungbannsllhrer Eugen Weber und
Stammführer Alfred S i e k i e r s k y erläuterten die HJ -Parole für
1934 „Schlagt die Reaktion" . Mit dem „Laqevspiel" . (teöüjt » und
verschiedenen Musikvorträgen legte das Jungvolk überzeugende
Proben seiner Arbeit und Leistungen ab .

h . Schielberg, 7 . Juni . Der Reichspräsident Jjat Lei dem 12.
Kinde und dem siebten lebenden Knaben des Schlossers Otto Wal -
zer in Schielberg die Ehrenpatenschaft übernommen . Der Familie
Walzer ging neben dem herzlichen Glückwunschschreiben des Reichs-
Präsidenten ein Ehrengeschenk von 100 Mark zu.

Psorzheim , 9 . Juni . (Die Tat eines Rohlings .) Freitag nach-
mittag tummelten am Enzufer einige kleine Kinder im Gras . Plötz-
lich erschien ein Mann , stieß Drohungen gegen die Kinder aus und
forderte sie auf , das Ufer sofort zu verlassen, da er der Pächter des
Wiesengrundstücks sei. Als die Kinder sich nach seiner Ansicht nicht
rasch genug davon machten, ergriff er ein etwa fünfjähriges Bübchen
und warf es in die Enz. Glücklicherweise konnte das Kind sich iogl ich
aus dem flachen Wasser herausarbeiten und kam mit triefenden
Kleidern ans Ufer . Einige Personen , die den Vorfall bemerkt hatten ,wandten sich in größter Erregung gegen den rohen Täter , dessen
Name — es ist der Händler Albert Eisenmann — festgestellt
werden konnte. Er wurde noch abends von der Polizei festgenommen.

Pforzheim , 11 . Juni . (Noch gut abgelaufen .) Sonntag nacht
Uhr überschlug sich im Stadtteil Brötzingen ein P e r s o n e n k r a f t -
wagen und blieb mit den Rädern nach oben stehen . Die Insassen,
eine BforAheimer Familie , blieb wie durch ein Wunder vor schwere-
ren Verlegungen bewahrt , während das Fahrzeug beschädigt wurde .

d . Neudorf , Amt Bruchsal, 8 . Juni . (Werbeveranstaltungen .)
Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung fand hier das all-
jährliche Werbekonzert der Vereinigung der Musikvereine
des Bruhrains statt . Ein Gesamtvortrag der Kapellen von
Huttenheim . Rheinhansen . Philippsburg , Kirrlach . Oberhausen und
Neudorf unter Leitung des verdienten Dirigenten des hiesigen
Musikvereins . Friedrich Brunner -Bruchsal. veranschaulichte. d "ß
nicht Zersplitterung , sondern Sammlung der Kräfte das Gebot
unserer Zeit ist. Mit flotten Marschweisen ging der Feftwg wer¬
bend durch die Straßen , und rasch war der große Riegersaal . die
Stätte des Werbekonzertes , überfüllt . Mit herzlichen Worten ehrte
der Vorsitzende Ludwig Dörfler ein treues Mitglied feines Ver-
eins . Andreas Schmitteckert , für seine 30jährige aktive Zuge-
Hörigkeit zur Kapelle . Der Vorstand der Vereinigung Suckfüll -
Rheinhausen leitete mit frischen Worten zum Einzelvortrag der
Kapellen über . — Der Turn - und Spielverein veranstaltete ver-
gangenen Samstag einen Werbeumzug durch die Straßen , wobei an
verschiedenen Plätzen Sprechchöre und turnerische Darbietungen die
zahlreichen Zuschauer aufforderten , den Idealen der Deutschen Tur -
nerschast nachzustreben.

H . Kronau , (Amt Bruchsal ) . 10 . Juni . (Bereinsjubiläum .) Der
hiesige Rad - und Motorfahrer -Verein „I d e a l" feiert vom 10 . bis
18. Juni sein 25jähriges Jubiläum . Zu der Radler -Auffahrt haben
sich bereits über 20 Radfahrer -Vereine gemeldet,- an dem Jubiläums -
Rennen beteiligen sich über 40 Rennfahrer . Auch die Jugendfahrer
( Erste Schritt ) können sich messen. Außerdem werden Radballspiele ,
Kunst- und Reigenfahren vorgeführt .
Kreis Mannheim .

Mannheim , 12. Juni . (Schwerer Verkehrsunfall .) In I l v e s -
heim ereignete sich Montag vormittag ein schwerer Verkehrs-
unfall . Der 12jährige Sohn des Schneidermeisters H e r r e von Jl -
vesheim fuhr auf seinem Fahrrad kurz hinter einem Omnibus her,
der plötzlich wegen eines anderen , ihm entgegenkommenden Autos
stoppte . Um nicht auf den Omnibus aufzufahren , wollte der Junge
links ausweichen, wurde aber von dem entgegenkommenden Wagen
noch gestreift und erlitt einen schweren Schenkel - und einen Schä-
delbruch. Der Junge wurde von einem Sanitäter sofort ins Kran -
kenhaus gebracht ; an feinem Aufkommen wird gezweifelt.
Kreis Heidelberg .

Wiesloch , 10 . Juni . (Güterzug entgleist .) Samstag *n°ih 7.15
Uhr entgleiste ein von Heidelberg kommender Güterzug kurz vor
der Einfahrt nach Wiesloch -Walldorf . Zwei Wagen stürzten um
und fielen den Abhang hinunter . Außerdem ist erheblicher Gleis -
schaden entstanden . Personen sind glücklicherweise nicht zu Sch .iden
gekommen . Die Ursache dürfte zu früh vorgenommene Weichen -
stellung sein .

r. Malsch bei Wiesloch , 12. Juni . (Selbstmordversuch . ) In
einem Anfall« von Schwermut bracht« sich hier ein Bäcker -neister
mittels Rasiermesser schwere Schnitte am Hals und an den Puls -
ädern der Arm« bei. Der Schwerverletzt« wurde mit dem Heidel-
berger Sanitätsauto in die dortig « Klinik verbracht.
Krei^ Baden .

Wintersdorf bei Rastatt , 9. Juni . (Dr . Stäb «! Ehrenbürger von
Wintersdors .) Die Gemeinde Wintersdorf «mairate den Studenten -

ischwftsiführer Dr . Ing . Oskar S t ä b e l , der ein gebürtiger Winters -
dorfer ist, zu ihrem Ehrenbürger . Die Urkunde wurde Dr . Stäbel
anschlichend an die Weihe des Kamergdschastsha^ es der Karlsruher
Studentenschaft im Wintersdorier Rathaus feierlich überreicht.

Baden -Baden , 8 . Juni . (Spenden .) Die Spievbarrk in Baden --
Baden hat abermals , nachdem sie für das KindersrüHlingsfcsst eine
nette Summe zur Verfügung gestellt hatte , den Botrag von RM . 500
Oberbürgermeister Schwedhelm f>ür wchltätige Zwecke zur Verfilm
gung gestellt . Ferner brachte das von der Kur - uni> Bäderverwal¬
tung am 14 . Mai veranstaltete Sonderkonzert zum Besten der durch
die Bugginger Grubewkatastrophe Geschädigten einen Erlös von RM .
400 .— , die an die Sammelstelle für das Bugginger Hilfswerk Wer »
wiesen wurden.

Achern, 11 . Juni . (Zusammenlegung von Krankenkassen.)
Am Samstag traf beim Kommissar für die Krankenkassen Achern
und Bühl vom Ministerium des Innern die Nachricht ein , daß die
Zusammenlegung der Krankenkassen Achern , Bühl und Bühlertal
mit dem Sitz in Achern verfügt wurde .

Kappelrodeck , 11 . Juni . (Unfälle .) In der Lenssschen Papier -
fÄbrdk geriet Gemeinderat Franz Köning « r mit einer Hand in
eine Walze , wodurch er so schwer verletzt wurde , daß seine Ueber-
iüchrung ins Acherner Krankenhaus notwendig wurde . — Hchbauer
Schnurr von der Ganseck geriet unter einen schwer beladenen
Steimvagen , der ihm über den Oberschenkel ging und ihn
schwer verletzte .
Kreis Offendurg .

Marlen , 11. Juni . ( Wieder Scharlach ausgebrochen .) Nach-
dem die Scharlacherkrankungen , die unter der hiesigen
Jugend im verflossenen Frühjahr ausgebrochen waren , fast alle
gutartig verlaufen sind, sind neuerdings wieder Erkran «
klingen ausgetreten . Die nötigen Maßnahmen zur Verhütungeiner Weitcrverbreitung sind getroffen .

Freistett (bei Kehl ) , 9. Juni . ( Sichert die Sensen ) . Ein hie-
siger Landwirt blieb , als er mit seinem Rad durchs Hoftor fuhr ,mit der angeschlagenen Sense am Hoftor hängen , kam zu Fall
und stürzte in die Sense , wodurch er sich schwere Ver -
letzungen zuzog.

Zell-Harmersbach, 8 . Juni . Die Deutsche Lebensrettungs -Gesell-
schast hat dem Bademeister Joses K a p f e r e r von Zell a . H . für
die mit eigener Lebensgefahr verbundene Rettung eines Menschen -
lebens das Ehrenzeichen nebst Dipllom verliehen . Kapferer rett 're
im Spätjahr des vergangenen Jahres im städtischen Schwimmbad
em« dem Ertrinken nahe Frau .
Kreis Freiburg .

w . Orschweier, 9 . Juni . (Unfall .) Zwischen RingÄheim und
Herbolzheim scheuten die Kühe des Bahnarbeiters Adrnlf Edelmann
von hier , so daß der Genannte unter den Wagen zu liegen kam.Er zog sich erhebliche Verletzungen am Kopf umd am rechten Schen-
kel zu.
Kreis Lörrach .

Kaltenbach bei Kandern , 11 . Juni . (Selbstmord .) Als die An -
gehörigen des Landwirts Jakob Friedrich G l ü n k e r am Sonntag
nachmittag den am Vormittag verschwundenen Vater suchten , fanden
sie den 73 Jahre alten Mann erhängt im Walde auf . Die Ursache
dieses Selbstmordes ist noch völlig unbekannt . Die Gendarmerie
Marzell hat die notwendigen Erhebungen begonnen .

Meldungen vom Dienstag , den 12 . Juni , 7.30 Uhr .
Luftdr

in
Meeres -

Tem¬ Gestrige Riedr Nieder,
schlag » ,
menge

mm

Cchnee »
Stallone » peratur Höchst¬ Temp hohe Wetter

RIveau 0 » wärme nachts cm
Wcrttieim - • 8 26 8 klarKöuigftuhl 759 .9 13 19« arisruhe 760 .9 13 24 o .o?Zak>en .Baden 760 . ; « 14 26 9 1
Bad Dürrheim 7 21 2 2 heiterSt BlaNen 8 21 5 10
Badenweiler 759 .4 « 13 24 10 3
Schauinsland 6590 10 16 6 5 _ klar
Feldberg » 7 15 14 11 .7 — heiter

Fortdauer der trockenen Witterung .
Erneuter Druckanstieg über Mitteleuropa hat den Ausgleich der

während des gestrigen Tages entstandene Druckunterschiedzur Folge,und damit auch vorübergehend ein Nachlassen der Zufuhr mäßig
lühler Lustmassen aus Norden , doch sind immer noch kleinere Un-
regelmüßigkeiten innerhalb der Druckunterschiede vorhanden . Auchkommt es über dem Ostseegiebet immer wieder zur Ausbildung ein-
zelner Störungen , dies bedingt von Zeit zu Zeit etwas stärkere Be-
wölkung und Gewitterneigung . Im ganzen Fortdauer des meisttrockenen Witterungscharakters .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 13 . Juni . Zeitweise heiter ,höchstens vereinzelte gewittrige Regenfälle .
Wasserstände des Rheines :

Rkeinfelde « : m Ztm .. gestern 211 Ztm .Brcisach : 107 Ztw . , gestern 103 Ztm .Rcbl : 220 Ztm . . Hestern 222 Ztm .Maxau : 361 Ztm . . aestern 3 &1 Ztm .Mar «« mittags 12 1X61 : 357 Ztm . nbenSS S Uvr : 367 Ztm .Mannheim : 214 Ztm . , gestern 222 Ztm .

ihikp :
Reichssender Stuttgart

TER SEMDER
(Miihlacker ) 574 kHz . 522,6 in

bleich bleibende Zeiten ^ ^ ^us Stuttgart : Choral , Zeit ,uituiimnuriiuc
Wetterbericht .an Wochentagen : 5.50 Gymnastik l .

5.15 Gymnastik II .
5.55 Aus Frauksurt : Frühkonzert .
8. 15 Aus Franks . : Wasserstand , Wetter .

8.20 Aus Stuttgart : Gymnastik .
8.40 Funkstille .

10.00 AuS Frankfurt : Rachrichten

Donnerstag , 14 . Juni .
10. 10 Schulfunk . . Musik ».
10. 10 Unterhaltunas Konzert .
11.00 Stuttgarter Komponisten .
11.40 Bauernkunk : »Wie setze ich meine

Frühkartofkeln ab ? »
11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert auf Schallplatten
13 00 Zeitang . , Nachrichten . Saardienst .

13.10 Oertl . Nachrichten , Wetterbericht .
13.20 Mtttagskonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00—14.30 Mittagslonzert (Fortsetzg .)
14.50 Lied -Duette .
15.15 Kindersiunde .
15.00 Rachmiilags -Konzert .
17.30 . Frau Evas neuer Einfall ». —

Etwa ? Neues über Gebrauchi -
mode und Heimarbeit .

18.00 . Aus Studium und Beruf ». Musik
als LebenSberuf .

18.15 Familie und Rage .
18.25 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 Balalaika -Orchester .
>9.15 Flötenmusik .
19.45 Zeitana . . Wetterber . , Bauernfnuk .
20.00 Nachrichtendienst .
20.15 Reichisendung : Stunde d . Nation :

Zum 55 . Geburtstag Siegfried

Wagneri . . Vol ' Sliedklang bei
Siegfried Wagner ».

21 .00 Orchester -Konzert .
22.00 Oefterreich -Vortrag .
22.20 Zeitangabe . Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen . . . .
22.45 Oertlickie Nachrichten . Wetter - nnd

Sportbericht .
23.00 Rachimusik .
24 .00 - 1.00 Rachimusi «.

Freitaa , 13 . Juni .
10. 10 Selten gehörte Lieder von Franz

Schubert mit Orgelbegleitung .
10. 10 Allerlei Lieder .
11.00 . Münch . Bilderbogen » (Schallpl .)
11.55 Wetterbericht .
12.00 MittagSkonzert .
13.00 .̂ eiiang . . Nachrichten , Saardienst
13.10 Oertl . Nachrichten . Wetterbericht

13.20 MittagSkonzert auf Schallplatten .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00—14.30 . Jeder macht mal eine

Dummheit !»
14.30 Schulfunk — Stuft III .
15.35 »Der Herr von Hohen -Einsam »

Ballade in $ Gesang , f. Bariton .
15.00 RachmitiagS -Konzert .
17.30 Heitere Klaviermusik .
18.0« I .H .-Funk : . Heil deutsche Erde ».

18.25 Zweck u . Ziel der ReichSfchwtmm -
Woche. Zwiegespräch .

18.45 Zeitang . , Wetterber . , Bauernfunk .
19.00 . Kanitverstahn ». Vom Humor der

Sprache
20.00 Re >ch?sendg . : Polit . Kurzbericht .
20.15 Reichssendung : Stunde d . Ration :

. Deutsche » Lied in aller Welt »
Eine bunte Folge auslanddeutscher
Lieder .

20.45 »Dacki weiß sich zu Helsen ». —
Lustiges Kurzspiel .

21. 10 Konzert .
22.2# Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Oertliche Nachrichten , Wetter » und

Sportbericht .
22.45 Sportvorschan .
23 .00 Nachtkonzert .
24.00- 1.00 Nachtmusik

Samstaa , 16 . Juni .
10. 10 ..Frohe Samstagsstimmung ». Ein

Schallplaüen -Wochenend -Potpourri .
11.00 Kleine Stücke für die Orgel .
11.55 Weilerbericht .
12.00 Mittagskonzert auf Schallplatten .

Bummel durch Operetten
>3.00 Zeiiang . , Nachrichten , Saardienst
13. 10 Oertl . Nachrichten , Wetterbericht .

13.20 MittagSkonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00 MittagSkonzert (Fortsetzung .)
14.30 H .A .-Funk . »Der . Seeteufel ^ Graf

Luckner erzählt Kriegsabenteuev »
15. 10 Lern « morsen !
15.30 Bayerische Komikerl (Schallplatt .I
15.00 Bunter Nachmittag .
18.00 . Wohin geh , d. deutsch « Dichtung ?

Dt . Günther Haupt

18.15 Tanzmusik .
18.50 Zeitangabe , Wetterbericht .
19.00 Bunte VolkSmuflkstunde .
20.00 Nachrichtendienst .
20.05 Saarländisch « Umschau .
20.15 »Alle Mann an Bord !» Ein dun -

te» Abend in Verbindung mit ? er
N .S .-Gemeinschaft »Kraft dutch
Freud «».

22.00 AuS Karlsruhe : Haudh ^rmonika » •
Soli , gespielt von Sani Scheer .

22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen . . . .
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
23.00 Tanzmusik .
24.00 Nachtmusik .

1.00—2.00 Alte frohe Heimat . »Im
Hebelstübli ».

Wenn Sie sich über den Rundfunh freuen , schreiben Sie uns .
wenn Sie sich ärgern , schreiben Sie uns auch . ReicDSuerOand Deutscher RundfunHleilnefimer E. II.

eau - Rundfunkatall « Baden , Geschäftsstelle Karlsruhe , Erbprinzenstr . 15 (Relchsstatthalterel )

Abendkurzprotrrainnie der Senders
Dentsrhlandsender . 191 kHz . 1571 m : Leipzig . 785 kHz . 382,2 m

München . 740 kHz . 305 .4 m : Berlin . 841 kHz . 326,7 m .
Deutschlandsender

Donnerstag , 14. Juni .
19.00 Fahne der Jugend , Fahne de«

SiegeZ .
20.15 Stunde der Ration : Volkslied -

klang bei Siegfried Wagner .
23.00 Volkstänze aus deutschen Gauen .

Freitag , 15. Juni .
18.00 V "' Bereitungen für die Grünauer

Regatta . ' 9 .00 Mnsik für jedermann .
20. 15 gl . » de der Nation : Deutsches

Lied in aller Welt .
20.45 Beim Madrigal -Chor .
23.00 Unterhaltungs -Konzert .

Samstag , 15. Aunl .
19.00 Mit Pauken und Trompeten .
20. 10 Glückt . Reise mit Eduard Künneke .
23.0« Tanz .
Berlin

Donnerstag , 14. Juni .
Bei gepackten Koffern .
Schallplatten .
Stunde de? Ration : Volkslied -
klang bei Siegfried Wagner .
Unterhaltimgi -Konzert .

Freitag , 15. Juni .
Lieder .
Sticke , seht funkt Orje .
Stunde der Ration :
Deutsches Lied in aller Welt .
Sinfonie -Konzert 22.30 Schallvlatten
Ein Denkmal der Freundesliebe .

Samstag . 15. Juni .
Die Kieler Woche .
Weg übers Feld .
Mozart -Konzert .
Berlin —München .
München —Berlin .

18.30
>9.00
20.15

22.50

<».25
19.00
20. 15

11.45
23.30

18.05
18.20
19.15
20. 15
22.20

München
Donnerstag , 14. Juni .

18.30 Geschichte völkisch gesehen .
19.40 Die wirtschaftlichen Folgen des

SterilifationSgesetzeS .
20. 15 Stunde der Nation : Volkslied -

klang bei Siegfried Wagner .21.00 VeitSaetgerlein mach ein Dudeldei
22.40 Worüber man in Amerika spricht .

Freitag , 15. Juni .
19.00 Fliegeralarm . 19.20 Konzert .20.15 Stunde der Ration :

Deutsches Lied in aller Welt .21.4?» Sinfonie von Tschaikowsky23.00 UnterhaltungS -Konzert .
SamStag , 1«. Juni .1° ' » Jugendfunk .

18.30 Vortrag . " >an Musik vom Land .20. 1'. München - Berlin
22.20 Berlin - München .

Leipzig
Donnerstag , 14. Inn «

19.35 Studenten l ?ben in Kameradschaft .20. 15 Stunde der Nation : Vol ' ilied -
klang bei Siegfried Wagner .21.50 Franz .-deutsch . RuStausch -Konzert .

22.50 Oesterreich . '
Freitag . 15. Juni .

18.00 Vortrag . 18.20 UnterhaltungS -Musik
19.00 Fliegeralarm . 19.35 Vortrag .
20.15 Stunde der Ra ' iou :

Deutsches Lied ' • " ller Welt .
22.30 Klavier -Konzert 23.00 Tanzmusik

Samstag , 10. Juni .
18.25 Feierabend .
19.15 Stimmungsbilder (Schallplatte » .)
20. ' 5 Alle Mann an Bord .
22.00 Die deutsche Reichsschwimmwoche .

Ein Dreigespräch . 23.05 Tanzmusik .



Arbandstag der Bad . KrMMgoWMMW
Karlsruhe , , 2. Iuni 1934 am iL und 12 . Auni in Karlsruhe Badische Presse

Am Montag wurde im kleinen Festhallesaale in Karlsruhe
durch Verbandsdirektor Günther der 4. Verbandstag der
badischen Kreditgenossenschaften e . V . in Rastatt <das ist nach
der Vereinigung der beiden Verbände der 66. Verbandstag des
früheren Verbandes der unterbadischen Kreditgenossenschaften
und der 67. Verbandstag des früheren Verbandes der oberbadi -
schen Kreditgenossenschaften ) eröffnet . Die Durchführung des
Verbandstages hat die Vereinsbank Karlsruhe e. G . m. b . H.
anläßlich ihres 75. Geschäftsjubiläums übernommen .

Nach der Begrüßung der Genossenschaften, die fast sämtliche
in der Versammlung vertreten waren , trat Direktor Günther
sofort in die eigentliche Tagesordnung ein. Die verschiedenen
Punkte der Tagesordnung fanden eine überaus rasche Erledi -
gung , sodaß Justizrat Dr . Ritter , Gengenbach , sehr bald zu
seinen Aussührungen über das Thema „Praktische Fragen aus
dem Grundbuchrecht lGrundschuld ) und Reichserbhofgesetz" das
Wort ergreifen konnte . Dem Redner wurden für seine inter -
essanten Ausführungen , denen sich eine lebhaste Diskussion an -
schloß , starker Beifall zuteil . Danach erstattete der Verbands -
revisor seinen Bericht , der mit großem Interesse aufgenommen
wurde .

Die Hauptversammlung.
B . Karlsruhe , 12 . Juni .

Eines außerordentlich starken Besuches hatte sich die Hauptver¬
sammlung des Verbandes der Badischen Kreditgenossenschaften zu
erfreuen , die Dienstag vormittag im kleinen Saal der Festhalle
stattfand . Außer zahlreichen Genossenschaften aus dem ganzen
Lande hatten sich auch viele Vertreter von Behörden und Bank-
Instituten eingefunden. So waren u. a . zu bemerken: Oberbürger -
meister Jäger , Oberregierungsrat B u c c r i u s , Präsident N ä-
her von der Handwerkskammer, Reichsbankdirektor Hermann ,
Direktor Dr . Beetz von der Badichen Bank, Obermeister D e n n i g
für den Verband badischer Waren - Genossenschaften , Vertreter des
Finanzamts und der Reichspostdirektion.

Um MO Uhr wurde die Versammlung eröffnet durch den
Verbandsdirektor Günther , der mitteilte , daß Ministerpräsident
Köhler sein Erscheinen zugesagt habe, im letzten Augenblick aber
leider am Kommen verhindert worden sei. In seinen weiteren
Ausführungen wies er darauf hin , daß die Genossenschaften aus
kleinen Anfängen und aus eigener Kraft sich ausgestaltet haben
zu Instituten , die im Dienste der Gemeinnützigkeit stehen .

Für die Ehrengäste dankte Reichsbankdirektor Hermann für die
Einladung und die herzlichen Willkommgrüße. Die Reichsbank be-
trachte die Kreditgenossenschaften als bestfundierte Organisation des
gesamten Kreditwesens . Sie seien ein wichtiger Faktor im ge-
samten Wirtschaftsleben.

lleber die Entwicklung des Verbandes
berichtete Verbandsdirektor Günther -Rastatt .

Nach allgemeinen Ausführungen über die Bedeutung der natio -
nalsozialistischen Revolution , ihren Einfluß auf die Gestaltung des
Wirtschaftslebens und unter Hinweis auf die bis jetzt vollbrachten
großen Leistungen der Regierung , namentlich hinsichtlich der
Arbeitsbeschaffung und des damit verbundenen Rückgangs der Zahl
der Arbeitslosen , wurden alle wesentlichen Vorgänge des Jahres
1933, die für das Genossenschaftswesen von Bedeutung sind , behandelt .

Das großzügige Arbeitsprogramm der Regierung
habe eine fichtbare Geschäftsbelebung der deutschen Wirtschaft und
damit auch eine Geschäftsbelebung bei den Genossenschaften gebracht.
Die Genossenschaften haben ihrerseits diese Bestrebungen durch weit-
aehendste Kreditgewährung , insbesondere durch Kreditgewährung
siir Jnstandsetzungsarbeiten und Kreditgewährung in Form von
Baukrediten zu verbilligten Zinssätzen unterstützt. Diese Hilfe durch
Kreditgewährung geht besonders daraus deutlich hervor , daß trotz
der hausigen Rückzahlungen alter Kredite , die Außenstände um
einen Betrag von rund 3 Millionen Reichsmark g e st i e g e n seien .
Die Liquidität der dem Verband angeschlossenen 96 Kreditgenossen¬
schaften und damit auch die Leistungsfähigkeit und die Möglichkeit
sür neue Kreditgewährung hat sich wesentlich gehöben . Diese
günstigere Liquiditätsverbesserung ist in erster Linie eine Folge der
Besserung in dem Wirtschaftsleben .

Ausgeliehen find insgesamt St Millionen Reichsmart
und zwar

bis zu 500 RM an 41673 Mitglieder
bis zu 2 000 RM an 13 600
bis zu 5 000 RM an 6 755 „
bis zu 10 000 RM . an 2 841 „

und über 10 000 RM . an 2 095 >,
Diese Aufgliederung läßt erkennen, daß das Kleinkredit -Geschäft .

wie es in dem Wesen und den Aufgaben der Kreditgenossenschaften
begründet ist, ganz besonders gepflegt wird . Gegenüber dem Vor-
jähre hat die Zahl der Kreditnehmer um 8767 zugenommen, ein Be-
weis für die erhöhte Kreditbereitschaft der Genossenschaften . Dem
Personal -Kreditgeschäft, das von jeher im Vordergrund der genossen -
schaftlichen Betätigung stand , wird besondere Aufmerksamkeit gewid-
met. Voraussetzung aber für eine erfolgreiche Durchführung des
notwendigen Personalkredites ist . daß die Schuldnermoral
wieder gehoben wird und daß die Kreditnehmer alles tun
müssen , die Vertrauensbasis die in der Nachkriegszeit stark gelitten
hat wieder zu schaffen , Die Entschuldung der landwirtschaftlichen
Betriebe erweist sich als notwendig und findet da5«r auch bei den
Kreditgenossenschaften Verständnis . Woher allerdings die Mittel
genommen werden sollen von Kreditgenossenschaften, die hiervon stark
betroffen werden, ist z. Zt . noch eine offene Frag «.

Die Zinsfrage
wurde eingehend behandelt und besonders hervorgehoben , daß die
Kreditgenossenschaften kein Interesse an hohen
Zinsen haben . Eine Ermäßigung der Zinsen auf einen von
d«r Wirtschaft tragbaren Stand sei eine für den Aushau der deut-
schen Wirtschaft wichtige Voraussetzung. Wesentliche Zinssenkungen
seien bereits eingetreten Es sei nicht Aufgabe der Kreditgenossen-
schaften , einen hohen Verdienst herauszuwirtschaften , denn im Vor-
dergrund des Bestrebens stehe der Vorrang des Gemeinwohles vor
dem eigenen Nutzen . Bei allen weiter zu verfolgenden B-strebun-
gen für eine Zinssenkung müsse jedoch eine angemessene Zinsspanne
erhalten bleiben als Voraussetzung für ein« wirlunasoolls Entfal -
tung der wirtschaftlichen Initiative . Erschwerend für die Gestal¬
tung der Zinsen wirken die Zinsausfälle und die geringere Zins -
zahlungsmöglichkeit vieler Schuldner , bei denen die Kredite durch
hypothekarische Einträge gesichert sind.

Eine Beseitigung der Gebäudesondersteuer ,
die sich nicht nur werto« rmindernd für di« Liegenschaften , sondern
auch als hemmend für das Kreditvolum «n ausgewirkt hat , könne
hi« r eine wesentliche Besserung bringen .

Die Reserven und Rückstellungen haben sich von 7.7
Millionen R« ichsmark auf 9 .3 Millionen RM , erhöht.

Auch die Spareinlagen weisen eine Zunahme von 66.5
Millionen RM . auf 67 .7 Mill . RM . auf . Der in den letzten Jahren
eingetretene ' Rückgang ist abgestoppt. Diese erfreuliche Entwicklung
sei insbesondere ein « Folgeerscheinung der Wiedereinschaltung gro-
ßer T« ile der Arbeitslosen in den Produktionsprozeß . Der Umsatz
hat sich mit 1 .5 Mill . RM . in Höhe des vorjährigen Umsatzes bewegt.

Insgesamt find bei den badischen Kreditgenossenschaften
«7 000 Mitglieder organisiert.

Davon find rund 20 000 Angehörige des Handwerks , 10 000 Kauf-
leute, 16 000 Landwirt «, fi 000 Angehörige freier Beruf«, 8000 An-
gestellte und Arbeiter , 6 000 sonstige Mitglieder .

Ganz besonders wurde noch auf die großen freiwilligen
Aufwertungen hingewiesen, die von den Kreditgenossenschaf -
t«n im Interesse ihrer Spargläubiger aus den GeschäftsertragnÜsen
aufgebracht wurd«n . Diese freiwilligen Aufwertungen bedeuten eine
echt genossenschaftliche Tat im Sinne und Geilst «ines großen Ee-
meinschaftsgedankens.

Eine größere Anzahl von Genossenschaften konnte im vergan¬
genen Jahr « 60- und 75jährige Jubiläen feiern . Durch geeignete
Vorschläge wurde das Bestreben zur Mitarbeit an dem Wiederaus-
bau Deutschlands bekundet.

Der ausführliche und mit großem Beifall aufgenommene Be-
richt schloß mit dem Gelöbnis , daß die Kreditgenossenschaften nach

wie vor alles tun werden, was in ihren Kräften steht , um den
großen Zielen unserer Regierung zu dienen und ihr weiter zu Er -
folgen zu verhelfen.

Die genossenschaftliche Kreditpolitik
behandelte Professor Dr . Hillringhaus von der Deutschen Zen-
tralgenossenschaftslasse Berlin . Der Redner wies darauf hin , daß
Jeder , der von der Genossenschaft Kredit verlange , bewußt sein müsse,
daß alles von denGenossenschaften gepumptes Geld fremdes Geld [et , das
den Genossenschaften anvertraut sei . Gewiß sei es richtig , daß man
oft mit wenig Geld Existenzen retten und Familien glücklich machen
könne . Durch allzu großzügiges Kreditgeben seien aber schon manche
Genossenschaften in Gefahr gekommen . Das sei insbesondere der
Fall gewesen mit der Gewährung von Sonderkrediten , namentlich bei
Kreditgenossenschaften, die keinem Revisionsverband angehörten und
wild darauf los wirtschafteten. Durch

'
die Verschärfung der Haftung

der Leiter von Genossenschaften , durch schärfer« Prüfung der wirt -
schaftlichen Lage der Kreditnehmer und durch gute Ueberwachung
durch Verbandsrevisoren seien viele Kreditgenossenschaften wieder
krisenfester geworden . Alle Genossenschaften müßtn den Grund-
satz beherzigen : „Mit Vielem hält man aus . mit Wenigem kommt
man auch aus ." Es habe sich schon oft gezeigt, daß man Geschäfts auch
mit geringeren Mitteln sanieren konnte . Darum müßten die Kredit -
genossenschaften immer genau prüfen , ob der Kreditnehmer auch
kreditwürdig sei . Mit den Spareinlagen müssen die Genossenschaften
besonders vorsichtig umgehen, um sich vor Verlusten zu schützen .

Jeder Kreditnehmer müsse sich vor Augen halten , daß .uich ein¬
mal der Zeitpunkt komme , wo die Kredite , also die gepumpten Gel-
der , wieder zurückbezahlt werden müssen . Wenn auch di« Genossen -
schaften dazu da seien , dem Mittelstand zu helfen , dürfe man beim
Verlangen von Krediten nicht immer ja sagen , man müsse auch den
Mut haben , einmal nein zu sagen , wenn es sich um unsichere Kan -
tonisten handle . Die genossenschaftliche Arbeit lasse sich nicht nach
Schema F erledigen : hier sei nur maßgebend : äußerste Gewissen !>af -
tigtfeit . Nur dadurch werde Vertrauen geschaffen zu den Genossen -
schaftsbanken, die ihr Bestes einsetzen für die Hebung der gelamteir
Wirtschaft.

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Aussührungen be-
handelt Anwalt Dr . Lang - Berlin
die Stellung der Genossenschaslen in der national¬

sozialistischen Wirtschaft.
Der Redner zeigte in klarer Weise , wie der Nationalsozialismus mit
den liberalistischen Wirtschaftsideen aufgeräumt hat . Heute gelte
nur der Gemeinschaftsgedanke. Das Kapital diene der Wirtschaft
und die Wirtschaft dem Volke . Die Frage , ob die Genossenschaften ,
die aus der liberalistischen Zeit stammen, heute noch zu Recht be-
stehen , müsse bejaht werden . Die Genossenschaften hätten von jeher
dem Gemeinschaftsgedanken gedient . Ihre Führer hätten national
gedacht und sozial gefühlt . Auch in der neuen Zeit hätte die Slrb "
der Kreditgenossenschaften die restlose Anerkennung der Reichs? ? --
rung gefunden. Man habe erkannt , daß die Kreditgenossensch
große Dienste leisten können für die gesamte Wirtschaft un '
werden auch im nationalsozialistischen Staat ihre Aufgaben ersü
zum Wohle der Gesamtheit.

Die Ausführungen des Redners fanden lebhaften Beifall .
-:s-

Der Verband der badischen Kreditgenossenschaften ist im
Jahre 1929 aus dem seit 62 Jahren bestehenden früheren Ver¬
band der unterbadischen Kreditgenossenschaften und seit 63 Iah -
ren bestehenden Verband der oberbadischen Kreditgenossenschaften
hervorgegangen . Diese Genossenschaften Schulze -Delitzsch'scher
Art betreuen alle sckaffenden stände und fetzen sich mit ihren
rund 67 000 Mitgliedern aus allen Berufsgruppeu ». zusammen .
Nach der Zwischenbilanz per 30. April 1934 beträgt die Bilanz -
summe der 96 Genossenschaften 124142 000 RM . und hat sich seit
Ende des Jahres 1933 um ca. 4 Millionen erhöht . Liquide Mit -
tel an Kasse, Banken , Wechsel und Wertpapiere werden rund
20 Millionen ausgewiesen . Ausgeliehen sind 94 Millionen .
Grundstücke und Beteiligungen sind mit 8 Millionen und son -
stige Aktiva mit 2 Millionen ausgewiesen . Denen stehen an Ge-
schästsguthabeu 15 Millionen , an Reserven rund 12 Millionen ,
an Spareinlagen 70 Millionen , an Kontokorrenteinlagen 19
Millionen und an Bankschulden etc. 4,7, sowie 3,3 Millionen
sonstige Passiva gegenüber .

Mittelstand und Handwerk arbeiten vorteilhaft mit den Kredit - Genossenschaften :

Vereinsbank
Rastatt

« (OereinshanQ (Karlsruhe
e . 9 . m . h • & € .

e . G . m . b. H .
Gegründet 1867

BANK
SPARKASSE

Die Bank der schaffenden Stände

FUr Mitglieder : Für Mitglieder und Nichtmitglieder :
Tilgungsdarlehen für Instandsetzungen u . andere Zwecke . Annahme von Spareinlagen und Depositengeldern
Betriebs - Kredite in laufender Rechnung . zu günstigen Bedingungen .
Diskontierung und Einzug von Wechseln . Kostenlose Beratung bei anderen Kapitalanlagen und
An - und Verkauf von Devisen und fremden Geldsorten . sonstigen Geschättsangelegenheiten .
An - und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren .
Vermietung von Schrankfächern .

Geschäftshaus : Kreuzstrasse 1

LanflesgewerDeöanH lür suflweslfleulscnianfl A
.

C
.

der badischen und hessisch - mittelrheinischen
gewerblichen Kreditgenossenschaften

Karlsruhe I . El . Frankfurt a . M .
Kaiserstraße 96 Mainzer Landstr . 9
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5üdwesfdeutsdieJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Reichsbank. / Zentralausschuss einberufen.

DNB . Berlin , 12. Juni. Der Zentralausschuh der Reichsbank
ist für Donnerstag, den 14. Juni 1334. 11 Uhr vormittags, einbe-
rufen worden . Er soll eine Erklärung über die Transserlage ent-
gegennehmen .

Wertpapiermärkte .

Berlin : Nachgebend .
Juni . IffttuEforud). ) Die Börse eröffnete heute in feto

Innen t , f,m
ltR

Mp u ?,r t«on ® e/ ten Lk ^ F ^bliklUns Aufträge kaum vor-taaen , nahm die Multffe weitere GlaMcllunaen vor . soda « da « Kurs -nach « ab Unter , stärkerem Abgabodriick litten El .
« » r i ti / e? ? ott W einbüfete« . Harvener und Lab-
Sl n i S ntl { .^ ' ' en % niedriger . Einiges Interesse erhält
«WobirfJ ?,?' Ro » st- s»wette . insbesondere Braunkohlen , von denen IlseGenukichein« 3 höher nowert wurden .
Verlauf erbolt , Kenten nachgebend .

®k bald ^ nach den ersten Ku-rjen einsetzende Erhvluncr machte imweiteren Verlans erneut ««ringe S- rtschritte. Di« Mttterlunaen auS
* iJ~u wit iii .tcieffe aufaenommen die ?uversicht»

^ ^ '^ /uhrunaen Geheimrat Buchers hatten ein Anziehe« des Kur -s-s der AEG - Aktien bis auf 27 Pro «. Mt* Kolae. starben
"
itfueti U

üj6" » l '
r
'
iv,» £2? '

f „!!"1 r, *" S ««wannen nochmals 1% .Kon Kaltaktien konnten sich Aschersleben um 1 Pro, , und Westereaeln
£ " 's erholen . Lebhaft »esraat bleiben Montane , von denenVoesch « gen den Vortag % Prwei .t gewannen .
ftllr f !en' c

j
n l"neil rnl,i « -. Bei kleinsten Berkanfsoodres bröckelten dieKurse eher ab . da ivenia Alnnahineneig 'un« vorliaiiden war . Pfand -»Btefe buhlen bis mij ein , im gleichen Ausmaft waren auch Koni-munale und dion . Piwndbriefe schwächer . Bon Stadtanleihen Süsiten

frankfurter Schatze 1 ein . sonst aingen die Abschwächungen kaum über
? . Pr ^ At hiuaus . Auch landschaftlich« Pfandbriefe waren bis Y* ge-
~ iu Pro »fi .« an,leiben umreit nicht gan« einheitlich veranlagt . Von>-- tantsaiileiben nur 27 Thüringer plns M1. Bon Ind . Qbl . Klöcknerminus W. Braubank minus ¥> , u erivMnen . — Privatldiskoiitfav un¬verändert 394 Prozent .

Schluß fester .
Die Börse schloß meist bei den TaaeSböchstkurfen. starben gewannengegen den Anfang %, Hapag %, Rheinbraun % und Rerchsbantanteile %.lebhaft gefragt blieben bis zu », Zchluft auch Neichsbabni >or»ugsaktien ,die einen Tagesgewinn von hatten . Nachbörslich nannte man Kar .

ben mit 144?» bis 145, ©taHverein bis 43% G.
Am Markt der zu Einheitsknrseu gebändelten Werte überwogen im

Gegensatz zu den variablen Märkten Absclnvächnngen. die sich allerdings
in vevbältnismäfila geringem Aus in an bielden. stärker gedrückt waren
Berliner Holzkontor mit minus 2'/i , Augsburg -Nürnberg mit minus
SA . sester kamen Phönir -Braun mit vlus 3 und Trachenberaer Zucker
mit vlus 2Va Prozent zur Notiz . Bon den ver Kasse gehandelten Gros,-
danken gaben Commerzbank und DD .- Bank um je % nach , von Hvvo-
thekenbanken waren lediglich Bäuerische 1 Prozent schwächer .

Bon Zteuergutscheinen kamen die SSer und 37er Galligkeiten ie %
Prozent , die 88er % Prozent hoher ?ur Notiz, wobei ew« nur Svroz.
Zuteilung erfolgte .

Rcichssclmldbuchfordernnae« notierten : Ausgabe I WSSer 100,25 ©. ,
1940er 93,62 bis 94,62 . 1943/48 « 92,75 bts 93 .87 . Ausgabe II 1935er
100,25 Geld . 1940er 93,25 bis 94, 1943er 99,75 bis 93,50 , 1945er 92 75 bis
93,62 , 1947er 92 .87 bis 93,62. Wjeder« nfbauanleiüe 1044/45 bejw . 1046
bis 48er 56,62 bis 57,62 .

Frankfurt : Freundlich . •

Frankfurt . 12. Juni . <Drahtbericht .) Die Börse Satt« «ine über -
wiegend freundlich« Grundftimmung . obgleich besondere Anregungen
nicht vorlagen und auch der Ordereingang seitens der Bankenknndschaft
minimal war . Die Umsätze zu den ersten Kursen waren sehr klein . Erst
im Berlaus machte sich eine leichte Geschäktsbelebnnq bemerkbar , und die
Kurse zeigten fast allgemein etwas nach oben . Die Börse verzeichnete
beute neue Sonderbeweanngen , so waren Elektr . Lieferungen angeboten
und mit ea. 92 um 4 Prozent niedriger . Auch Conti Gummi gaben
auf etwas stärkeres Angebot um 3 Vi Prozent nach , während andererseits
Eiidd . Zucker bei kleinen Umsätzen um 3 Prozent anzogen . Di « . nun -
mehr bekanntgegebene Sanierung bei Daimler Motoren . im Verhältnis
von 5 :3 löste zunächst bei der Kultsse einige Realisationen aus , so
das, der Kurs um 1*4 Prozent nachgab, später erfolgten kleine Rnckkame.
? i-k>lerwcrke Klever blieben hiervon unberührt und gelten unverändert
49% . Die Umsätze in beiden Papieren waren relativ grotz . Feste Hai -
tung zeigten Schisfahrtsaktten .

Renten lagen sehr still bei gut behaupteten Kursen .
Im Verlaus setzten sich überwiegend leichte Befestigungen durch.

Farbenindustri « plus Vi, auch Montanwelt « zogen meist etwas aitl
Daimler Motoren erholten sich aus etwa 50V6 nach 4994 . — ^.aaesgeld 394
Prozent .

Geld- and Devisenmarkt
Berlin . 12. Juni . (Fuuksvruch . s Balnten waren wenig verändert .Der tranzoniche Franc lag in Zürich weiter fest . Pfund und Dollarwurden m der Schweiz unverändert gemeldet. In Paris konnte sichPfund ans 76.52 und der Dollar aus 15.12V- befestigen. Auch derbollandnche Gulden lag etwas fciter . London gegen Kabel stellte sicham 5 .0i>" >«.
Blankotagesgeld erforderte unverändert VA — 4% Prozent .
PrivatdiSkolite waren «her gefragt . — Der französische Krane warin Zürich in den Mittagsstunden etivas schwächer , die nordischen Va -

luteu konnten etwas anziehen .
Berliner Devisennotierungen :

11 . Juni I 12 . Juni
Geld Brief | Geld Brief

13.02513 .055l13 .04513 .075Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de j .
Sofia

Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsinki .
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

London :
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen

0 .605 0 .609 ,58 .54 58 .66
0 .151 0 .153
1 .047
2 .517 2 .523
56 .49 56 .61
81 .60 8176

12 .64512 .675
68 .43 68 .5'
5 .594 5 .606
T6 .50 16 .54
1.497 2 .503

21,68 21 .72
0 .751 0 .753
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 . 12 42 .20
63 .59 63 .71
47 .95 48 .05
47 .25 47 .35
11 .51 11 .53
2 .488 2 .492
65 .23 65 .37
81 .39 81 .55
34 .29 34 .35
10.44 10.46
2 .028 2 .032

0 .999 1 .001
2 .449 2.505

0 .607 0 .611
58 .57 58 .69
0 .159 0 .161
3 .047 3 .053
2 .522 2 .528
56 . 54 56 .66
81 .60 81 .76

12 .66512 .695
68 .43 68.57
5 .604 5 .616
16 50 16 .54
2 .597 2 .503

169 .73170 .07
57 .29 57 .41
21 64 21 .68
0 .751 0 .753
5 .664 5 .676
77 .42 77 58
42 .08 42 16
63 .66 6378
47 .95 48 .05
47 .25 47 .35
11 .53 11.55
2 .488 2 .49?
65 .33 65 .47
81 .42 81 .58
34. 32 34 .38
10.44 10.46
2 .028 2 .032

0 .999 1 .001
2 .505 2.511

Berliner Notenknrge :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr»

do. kleia
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr»

», klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

», klein
Polen
Rumän . gr .

.. klein
Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spaniern
Tschech . gr.
„ klein

Türkische
Ungarn

11 . Juni
Geld Brief
2 .452 2 .472
2 .452 2 .472 !
0 .577 0.597
58 .38 58 .62

2?46 2?48
56 . 34 56 .56
81 .42 81 .74
12 .60 12 .66
1560 12 .66

5? 53 5757
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .56 21 .64
21 .56 21 .64

565 569

41 .98 42 .14
63 .42 63 .68

47_21 47J9

651 )7 65 33
81 .21 81 .53
81 .21 81.53
34^ 5 34J29
10

2^

12. Juni
Geld Brief
2 458 2 .478
2 .458 2 .478
0 .579 0 599
58 41 58 .65
0 .J .45 0. 165
2 .465 2 .485
56 .39 56 .61
81 .42
12 .62
12 .62

5 .54
16 .46

81 .74
12 .68
12 .68

5 .58
16 52

169 .31169 .99
21 .52 21 .60
21.52 21.60

5 .65 5.69
41 .94 42 .10
63 .49 63 .75

47 2̂1 47
^
39

65Tl7 65
-
43

81 .24 81.56
81 .24 81 .56
34.18 34.32

10.83 10T87
2 .00 2 .02

Berliner Oevisennotlerunsen Usanienmarkt .
11 . 6.
3 .069 -/-
1 .470 '/»

11 . 6.
5 .06"8

76 .46 '»j
21,62 -/-

7,44 -,.
58 .45
36 .90
22 .39
19.90)5

12. 6.
5 .06

76 .52
21 .62 %

7 .44'/.
58 .65
36 .91
22 .39
19.90%

Kabel Newyork 11 . 6 . 12. 6.
Zürich 3 .069 -/» 3 .073
Amsterdam 1 .470 -/» 1 .4710
Warschau — —
Berlin 2 .494^2 2.493 ' s
Tägl. Geld 3*7/8—4l/s°/o 3% - 4 l'f.°/o
P rivatdiskont 3 8/4°/o 3 8/4°/o

Reichsbankdiskaut : 4 Vi

Züricher Devisennotierungen Vom 12. Juni 1934.

Pari»
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Wien

11 . 6
20 .32' ;.
15 .54

306 .87
71 .90
26 .62-/»
42 .15

208 .80
118 .75
73 .10

12. 6
20 .32V»
15.55

307 .25
71 .93
26 .50
42 .10

208 .92-/»
117 .50
73.14

Stodth .
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch
Budap

11 . 6.
80 .05
78 .00
69 .35

12.80-,.
58 .10

12. 6 .
80 .20
78 .15
69 .50

12.81
58 .12 '/»

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Heising!
Buenos
Japu

11 . 6.
7 .00
2 .93
2 .51
3 .05
6 .85

74 .50
92.00

12. 6.
7 .00
2 .93
2 .51
3 .05
6 .86

74 .50
92 .50

Baumwolle .
Bremen , 12 . Juni . Nauinwolle . Sihlnkknrs . American Midbl . Univ

Standard 28 . mm loeo per engl . Pfund 14,14 (14,23 ) Dollarcents .
Metalle .

Berit « . 12. Juni . (Funkspruch . ) Metallnotierunge » für ie 100 Kg.
ElektrolytkuVfer vrompt ci^ Hambnra . Bremen oöer Rotterdam (Notie-
rnna der Bereiniguna f. d . Dt^ Elektro 'lnttuivfernotiilil 47 (4fi .75) RMk .Orlginalbüttenalunlininm . 98 bis 99 Pro, , in Blöcken 160 RMk . , desgl .in Walz- o»er DraLtbarrew gg Proz . 164 RMk . . Reinnickel 98 bis 99
Prvaent 270 RMk . , Anttmon - Regnlus 41—43 RÄk .. Kcinsilber (i Kg.fein ) 87—40 (87.26—40 .25 ) RMk .

Neue Preise iür K« »ser - Halb »e« g. Mit Wirkuna ab 11. Juni gelten
folaende Preise für Halbzeug (in RMk . ie 100 Kg. , für Abschlüsse am
100 Kg . ) : Kupfer : Bleche 76,72 ( 76,50 ), Robre 92,75 (92.50 ) , Drähte und
Stangen 69,75 (69,50 ) .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 12 . Juni . (Snnksvruch . , Abgesehen von der Beiesttgiinader Roggenervortscheine waren die Preisveränderungen am Getreide -markt zumeist ui .erhebltch. Die Umsatztätigkeit bat sich nicht belebenkönnen , zumal die Verlademöglichkctten ans den Wasserstraßen nnbe -

irtedigeivd bleiben . Für Weizen und Roggen nannte nran Mtiblenein -
kawfsvreiie . wobei der Rogaenaibsav leichter war . Weisen- und Roggen »
meme werden für die Befriedigung des Konsunibedarf aufgenommen .In Hafer war das Qffertenniatertal mäfiia und die Grund stimmuna
erschien bei eitriger Nachfrage des Konsums stetiger. Gerste weiter a« -
kragt und gut bebauvtet .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide und Ölsaaten Je Tonne , alle
übrigen je 50 kg ), ölhaltige Futtermittel ausseht . Monopolabgabe :

Weiien
märk .7fi-77kg
frei Berlin

Erz -Pr . W II
Mühlenpreis
Rrt Pr. Will
MUhlenpreis
Erz .- Pr . W .IV
Mühlenpreis

Koggen
märk 72-73kg
frei Berlin

Erz .-Pr R II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . R III
Mühlenpreis
Erz . Pr. R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau ,Iste .neu
frei Berlin
ab märk Stat .
gut .,freiBerl
ab mirk .Stat .

12. 6.

199
190
196
193
199
195
201

160
166
163
169
165
171

Sommer mitt.
frei Berlin
ab märk.Stät,

Wintera.. 2il.
frei Berlin
ab märk .Stat.

dgl .4z .fr.Berl .
ab märk.Stat.

Industrie
Haler

mlrk .fr.Berl .
ab Station
llefer Mal

Juli
Weizenmehl

BasisType790
Preisgeb . IX

III
„ .. IV
Roggenmehl

Preisgeb . II
III
IV

12. 6.
178 - 182
169 - 173

190 - 19
181 - 18

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .65
23 .10
23.40

Weizenkleie
Roggenkieie
Raps
Viktoriaerb».
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
Erdnuiik .50%
Mehl 50%

Trockschnitz.
Ext .Sojascbr.
46% abHamb .

abStettin
KartotTeiflock.
(Stolp )
'Berlin >

Mischfutter ink .

13. 6.
12
11 .75

16 .50 - 17 .50
9 .75- 11 .25
9 .50 - 10
8 .75 - 9 .50
7 .50 - 8
6 .25 - 6 .75

9 - 9 .60
7 .75 - 8:75

6 -» 0
6.10

4 .95
5 .30

7 .45
7 .85

9 .10 - 9 .20

Et Ovaren ^

Weizenmeh ] mit 15 Proa . Ausiandsmehl 0,75 RM . Aufgeld , mit 80 Proz ,Auslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . -— Preise für Weizen - und Roggen «rnehl plus 0 .50 RM . Fraohtausgleieh , feinere Typer ilber Nntiz —aendenz : Weizen stet . ; Roggen fest ; Gerste fest ; Hafer fest ; Weizen¬mehl stet . ; Rogigeamehl stet . ; Weizenkleie fest ; , Roggenkieie fest .
Schlachtvieh - and SntzTiehmärbte .

ßörI8tit5e , 12. STutti. (Fleischmarkt . ) Rind erviertel 164 . drei
N Hainuiel Kulifleisch 34—4« . Kärsen 56- 62,Bullen 50—56 . « chweine 68— ,0 , Kalbfleisch 50—60, Hammelfleisch 64—6«.itenoeit « flott .

. .. . K - rlörub «. 12 . Juni . (Drabwericht . ) B 'ehmarkt . Es waren zng«.
? i ir l cn Kg Lebendgcwicht gebandelt : 19 Ochsen ; AI

. B S»-- S7, C 25—26 . D 22- 24 . 68 Bullen : A Ä —29.C 23—24. D 21—28. 63 Küb« : B 22—23. C 18—22. D 12—17.
L60 , ^ en \n ® ai»- 32. C 28—29 , D 24—27 868 Kälber :
| ' 46—48, J8 48 —45 C 39—48. 966 Schweine : B 43—44 , C 42 —43 ,D 40—12 , E 38—40, dt 84—88 . Sauen : 30—32 RMk . Tendenz : Rinder
wn» Schweine langsam , Ueberstanö ; Kälber langsam , geräumt . — Käl»ber und Schweine beste Qualität über Notu>.

Mannheim , 12. Juni . ( Drahtbericht .) Viehmarkt .geführt und wurden je 50 St & Lebenögewicht gehandelt ; 192 Ochsen .80—33 , 312 23—26 , B 26—29 , 185 Bnllen ; A 28—30 , B 25—27 , E 28 —25,
474 Kühe : A 24—25 , B 20—23 , C 15— 16, T 10—12, 389 Färsen : A SO
bis 34, B 26- 29 . (5 23—26 , 889 Kälber : A 47—52. B s»- 45 . C 32—38 ,D 25—30, 2189 Ächwetne: B 41—44 . C 40—44 , D 88- 43 RMk . — 82
Arbeitsvseröe je Stück 450—1100 . 50 Tchlachwierd« je Stück 30—125 RM .Tendenz : Rinder schlevvend , Kälber mittel . Schweine ruhig , Ueberstand.
Badische Schweine je nach Qualität Richtpreis Klasse C verkauist) . —.
Arbcitsvserde und Scklachtvferde ruhig .

Berlin . 12. Juni . Funkspruch . » Schlachtv>ehmarkt . Austrieb :
266 Ochsem. 486 Bullen . 586 Kiihe, Mi -rsen n . Fresser . 2590 Kälber . Böli
Schafe. 16 576 Schweine . Verlauf : Rinder a-nt und alatt . sonst ruhig .
Kälber mittelmäßig geringe vernachlässigt. Schafe und Schweine glatt .
Preise : Ochsen B 31—34. C 28—30, D 23—26 . Bullen A 30 . B 27- 29 ,
(S 2a—26, . D 19 —22, Kühe : A 25—28. B 20—24. (S 16—18 . D 11—15 .
fWirfen : A 82, B 2fl—30 , C 23—27 , D 17—21 . Fresser : 16—22 . Kälber
A 45—48 , B 86—42 , C 28—35, D 18—25. Lämmer und Hammel : B
30—40, S 36—38, D 28—85. Schafe : E 81—32. ff 29— 30 , G 18—28.
Schweine ; AI 50. A2 40 , B 38—40 . C 35—38 , $ 33—85 , E 30- 32. Sauen :
Gl 37—38 , G2 34—36 RMt . — 1878 Sveckschwedne (Sil ) sind heute eilt-
iu>mmen worden .

Hamburg . 12. Juni . (Drahlbericht .) Bichmarkt . Es waren mge »
führt und wurden je 50 Ka . Lebendgewicht gohandelt : 1284 Kalber :
A 43—50. B 32—41 , C 20—SO. D 14— 18 . 6606 Schwelt « ; AI 50 . A2 42,
B 40—41 , C M—40. D 36- 88. E 38—36. y 28—32 . Sauen : ® 1 87—38.
GS 80—86 RMk . Tendenz : Kälber mittel . Schweine gut . 2050 Fett »
schweinie wurden dem Markt entnommen .

Sonstige Mftrkte .
» «61. 11 Juni Ob !tmarkt . Vormittagkl wurden bezahlt für Erd .

beeren 16—22 Pfg, . für Kirschen 17—22 Pia . , tür Heidelbeeren 25 Pfg . , für
Johannisbeeren 16—18 Pfg . und sür Himbeeren 40— 12 Psg , pro Piund .

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des variablen Handels . <Die Zi {,cr binta dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)

12 . Juni

1934

Ablösg. 1—3
do. Neubes.

8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . Inv. 14
5 Mexik abg.
4 do . abg .
4VaOest .St.14
4 do. Gold
4]/6 do. Silber
5 Rumän . 03
4Vasdo . 13
4 do.
4 Turk.Bod .I
4 do. angem.
4 do. Bagd .II
4 do. angem.
*%o. uinf .
4 do. Zoll
4VaUng .tS .13
4Vi do . 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abe.
2% Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4Y2do. abg.
Bk. el. Werte
ßk . i. Brau
Reicbsbank
AG. für Verk.
AUg.Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rchsb .Vzf.
Hapag
Hambg .-Sfld
Nordd .Lloyd
Accumulat

Anfaog
94
23_
91.25
91 .50
74M

L?87
5 .3

< 25
3?37

8 .25

5 .20
36
4 .70
5. 10

0 71 .37
7 lOVli

12 104
0 64.5
ii 1067/s
? 110
0 28 .25

0 34
16 -

Sdilulikurs
11. 6. 12. 6.
94.25 93.75
23 23

91 .25
91 .12

74.87 74.62

8 .70 -

36.75

153V .

109 -1.
27

_
25

33? 5

5 .20
35 .8 /

154'M
65 .25
105%
IM «/.
28 .75

35

Kassakur»
11. 6.
94 .12
23
91 .50
92 .9J
91 .87
74 .25
13 .62

1 .10
6? 95
3 .90

7 .30
7 .65
7 .50
8 .1b
7 .b0
53
5 .10

36 .90

72
lOl ' /s
lo2 %
t>6 .87
105V.

109 ' »

31?87
180

12. 6.
93 .62
2i
92 .25
91,o0
91 .12
Z4 .50

8 .90
b .30

36 .S0
^7 .60

1 .10
4 .25
7 .05
3 -8o

7 .75
7 .60
7 .62
7 .73
7 .6u
/ .60
3 .3?
7 .öü

5L50

36 . 12

70 .37
101 '-.
154 ' *
05 .87
106

110 ' a
28
25
33 .76
179 -,'-

AnfanK
Aku 0 63 .5
AEG. o 26 .75
Asdiaffb. Z. C —
Bayern Motor 6131
l .P.Bcmberg 0 70 .50
BergerTiefb 6 lOJ ' /a
Berl .Karlsr .I 0 107 - :
Bekula 10137 -/2
Berl. Masch . 0 U6 .75
Brk.Brikett 10 186
Srem . Wolle 12 -
Buderus 0 76 .5
Chart .Wasser 5 89 .62
Chem.Heyden 0 78 .25
ChadeA -C 10 195 3;
Chade D 10 108 -/2
ContiGummi 8135 '/l
do. Linoleum 0 67
Daimler-Benz 0 49 .75
Dt .Ati .Telegr . 7 113
Dt .Conti -Gaa 7 127 5/8
Dt. Erdöl 4 122
Dt . Kabelw. 0 / 2,25
Dt. Linoleum 0 64 .12
Dt . Telefon 0 —
Dt. Eisenh. 0 59
Dortm . Union 12 l -}2
Eintr .Brk. 10 186
Eisenb.Verk. 6
El . Lieferg. 6 92
Ei .Wk.Sdiles. 6 94 .75
Ei .Lidit -Kraft t 109 -/.
Engelhardt 0
l .G .Farben 7 144 >
Feldmühle 6 100/ .
1elten -Guille 0 b ^.z
Gelsenk.Berg 0 b J
Ges . f.ei . Unt . 5101 -/»
Goldschmidt 0 6 /
Hbg.El . Wke.
Harbg .Gumml .
Harpeoer Berg 0 100
Hoeicb 0 74 .37
Holzmann Q ~

g 119 %
0 28 .25

11. 6.
635
2, .12

104

137 1/»

89 .87

191 %

5162

128 -/2
121 -/.

95 8̂7

82? 25
145

62? 87
63 .62

101 -1.

likurs Kassakurs
12. 6 . 11 . 6 . 12. 6.
63 .12 63 5 63

2o .62 2b .87
45 .25 42 .75
130 13 ?
/ O 70 .5

104 ',. 106 -,« 106
llO -i. 109 % 110 ^
13/ ' ,Q137 ' ,- 137 -,.
ö/ .b 88 8/ .5

186 ',s 187
14 / 143
/ h 76

B9 62 89 .62 89 .5
78 78 .12

19/ »,4 193
191 186 -1.
138 135
68 67 .75

49 62 51 87 49 fi?
115 UVi II41, .
lk8 3/i 127 7'8 128 ',.
122 -1. 121 % 122 >,-

/ 1 .3 / 71 .25
64,5 64 .5 64 .5/ 3

60 58 .5
192 192
187 lB8 '/a
95 .5 95 .5
95 .37 9 ^ .5
9h a 94 .75
109 -/2 108 '/2
ÖZ

145 l44 3,s 145
99 .5 100

62 .62 02 .0 /
63 .87 63 75
lOl '/s 102
68 .25 67 .87
120 HS «

2K
101 -I. LUl»/8

/ b ./b / 0 .2o 75 .12
- 63 .5 61 .5

Anfang
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .- W . EI.
Rütgerswerkel 8 s 41 .37
Salzdetfurth 7Vilt6 -(l
Schi .Bg.Zink 0 36 .9do. Gas B
ichub . -Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd. Zudcer
Thür .Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel.
Wasser Gelsen
West. Kaufhof
Westeregeln 5 118
Zell Waldhof 0 49
Otavi Minen 3 15

0 —
6 —
6 123
0 39
0 -
» 117
o 70 .37
0 99 .3 /

8 118 '/.
0 20 . 12
0 33 .6 *
0 66 .07
0 76 .5
o 45 .25
8 145 ' .
o 83J37

10 187%
0 64
0 49
o —

12 240

3 97762
5100

81 J3 »u
10156 -/2
4 91 .25
« 107 -/.
7 141 -/8
6101
0 49
» -
7 -
o 42 .62
4 -
7118
0 20 .

'87

ächluUkurs
11. 6. 12. 6.

120 124',2

70
~
5

99 .^b 99.62
119 ',2

3377520 .12
34.12o/ .l2 67 .62
77.87

— &5V'
188 -

238 240' i.
98 97.62
lOO-i. 101%

— 156
133»,. 134' ,21S6

i41V<108"s

—
43725

20.87 21 .37

im <
1
l

Kassakurs
11. 6.

'
46 .75
159X-120
40 .12
H4 7/8
120
71 .25
v9 .75
119 -1.
21 .12
J3 .62
67 .7b
77 .75
46 .75
145
83 .5

187 -1.
63 .5
49 .75%
99,62
97,a /
101
40 .75
lbö '/a
37
133 '/.
Ib6
9^ .37
108 -/8
14u 3/,
101 -,
&
43

*
25

7Ö -,H7 «l.
<i0 .6 <.
lZÜ'12
48 . /d
ls .25

12. 6.
4o .5
156 -,'.
123 -/S
39 .7n
116 -/9
117 -/»
71
99 .62
118'/2
20 .25
34
67 .62
77 .62
46 .5

84 5̂
188
49? 75
18
241
98 .62
98
100%
41
156V.
3,2b
134 -/2
155
91 .12
108 "«
141 -/8
101 -/2
48
179
119 «/.
43 .2o
78
117 -1.
21 .5 /
119 -!.
49
l4 .7o

Frankfurter Kassakurse

Festverzinsliche
i )t . Wertb. 77 .75
6Reichsani. 96 .3 .
Bad .Staat 95
6Mi Hefl.Vft . 92 .50
Altbesitz 93 .62
Neubesitz 22.92.0
Schutzg. 08
do. 09
do. 10 9 .25
do. 11 9 25
do. 13
do. 14

4 Bagd. I 7 .10
4 „ II 7 .21
Zollt &rken
5 Mex . inn .
5 „ äuß . 8 .75
3 „ Silber
4 Irrigation —

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 82 .SC
6 Darmst . 26 —
7 Dresd . 26 77 .5c
7 Frankf . 26 84
6 Heidelb . 26 80
8 Ludwigsh.26 83

79 .75
84 .20
84
82
84

■i Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26
6B.-Bad.H . 24 11 .20
5 Pfandbr .G. 2 .50
6 GroßkMhm2 15 .7t
6 MhmStK 23 13 . /t
Bad Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 t 93 .60

U 93 .50
U1 93 .50

7 Ant . Gold 26 90 .50
8mm 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth . -Bank

8 Reihe 2—9 94
8 „ 13 94
8 Reihe 16—17 94 .2 !
„ 21—22 94 .2t

7 „ Gold 11
6 .. 10
4 Liquid , o.
4% ,, M.

11. 6. 12. fi
94 .^0
94 .25
92

5 .80
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9
„ 18—25

l „ 26—30
8 . . 31
8 .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
4-/2Liquid .

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .60
88 .50
91 .5 .
9150
91 .50
90 .50

4M» Anatolie 36 .50
3 Salon .Mon . 4 .75
5 Tehuantepec 5 .00

Bankaktien
o 45 .25 45 .50
8 110 -/» 110 -/2
7 101 101
9121 121
4 70 .50 70 .50
5 86 .50 87 .50
0 59 . /5 59 .50

D.Hyp .Mein 5 69 .50 69 .25
Dresdner 0 64 .00 64 .50
Frankfurt . 5^ 80 -
Ff. Hypoth . 5 — 68

Lux .Bank 0 — 1 .40
Pfälz.Hypo 5 69 .75 7U
Keichsbank 12153 153V.
Rhein. Ilypo 7 105 105 -/2
SüdBoden 4 — —
Wtb.Noten 5100 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 109 -1. 110 V.

0 26̂ 25 28_
o 3lT50 34
0 - -

Industrieaktien
Löwenbräu 10 216 217Vi
Brauerei
..BayPforzh. 0 — -
„ Schwartz 4 — 87 .50
„ Eichb. W 4 70 71

Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo .
BeriHdlgsg
DD.Bank

Heidelb .St.
Lloyd
Baltimore

11. 6. 12. 6.
Brauer.Wulie 039 39
Adt Gebr. 0 42 42
A.E.G. 0 26 .87 26 .7 '
Bad .Match 8 122 122
BaySpiegel 0 40 40 .50
Bergm .El . 0l9 19 .bO
Br .Besigh 6 74 75
Brown Bov 013 13
Cem .Heidib 0 103 -1. l04 -i
Daimler 0 51 49 .50
Dt . Erdöl 4 122 122 '
„ GoidSiib 9 201 '/S 201 -/2
.1 Linoleum 0 64 .62 64 .12
» Verlag 4 70 70

DykerhWid 0 9o 95
ElLichtkraft 6 - 108
„ Lieferung 6 96 92

Enz. Union 3 94 .50 94 .50
Eßl .Masch 0 38 .oO 37 .50
Faber&Schl 0 o2 .50 52 .50
l .G .Farben 7144 144 %
Feinm .Jett . 0 — 38
Feit.&GuiU. 0 63 .37 63 .37
Frkf .Hof 0 -
Geiling 0 10 .50 10 .26
Geffürel 5 IQVh 102
Goldschmidt 0 bö .75 66 .50
Gritzner 0 23 37
Grün Bilf . 15 1S6 ' 196
Hafenmühl 4M» — —
Haid&Neu 0 22 21 .50

0 36 35 .1z.
0 — 3o
6 109 % 109 '
0 63 627 .

0 40 39
0 — —

10 — —
5 —
4 —
0 65
8 —

HanfwFQss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmaan
Inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchülc
Kons .Braun
Kraußlok
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Die öeulsche Fußballmannschaft wieder öaheim .
Begrütznng der Ländermannschaft in Singen — Empfang in der badischen Landeshauplfladl .

Der BegrüWngsabend .
z. Singen a . H ., 11 . Juni . «Eigener Drahtbericht der Badijchen

Presse .) Als am Pfingftdienstag früh 7 Uhr der im Glänze der Herr -
lichsten Maimorgensonne schimmernde silbergraue Mercedes - Omnibus
mit der deutschen Nationalelf vom Zentralhotel in Singen wegfuhr ,
stand auf den Gesichtern der Zurückbleibenden die bange Frage :
Werden uns die Achtzehn , die vom Deutschen Fußballbund ausersehen
find , die deutschen Farben in den Wetttämpfen um die Weltmeister¬
schaft zu vertreten , enttäuschen ? Sie haben uns nicht enttäuscht , son -
dern der deutsche Fußball hat sich in die vorderste Reihe der europäi -
schen Spitzenklasse gestellt . Die deutschen Spieler haben sich den
dritten Platz in der Fußballweltmeisterschaft erkämpft . Daher
kann man es verstehen , dag ihnen die gastfreundliche Grenzstadt am
Fuße des Hohentwiels in dem Augenblick , da sie die schwarz- weiß -
roten Grenzpfähle , nach den schweren Kämpfen und heißen Wochen
auf italienischem Boden passiert hatten , einen besonders herz -
lichen Empfang bereitete , den der FC . Singen glänzend vor -
bereitet hatte .

^ Der Empfang der erfolgreichen Länder -Fußballelf in Singen .
.T Gauführer Linnebaoh begrüßt den Bunde .sfU.hrer Linnemann .

Schon vor 5 Uhr nachmittags staute sich vor dem Singener
Hauptbahnhof eine gewaltige Menschenmenge , die auf die Ankunft
der deutschen Spieler wartete . Fahrplanmäßig fuhr der Schnellzug
Rom —Berlin um 17.21 Uhr in die Bahnhofshall « ein , in der sich zur

. ersten Begrüßung auf deutschem Boden Gauführer Linnebach -
fe Karlsruhe und der Vorstand des Singener FC . eingefunden hatten .
' Am Bahnhofsportal hieß dann Gauführer L i n n e b a ch die deutschen

Fußballer in kurzen Worten in der Heimat willkommen und dankte
den Spielern für ihre hervorragenden Leistungen . Eauführer Linne -
bach überreichte der Mannschaft einen großen Lorbeerkranz mit
der grün - weißen Schleife .

Dann begaben sich die Gäste sofort ni ihr Quartier im Zentral -
Hotel . Ihr hauptsächlichster Wunsch war zunächst , wie Bundespräsident
Linnemann am Bahnhof erklärte : „Nun aber Ruhe "

. In ihrer
schmucken Einheitskleidung und mit ihren braungebrannten Gesichtern
machten die Sportler einen vorzüglichen Eindruck . Trainer Nerz
durfte im Gegensatz zu der ihm anvertrauten Mannschaft noch nicht
an Rnhe denken . Ihm oblag noch die Verteilung des Gepäcks der
ganzen Expedition und gewissenhaft wie immer waltete er auch dabei
seines Amtes .

Außerordentlich herzlich gestaltete sich am Abend die Be¬
grüßungsfeier in den unteren Räumen des Zentralhotels , die
lange vor der festgesetzten Stunde dicht gefüllt waren . An der Spitze
der großen Sportgemeinde befand sich Bürgermeister Dr . H e i n , der
sich durch den Expeditionsleiter Professor Glaser von Freiburg die
einzelnen Spieler vorstellen ließ und jeden zu dem großen Erfolg be-
glückwllnschte.

Bürgermeister Dr . Hein begrüßte die deutsche Mannschaft im
Namen der Stadt Singe ? und führte dabei u . a . aus : Wir Deutsche
lind uns darüber klar , daß es für uns ein außerordentlicher Erfolg
ist . wenn sie den dritten Platz unter 26 Nationen belegt haben .
<Stürmischer Beifall .) Wir , die wir an den Spielen nicht teilgenom -
men haben , find mit ganzem Herzen während dieser Woche bei Ihnen
gewesen . Sie dürfen überzeugt sein , daß gerade unsere Stadt , die ihr
Bundesführer nicht nur zum Eingangspunkt , sondern auch zum Aus -
gangspunkt vor der Ausreise nach Italien gewählt hat , für Sie , die
deutsche Fußballmannschaft , die größte Begeisterung und Bewunde -
rung hegt . Wir sagen Ihnen als Singener Bürger tiefsten Dank
für vas , was Sie für das deutsche Vaterland und den de u t -
schen Sport geleistet haben . Ich habe die erfreuliche und außer -
ordentlich angenehme Aufgabe , als erster Bürgermeister des Deutschen
Reiches Sie nach Ihrer Rückkehr in unser geliebtes deutsches Vater -
land zu begrüßen . Ich danke Ihnen und beglückwünsche Sie zu Ihren
großen Erfolgen . Bürgermeister Dr . Hein schloß seine Rede mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf die deutsch« Fußballmannschaft , den
Bundesführer und den Volkskaznler Adolf Hitler .

Dann hielt Eauführer L i n n e b a ch von Karlsruhe eine An -
spräche , in der er betonte : Ich habe die Ehre , Sie im Namen und
im Auftrag des Reichssportführers in Singen zu be-
grüßen und Ihnen zu gratulieren zu Ihren schönen Erfolgen in Jta -
lien . Ich bin ferner beaufragt , Ihnen

folgendes Schreiben des Reichssportfiihrer »
an Sie bekannt zu geben :

An die Nationalmannschaft imFußball !
Nach drei angestrengten , interessanten und in der Tat erfolg -

reichen Wochen kehrt die deutsche Mannschaft in die Heimat zurück. Ich
möchte nicht versäumen , ihr anläßlich des in Neapel errungenen
Sieges um den dritten Platz meinen und der deutschen
Sportgemeinde aufrichtigsten und herzlichsten Glückwunsch zu über -
Mitteln . Der Kampf gegen Oesterreich endete mit einem wirklich
verdienten Sieg .

Ich bin stolz auf Euch und sehe in Eueren Siegen die p r a k t i -
sche Auswirkung eines herrlichen kämpferischen
Mannschaftsgeistes , wie er im nationalsozialistischen Staate
vorbildlich für alle Sportarten sein muß . Wer wie ihr so streng an
Nch selbst gearbeitet und aus dieser Arbeit die Einheit gefunden hat ,
die Einheit , die den Sieg verbürgt , darf für sich in Anspruch neh¬
men , von der ganzen Nation anerkannt zu werden . Die deutsche
Mannschaft hat als eine disziplinierte Einheit in Italien der Welt
«ogenüber den Beweis erbracht , daß sie sich zu schlagen versteht . Dem
Deutschen Fußballbund gratulier « ich zu dem Erfolg seiner Zungens .
Heil Hitler ! von Tschäm er .

Diesen Worten schließt sich an der Gau Baden , dessen Beauftrag -
rer Herr Ministerialrat Kraft leider durch eine dienstliche Reise
{Jach Italien verhindert ist, zu erscheinen . Ich spreche Ihnen auch im
R a men der Fußballer Badens und ihrer Kameraden der
» amtlichen deutschen Fußballer meinen herzlichsten Glück-
wünsch zu Ihrem Erfolg aus . Wir hoffen und wünschen , daß durch
diese Erfolge auch die Kreise einsehen , die bisher uns ferne standen ,
»aß wir Fußballsport treiben , weil wir wissen , daß wir dadurch
lene Werte fördern , die wir heute für den Ausbau unleres deutschen
« aterlandeg benötigen . Unserem Vaterlande , unserem deutschen
« Port , unserem Reichssportfiihrer ein dreifaches Sieg -Heil .

Im Anschluß daran dankte Bundesführer Linnemann der
Mannschaft und seinen getreuen Mitarbeitern . Die Siege in Italien
verdanken wir der Mischung von deutschem Verstand und deutschem
Gefühl . Heute sind wir glücklich wieder in der Heimat . Wir kom-
men als Sieger mit einem Stück Sportruhm , mit einem Stück außer -
gewöhnlicher Sportehre . Der Führer des neuen Italiens , der Duce ,
hat uns zu unserem Sieg beglückwünscht und hat uns einen Pokal
und eine goldene Medaille überreicht . Er hat sich außerordentlich
günstig über die deutsche Mannschaft ausgesprochen . Daß sich die !e
vortrefflich gehalten hat , ist das gesamte einmütige Urteil der Welt .
Einmütig wardasUrteil über den Sport und die stramme
deutsche Disziplin . Es ist mir daher eine ganz besondere
Ehrenpflicht , allen meinen jungen Kameraden , die in Italien ihr
letztes für den deutschen Sport hergegeben haben , von ganzem Herzen
als ältester Kamerad zu danken . Sie haben uns große Freude be-
reitet nicht allein durch den Kampf , mit dem ihr uns alle überrascht
habt , sondern auch für das schöne Beispiel von Kamerad -
schaft , das ihr gegeben habt . Ihr habt den besten Eindruck
hinterlassen als disziplinierte Mannschaft . Jeder von
Euch hat für den Kameraden alles geopfert und sich selbst zurück-
gestellt . Das war «cht deutsch. Von den Millionen Schönheiten in
Italien habt ihr nur ein ganz kleines Sück gesehen . Ihr habt
Euch damit abgefunden , daß es um den Sport geht und daß die
Ruhe erst nach einem Erfolg kommen darf . Ich kann nun Ihnen auch
eine kleine Freude bereiten . Zunächst erhält jeder Spieler
ein Bild des Reichsjportführers von Tschammer
u n d O st e n m i t seinerUnter schrift . Er hat in Deutschland
gesessen und gleich Millionen Deutscher mit Bangen und Hoffen unser
Spiel verfolgt . Ich habe dann für jeden von Euch eine be -
sondere goldene Medaille anfertigen lassen . Es
ist das goldene Ehren kreuz des deutschen Sportes
( Stürmischer Beifall .) Bleibt auch in Zukunft so gute Kameraden
unter Euch , wie ihr auch in Italien gezeigt habt . Besonderen Dank
sage ich meinem Freunde , Prof . Glase r uno dem Trainer Nerz ,
die beide konsequent und ruhig ihren geraden Weg gegangen sind
und durch ihre Taktik und Ruhe und Kenntnis des Spielermaterials
wesentlich dazu beigetragen haben , daß wir erfolgreich nach Hause
kommen konnten . Weiter danke ich dem Masseur Lehmann und
dem Bundesarzt Dr . Hagen mütler , sowie dem wirtschaftlichen
Sachverständigen . Die Fahrt nach Italien hat gezeigt , daß in u n -

serem neuen Deutschland ein vollkommen neuer
GeistsichBahnge «brochenhat , der Geist der deutschen Mann -

schaft war getragen von dem unbeugsamen Willen , daß neue Deutsch¬
land draußen in der Welt zu verfechten . Dieser Wille und dieser
Geist haben uns in erster Linie die großen Siege gebracht . Wir trei -

den Sport nicht als Selbstzweck , sondern zur höchsten Ehre unseres
neuen deutschen Vaterlandes . Die Rede schloß mit einem Sieg -Heil
auf das deutsche Vaterland , den Reichspräsidenten und den Reichs -

kanzker .
'

.
Nach den ausgezeichneten Worten Linnemanns begann der ge-

mütliche Teil , den Linnemann dadurch einleitete , daß er einen vom

Duce gestifteten Pokal mit Rheinwein füllen ließ . Man verlebt «

noch manche gemütliche Stunde .

Die Begrünung in Karlsruhe.
Ein großer Teil der deutschen

' Fußball - Länder -
m a n n s ch a st traf am Dienstag vormittag X12 Uhr auf der Durch -
fahrt von Singen nach der Heimat in Karlsruhe ein , wo die

Der Willkommgrnß In Karlsruhe .

Ganz links de* SweKührer Szepan , daneben HJohmann , Schwartz
und Linnemann .

Karlsruher Fußballer sehr rasch einen netten Empfang organisiert
hatten . Der bekannte alte Karlsruher Fußballspieler Eugen Link
begrüßte die westdeutschen und norddeutschen Kameraden , unter
denen sich auch der Spielführer der deutschen Länderelf , der Schalker
Szepan befand , mit herzlichen Worten im Namen des Karlsruher
Fußballvereins und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Länderelf
auch in kommenden Spielen genau so tapfer und erfolgreich kämpfen
möge , wie in Italien . Er schloß mit einem Sieg - Heil auf die erfolg -

reiche deutsche Länderelf . Die Spieler erhielten sodann im Auftrag
des KFV . eine Erfrischung mit auf die Reise . Ferner wurde jedem
Spieler ' die Vereinsnavel des KFV . überreicht .

Bei der Begrüßung der erfolgreichen Länderelf war für den
Kreis Karlsruhe des DFB . Kreisführer Mannhardt erschienen .
Das Amt für Leibesübungen beim Staatstechnikum hatte die gesamte
Fußballelf der Anstalt zum Empfang entsandt . Das zahlreiche
Publikum unterhielt sich lebhaft mit den einzelnen Spielern , die
einen sehr srischen guten Eindruck machten . Bei der Abfahrt des

Zuges brachte der Spielführer der Länderelf Szepan zum Dank

für den Empfang in Badens Landeshauptstadt ein Sieg -Heil aus , das
von den Karlsruher Fußballern lebhaft erwidert wurde .

Die Heimat stiert SeutWMs besten lumer.
Neustadt (Schwarzw .) , 11 . Juni . Als am Ende der Welt -

Meisterschaften der Turner in Budapest der Draht den Sieg
Beckerts seinem Verein meldete , war die Freude in seiner
Heimatstadt groß . Dieser Sieg , durch den Beckert die S p i tz e der
deutschen Turner erobert hat , verdient unbedingt die höchste
Anerkennung . Besonders auch deshalb , da Beckert in den ver -

gangenen Jahren mehr oder weniger mit seinem Turnen aus sich
ganz allein angewiesen war . 3n einer Großstadt hat der Sports -
mann und besonders auch der Turner immer eine Reihe von An -
regungen , er hat mehr oder weniger in einzelnen llebungen gleich-
wertige Gegner und hat auch Turnlehrer , die ihm in seinem Trai -
ning gründlich zur Seite stehen können . Gewiß hat die Führung
des Neustadt er Turnvereins in den langen Jahren , in
denen Beckert an sich arbeitet , alles getan , um ihm seinen Aufstieg
zu erleichtern , ihn zu unterstützen . Oft aber war Beckert ganz allein
auf sich selbst angewiesen und oftmals ging er . ohne daß seine
Freunde davon wußten , allein in die Turnhalle und übte . Und
so reifte sein Können in harter zäher Arbeit heran .

Es versteht sich von selbst , daß zu dem Empfang ihres Sohnes
seine Heimatstadt alles aufbot , um ihn den Dank wissen zu lassen ,

Der erfolgreiche SchwarzwSlder Turner Beckert .

der ihm für die treffliche Leistung in Budapest gebührt . Lange vor
Eintreffen des Zuges herrschte in der Stadt und besonders vor dem
Bahnhof ein emsiges Treiben . Die Sänger , die Stadtmusik wurde
zusammengetrommelt und als dann der Zug einlief , da war der
Bahnhofsplatz von Hunderten von Einwohnern angefüllt . Be -
scheiden , wie sein ganzes Wesen ist , kam Beckert in den
schmucken Dreß der Nationalriege gekleidet . Die Turnerinnen bieten
ihm Blumen , die Musik spielt , die Sänger singen und dann aebts
in festlichem Zug zum Neustädter Hof . wo die offizielle Feier statt -
findet .

Zuerst spricht Bürgermeister M ü ß l e . Er feiert die Willens -
kraft durch die der Sportsmann das letzte aus sich herausholt , um
im Kampfe zu bestehen und beglückwünscht Beckert zu seinem Sieg
für sein Vaterland . Ein mächtiger Lorbeerkranz ist das äußere
Zeichen des Dankes seiner Vaterstadt . Dann richtet Turnvereins -
vorstand F e s e r , der langjährige Führer der Neustädter Turner ,
Dankesworte an sein treues Mitglied . Die Freude , in seinem Verein
den besten deutschen Turner zu besitzen, leuchtet aus den Augen des
nimmermüden vorbildlichen Vereinsführers . Eine Reihe weiterer

Redner folgen ; hervorzuheben sind Dankesworte , die gegenüber
Fabrikant Kegel von den Kaduswerken gesprochen werden , da er
, n Zeit harter Not Beckert in seiner Fabrik Verdienstmöalichtelt gab .
Den Reigen der Gratulanten beschließt Sturmbannführer Den, ,
der namens des Standartenführers Dr . Ruch , Beckert den

Ehrendolch der S .A . überreicht . Rauschender Beifall der

Menge unterstreicht diese Ehrung .
-

Ganz dem schlichten Charakter Beckerts entsprechend , dankt d,e,er
mit einfachen Worten . In harmonischem Beisammensein endete die "

Feierstunde .
st -

Veutschland beste Nation .
Abschluß des Warschauer Reit -Turniers .

Einen für die deutschen Farben erfolgreichen Abschluß nahm
das am Montag beendete internationale Reik -Turnier in War -

schau . Die deutschen Reiter kamen zu ihrem siebenten
Erfolg und schnitten damit von allen Nationen weitaus am

erfolgreichsten ab . Polen folgt im Gesamtergebnis an zweiter
Stelle vor der Tschechoslowakei . Die wertvollste Prüfung
des Schlußtages , der Sieg er - Pr eis brachte wieder einen
deutschen Sieg . Der nicht sonderlich schwere Kurs stthrte
über 18 Hindernisse . Unter den IS Bewerbern belegte Oblt .
Brandt auf Baron IV mit 5K Fehlern ( % Zeitfehler ) den

ersten Platz . Aus den nächsten Plätzen endeten Lt . Gudin de
Vallerin auf Eeuyere mit Fehlern und Lt . de Bardia mit
Wilcome . Die beiden weiteren deutschen Teilnehmer schieden
vorzeitig aus . Axel Holst auf Sachsenwald scheiterte am Graben
und auch Oblt . Momm aus Benno konnte den Kurs nicht
beenden .

Deutschlands Wasserball-Sieben.
zum Länderkamps gegen Frankreich .

Der Wasserball -Röferent des Deutschen Schwimm -Verbandes
hat die deutsche M a s s erb a kl - M a n n sch a ft pm Lander¬
kampf gegen Frankreich in Plauen auf Grund der Ergebnisse
"der letzten Uebungsspiele in Barmen , Köln und Duisburg wie folgt
ausgestellt .

Heinrich
(Magdeburg 96)

Dr . S ü rg e r A m a n n
(Bayern »7 Nürnberg ) ( Hellas Magdeburg )

Gunst
(Wasserfreunde Hannover )

Schulze Schwartz Lemp
(Magdeburg 96) (Poseidon Köln ) (Bayern 07 Nürnberg )

Auch Witt scheitert an Marcel M.
Der Franzose schlug den Kieler in der achten Rund « durch tech-

nischen k. o. — 6000 Zuschauer im Pariser Sportpalast .
Die französische Boxmaschine Marcel Tihil , ihres Zeichens

Europameister im Halbschwergewicht und Weltmeister im Mittel -
gewicht , findet niemand , der sie meistern könnte . Boxer auf Boxer
werden ihr vorgesetzt , und keinem gelingt es ohne Schaden aus
ihren Fängen zu entkommen . Dies mußte auch der Kieler Adolf
Wittam Montag abend imPariserSportpalastam eigenen
Leibe erfahren . Vor 6000 ganz aus ihren Liebling eingestellten Zu -
schauern wurde der deutsche Halbschwergewichtsmeister während acht
Runden so zermürbt , daß er schließlich entmutigt die Hand erhob
und so das Zeichen zur Aufgabe des für ihn aussichtslosen Kampfes
gab .

ch
Einen neuen Weltrekord stellte in Jaroslaw die polnische Wurf -

athletin Cejzikown im beidarmigen Diskuswersen mit 67,82
Meter auf . Sie überbot damit die alte Höchstleistung ihrer Lands -
männin Konopacka , der Olympiasiogerin von 1928 , um 1,42 Meter .

ch
Zum Trainer des Dresdener Sport - Clubs wurde Berti Eschen -

l o h r verpflichtet . Eschenlohr übte früher eine erfolgreiche Tätigkeit
in München , Berlin und Frankfurt am Main aus und war auch
international für den Deutschen Fußkall -Vund tätig .

ch
Je drei Erfolge erzielten beim Heilbronner Tennisturnier der

Mannheimer Dr . Büß . und Frl . Hammer - Bad Mergentheim
Beide gewannen die Einzel - und Doppelspiele der Herren und Damen
und siegten zusammen im Gemischten Dopp «l .
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farrvdn yon Man/ Jc/iMufcart ftefani) .

Im Vorzimmer war es still geworden . Klaus sah vor dem
Tisch bis über di« Ohren in Zeitungen vergraben . Er hatte un -

interessiert geblättert — auf einmal waren die Blicke seiner wasser -
blauen Augen an einer Stelle kleben geblieben und kamen nicht
mehr los von ihr . , ^ .. . . . .

„Da soll doch der Donner — sagte er und stieß unversehens
einen schrillen Pfiff ius .

Gleich sah Klaus erschrocken nach der Polstertür , hinter der er
seinen Onkel wußte . Dann kramt « er in den Taschen seiner Smo -

kinqhose , holte ein Taschenmesser von unwahrscheinlichen Dimen -

störten hervor , klappte es mit einiger Mühe auf und fing an . den
Artikel , der ihn so interessiert hatte , aus der Zeitung herauszu -

schneiden . . . _ ,
Dann blätterte er weiter und als er mit den Zeitungen aus

dem Tisch fertig war , kamen die alten aus dem Papierkorb an die
Reihe , der noch mitten im Zimmer lag . Und als er sie ourchsah ,
gab er noch zweimal den schrillen Pfiff von sich und handh ibte noch
zweimal sein Taschenmesser — mit gerunzelter Stirn und ernsthast
zusammengepreßten Lippen . . . .

Dann sah er nochmal zur Polstertür , faltete die Ausschnitte
säuberlich zusammen , tat sie in ein zerknittertes Kuvert , das er aus
dem Papierkorb geangelt hatte , und barg seinen Fund in der Brust -
tasche . .

Keinen Augenblick zu früh , denn gerade g,ng die Polstertür auf
und der Direktor kam heraus .

Er fragte ! ..Klaus — wollen wir noch essen gehen ?
„Aber sicher.' " sagte Klaus — ehrlich wie er war .

3.
Als Will Jiirgensen es wagte , den Verlag mit dem ganzen

Antiquariat und Bilderhandel aus der Stadt an den Harvestehudes
Weg zu verlegen , regten sich die Leute sehr auf und nannten ihn
einen Snob . Aber das war ihm ganz recht und er war fast ent -
täuscht , als die lautesten Schreier nach Beendigung des Umbaues zu
ihm kamen und sagten : „Alle Achtung , Jürgensen — es steht gar
nicht wie ein Geschäftshaus aus !"

Am Harvestehude ! Weg liegen die schönsten Villen in den Herr -
lichsten Gärten und das Verlagshaus paßte sich seiner Umgebung
in vollendeter Weise an . Gerade die private Atmosphäre der Villa
gab ihr den Reiz — Jürgensen hatte sich das sehr sorgsam aus¬

getüftelt — und die Sammler aller Länder zahlten für die Bilder
und Möbel und Bücher ^ mit denen Jürgensen Schacher trieb , natür -
lich viel zu viel . — So schien es mir wenigstens , wenn ich mal
einen Katalog in die Hand kriegte — aber das ist schließlich nicht
meine Sache und die Leute glaubten wahrscheinlich , es der exklusiven
Umgebung schuldig zu sein

Es war ein Vergnügen , sich das Haus anzusehen , innen wie
außen . Jürgensen hatte nicht gespart , und in diesen Dingen war
er genau so großzügig und geschmackvoll, wie es sein Vater und sein
älterer Bruder gewesen waren . Von außen sah die zweistöckige Villa
ruhig und vornehm aus , der Garten stilvoll gepflegt — und innen
war alles aufs modernste eingerichtet und bis ins kleinste durch-
organisiert . Das war die gute Kehrseite von Will Jürgensens Pe -
danterie . Da gab es einen Lift und unten in den Bildersälen dif -
fuses Licht aus verdeckten Quellen und oben in den Büroräumen
sogar Mikrophon und Lautsprecher für den Hausgebrauch .

An dem Morgen , der dem Theaterabend folgte , stand eine junge
Dame vor dem Verlagshaus am Harvestehude ! Weg . Sie hatte ein
kleines , schiefes, rotes Mützchen auf . unter dem zwei ernsthafte nuß -
braune Augen die Fassade der Villa einer eingehenden Musterung
unterzogen . Dann holte sie tief Atem .

„Also los !" sagte sie ziemlich laut und ein Botenjunge , der sich
gerade auf sein Rad geschwungen hatte , um zur Druckerei zu fahren ,
sah sich erstaunt um . Sie kümmerte sich nicht um ihn und ging mit
kleinen festen Schritten auf das Portal zu.

Aus der Loge tauchte eine große hagere Gestalt auf : ein Portier
in blauem Dreß mit schlohweißen Haaren unter der Kappe . „Sie
wünschen ?"

„ Zu Herrn Direktor Jürgensen !" saqte die junge Dame knapp .
„Anmeldebüro im Obergeschoß !" krächzte der Portier .
„Anmeldebüro , bitte !" wiederholte eine helle Stimme im Hinter -

grund der Halle und ein geschniegelter Liftboy schob die Tür des
Aufzugs zur Seite . Die junge Dame ging über einen weichen
Läufer , wobei sie sich nach allen Seiten umsah .

„Das sieht hier wie ein Museum aus !" sagte sie freundlich zu
dem Liftjüngling . Der würdigte sie keiner Antwort . Sie fuhren
hinauf , die junge Dame rückte vor dem Spiegel ihr rotes Mützchen
noch tiefer auf das eine Ohr . Dann blieb der Kasten stehen .

Der Junge schob die Tür auf und schnarrte wieder : „Anmelde -
büro , bitte !"

Die Dame stand auf einem großen , marmorglänzenden Flur .
Ihr gegenüber befand sich ein langer Schalter , hinter dem sich
schnippische junge Mädchen herumtrieben .

„ Hallo !" sagte die Fremde nach einer Weile ziemlich energisch .
Eines der schnippischen jungen Mädchen bewegte sich zum

Schalter , und wieder kam die Frage : „Sie wünschen ? "
Und wieder antwortete die Fremde kurz : „Zu Herrn Direktor

Jürgensen !"

„Bitte , füllen Sie aus !" sagte das Vürofräulein und schob ein
Formular über den Tisch.

Die Fremde betrachtete das Schema : N . wünscht N . in der An -
gelegenheit N . zu sprechen . Sie griff nicht nach dem Bleistift . „In
personlicher Angelegenheit !" sagte sie steif.

Eine Pause entstand . Das andere Mädchen betrachtete sie
schweigend . Die Fremde war noch sehr jung .

„Welchen Namen darf ich melden ? " fragte das Bürofräulein
schließlich.

„ Meinetwegen Müller !" sagte ihr die Fremde ins Gesicht. Es
war nicht zu unterscheiden , ob sie gereizt oder verlegen war .

Das Bürofräulein zuckte verblüfft die Achseln .
„Also — seien Sie so gut !" sagte die Fremde .
Das Bürofräulein wich zurück und verschwand in einer Art

Kabine .
Dann kam sie wortlos heraus , ohne die Fremde eines Blickes

zu würdigen , und schlitterte gewandt über den glatten Boden den
Gang entlang zu einer Tür . Das junge Mädchen folgte ihr .

Das Bürofräulein stieß die Tür auf und sagte mit einem iro «
nischen Kopfton : „Fräulein Müller !" —

Das Mädchen mit dem roten Mützchen stand vor einem großen
Schreibtisch und starrte das unförmige Etwas in dem Lehnstuhl an .
„Sic sind doch nicht —"

, sagte sie fassungslos .
Ein ungeheures Hindernis auf dem Wege zum Direktor türmte

sich auf : hinter dem Schreibtisch saß ein Mann , an dem alles von
gewaltigen Dimensionen war . Die auf dem Schreibtisch ruhende
Hand bedeckte einen ansehnlichen Teil der Papiere unter ihr . das
Gesicht auf dem kurzen Hals leuchtete wie eine große rote Scheibe ,
lächerlich runde Augen waren unbeweglich auf die Besucherin
gerichtet .

Er saß stumm wie eine Statue da — und das junge Mädchen
sagte auch nichts .

Dann hob der Riese mit einer fragenden Bewegung seine
Schultern .

Das junge Mädchen schluckte seine Befangenheit herunter und
sagte tapfer : „ Ich möchte Herrn Direktor Jürgensen in einer per -
sönlichen Angelegenheit sprechen !"

Der Unmensch starrte sie weiter an — verständnislos , wie es
schien. Die Fremde trat nervös von einem Fuß auf den andern .
Und auf einmal sagte eine heisere , kindlich hohe Stimme :

„In welcher Angelegenheit , bitte ? "

Wo die Stimme herkam , wußte , das junge Mädchen nicht genau
— aber sie war unmöglich die des Riesen , und die Fremde sah sich
unwillkürlich um .

Da wiederholte dieselbe komische Stimme ein schüchternes
„Bitte !"

Und diesmal hatte die junge Dame gerade noch gesehen , daß
sich die Lippen des Riesen bewegt hatten . Auf einmal war es mit
ihrer Fassung aus . Sie platzte los und lachte .

Sie strahlte den Dicken einfach an , und da vvllzoog sich eins
Veränderung auf der großen roten Scheibe über dem Schreibtisch .
Die Augen verschwanden unter lauter Querfalten , der Mund zog
sich fast bis hinter die Ohren und der ganze Mann lachte lautlos
mit .

(Fortsetzung folgt .)

Störungen im Haarwuchs
(zu starker Haarausfall , Beißen und Jucken der
Kopfhaut , kahle Stellen am Kopfe , zu trockener
oder zu fettiger Haarboden und frühzeitiges Er¬
grauen ) beheben wir nach mikroskopischer Haor -
untersuchung . diese kostet RM 1.— bei Befol¬
gung unseres Rates . Über richtige Haarbehand¬
lung and Haarwaschung fragen Sie unsern
Herrn Schneider aus Stuttgart .

jeden Donnerstag
von 10 bis 12% und von IVa bis 7 Uhr . Vertrauen
Sie unserer 36jährigen Praxis . Wir retten auch
Ihre Haare .

Gg . Schneider & Sohn , I . Wdii -tt . Haarbehandlungs - Institut , Karlsruhe
Reichsstr . 16 . Ecke Karlstr . . nahe beim Albtalbahnhof . Telefon 7804.

Rasch verkauft
ist jeder Gegenstand

den Sie , weil ent¬

behrlich , gerne ab-

stoßen möchten durch

eine kleineAnzeige in

der Badischen presse

VencKiedenei

Pcrf . Schneiderin
la . Jahre i . Frank¬
furt searb ., sucht
Kunden in u . auß .
dem Hause . *

Tilde Meier ,
Leslingstraße >5.

Wer fährt mit

Lastwagen
von Lahr n . Karls -
ruh - d . 2». bis 25.
Juni und nimmt
einige Möbelstücke
mit ? Angeb . unt .
B0351 an Bd . Pr .

Wer würd « m. tiich-
tiger Dame , ZI I . ,

WMI
gründen ?

Laden u . Wvhnuni
vorhanden Angeb.
u HT 8287 an Bd
Pr ., Fil . Hauptpost.

Rezept:
Ia Schuhcreme ,

liefert f . Patent -
bttcn Roebele» ,

München 23, Karl -
Theodorstrabe 4t;.

IlrlMMrt
Wer beteiligt sich
Ansang Juli mit
bergers . ig . Mann
( 34 , I .) an einer
«tägig . Wanderung
leine Kletterei , dch.
d. Dolomiten ? Off.
u . O6332 a . B . Pr .

öAeibmM .
geg . H ..Fahrrad zu

tauschen gesucht.
Ang . u . H.O .8282

an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .
Ei » Awiebelpräp . ist
Paul Kneisels

diese » hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
sall und Haarpflege
glänz , bew., wo alle
anderen Mittel der-
sagten. Aerztl emp -
fohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe.,

Karl -Ariedrichstr. 4,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstrafte 26/28 .

"
. - T^ Sp a « *

Sie 41
.A s°

,tihel die r -

WL . wiso* i

Immobilien

Häuser und
Geschäfte

stets zu verlauf , u .
zu laufen gesucht .
Nachw. möbl . u . I.

Zimmer
Frau Karl Dieiz ,
Immobilie » geschalt,
Akademieftr . 40, Ii

Einzelhaus
mit gr . Garten , steuerfrei, in Karlsruhe ,für kleine Familie , Preis 9000.Ä. Ferner
Geschäfts - u Etagenhäuser
hier u . auswärts iu versch . Preislagen
durch F . Motzer, Sofienstr . 6l , Tel . 7778 .

Durch ein Inserat in
der Badischen Presse

„meine Pension
Ubervoll besetzt"

wirken die Anzeigen in der Bäder¬
beilage der Badischen Presse .

FrauJ. Vogelbacherin U. schreibtuns am
28 . 5 . 34. : Erlaube mir hierdurch Ihnen
mitzuteilen; daß meine Pension durch
mein Inserat ihn Ihrer Zeitung übervoll
besetzt worden ist und bitte Sie daher
mein nächstes Inserat etwas zuriickstel
len zu wollen . Bin Ihnen sehr dankbar.

Solche Briefe bestätigen überzeugend
die hohe Werbekraft der Anzeigen in der
Badischen Presse , sie geben auch Ihrer An¬
zeige sichere 6ewähr für beste Wirkung . Wir
unterstützen Ihre Insertion durch Auflegen
Ihrer Prospekte in unserer Reise - und Bäder -
auskunftstelle und deren sorgfältige Weiter¬
gabe an ernstliche Interessenten .

Bäckerei
mit HauS , beste
Lage, zentral , fof.
günstig zu verkauf .
Ernste Kauf . woll .
st» umgeh , melden
unt . 8r.ffi .2072 an
die Badische Presse .

MfüiHmis
Südwests!., Doppel»
wohng . , Bad , zu v .
Anlagekapital rent .
zu 8 Pro ? Etlange -
bot« v Selbstkäufer
unter 9 6359 an d .
Badische Presse.

Bäckerei
zu verkaufen durch

Auguft Schmitt ,
Hypotheken/Häuser»,

Huschst . 43, Tel . 2117

Haus
zu kaufen gesucht.
Anzahlung 8000—
10 000 Marl .

Angeb . u . « 0352
an die Bad . Presse.

Kapitalien

(SQ. 7000 M .
werden auf 1. Hh-
poth . ausgeg . , nur
Ia Risilo kommt
in Frage . Offerten
unter G0358 an
die Badische Presse.

Unterricht

Wer
für Schönschreib. II.
Plalatschrist .Untcr .
ridit einige Stun¬
den pro Woche fo .
sort gesucht . Offert
un , HP 8283 an d
Badische Presse, Fi -
liale Hauptpost.

Zuschnrid « n
Wo kann Fräulein

schnelles u . gut er-
lernen ? Angeb . u .
D6355 an Bd . Pr .

Kaufgesuche

Herrenzimmer
Bücherschrank mit

Schreib», nuä Prid .-
hand geg. bar zu
ks. ges . Angeb . u .
D6353 an Bd . Pr .

Gut erhaltener

Metzger -Wols
zu kaufen gesucht.

Ang . u . H.U .8288
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Elektr .
Motor

380 V ., Drehstrom
0,3—0,5 PS gesucht .

Preis , Fabrikat ,
Baujahr u . « 27398a
an die Bad . Presse.

Größere Menge stählerne

ca . 30—40 Ks/m , gegen sofortige
Kasse zu lausen gesucht . Angebote
unter B . il . 4->42 an Ala , Essen .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

1 offener , gut erh.

Personen¬
wagen

zirka lMi—2 Liter
Zhl .-Jnbalt ,
zu kaufen gesucht.

Offerten erbeten
unter @27452« an
die Badische Presse.

Zu verkaufen

Benz - Lieferung.
8/20 PS ., V4 Tonn ,
weg. Platzmang . zu
verkauf , od. gegen
Goliath zu tausch .

Joseph Reiter ,
Waldprechtsweier .

( SH4542 )

Motorrad
500 ccm , in erstll .
Zust.

'bill . zu vis.
Schiihenstrasie 42.

( FW 2086 )

Imperia
Chaldhorp

500 ccm , u . 350 ccm ,
Licht , Horn , Ta, ».>.
sehr gut erhalten ,
preisw . zu verlaus .
Karlstrafje Nr . »0 .

(FH4S50 )

1 (Ypel -Dotorrad
500 ccm , untengest .,
mit lompl . Ausrü -
stung , Mut . überh .,
1 Ardie -Motorrad
750 ccm , m . Peka-
Sport -Äeitenwagen ,
2 Zylind , Jap , in
bester Verfassung
i Koliath - Kardaii-
-Ireiraü - Lieferwagen
400 ccm , Ladefläche
100x200 cm , fehr
preisw . zn verlauf .
Hans Wächter ,

Rob .<Wagner»Allec
Nr . 10, Tel . 5729 .

Z/15 B .M . W .
Limousine , gut erh .,
zu vls . »i - rlstr . 90.

Motorrad
steuerfrei , 200 ccm ,
el . Licht , Horn , in
sehr gut . Zustande ,
bill . abzug . Anzus .
zw . 0—8 U. abds .
Rintheimerstr . 9 ,

4 . St . , links . *

1 Damen .

Brillantring
314 Kar ., mehrstein .
besond. schön . Stück
aus Privatbes . bill .
abzugeb . Angeb . u.
30348 an Bd . Pr .

Z» verkaufen :
2,20 bob ., 90 br .
Pfetlerfpiegel mit
prächt . Goldrabm .,
geeignet f. Mode-
Atelier od . Kaffee!
gr . Autokoffer, Le-
verhülle m . Riem .,
Ig . 112 , br . 53 , m.
2 fast neuen Ein !.-
Koffern <lg . 108,
br . 43 ) f. Reisende
od . Firmen geeign .,
1 aufger . Bett mit
Rost u . Matr ., Keil,
Büroschreibtisch m.
Aufsatz u . Fächern ,
ält . Dipl .-Schreibt .
Zu bestchi . b . Mi>.
beltransportgeschäss
Gg . « . P . Beck,

Gg .-Frtedrichstr . 26
( 27349)

K Messer
R
A
T

Ulaidstr .
41

Z» verkaufen :
1 Diwan , 1 Nacht-
ftuhl ( fauteuil ) , mit
Etnricht .,Nachttische,
Vertiko . 2tür . Klei-
derschrank, Stühle
u . Hocker , Küchen-
schränk mit Tisch
10 A , all . gut erh .
Oeser, Gotlesauer -

strafte 29. *

Gelegenheitskauf ,
We -Wlllj.
160 breit , 260^ ,

180 breit 360-Ä.
Sofienstr . 76, Lade»
% Du « , « itb ..Besteck
90 Gr . Aufl . neu ,
m. Etui zu Verls .
Fasanenst . 2, III . l .
Ecke Kaiserstraße .

(FW2074 )
2 Scheibeubüchsen
mit Patronenlasten
sowie 1 Schneider -

MmMine
billig zu verlaufen .

Angeb . u . M6331
III die Bad . Presse .
Lackschuhe. Gr . 38,
Knadenhalbschuhe 39
Spiegel zu verlauf
Buusenstr . 11, II . r .

Mietgesuche

Garage
Mhe Hauptpost, so-
sort zu mieten gc-
sucht . PreiSang . u .
HR 8285 an d. Bd .
Presse , F 'l . Hauplp

2 - 3 Z .- WM .
in Karlsruhe oder
näh . Umgebung od .
B .Äaden gesucht.

tlngeb . mit ausf .
Angab , betr . Preis
usw . u . D27453a
an die Bad . Presse.

Zimmer

Alleinst . Frau sucht
leeres , heizbares

Zimmer
in gut . Hause , evtl.
geg . Dienstleistung .

Ang . u . H27396a
an die Bad . Presse.

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit
od . gros-cs Zimmer ,
v . alleinst., unabh .
? rl ., Mitte 40, fof .
od. 1. Juli zu mie¬
ten gesucht . Ang . u
HI 8286 an d . Bd .
Presse , Fil . Hauptp .

EI » möbliertes
Zimmer

zu miet . gesucht ?
Eine Kleine An -
zeige in d . Ba -
bischen Presse un -
ter der Rubrik
Mietgesuche der
Badischen Presse
der meistgelesenen
Zeitung v, Stadt
und Land ver -
schafft schnell eine
groste Anzalil ge-
eignete Angebote

2- Z Zimmer
für Bürozmike

im Zentrum der Stadt auf sosort g e -
sucht . Angebote unter T 4887 an die
Badische Presse.

2- 4 3 .- Mn . ri
"
,

bot« unter L 6360 an die Badische Presse.

Zu vermieten

Lllgenilume
1. Unterstellen vzn
Möbeln zu vermiet .
Sosicnstr . 23, II . ,
Telefon 635 . *

Bellortstp . 16 . Iii
sonnige

7 Zimmer .Wohnung
Bad , Veranda , zum
1. Oft . zu vermiet.

(SS.4451 )

Schöner Laden
Kaiserstr. , zw Waldstraße und Post , auf
I . Oli . evtl . früher , zu vermieten. Aus -
lunti : Dietrich, Kaiserstratz« 124. *

Ist das nicht fein . . . 7
Trotz der Wollpreissteigerungen
auf dem Weltmarkt können wir
Sie noch zu den tiefsten Preisen
der Nachkriegszeit bedienen , da
wir uns frühzeitig sehr reichlich
eingedeckt haben . Von MK. 4 .- an
reinwollene Herren - Stotfe und
nur Mk. 16 .50 die edelsten . Da
greifen Sie doch zul An Auswahl

^
fehlt es wahrlich nichtl

Herrentuch -

cause
Kaiserstraße 209 , neben Cafö Odeon .
Die Anzug - u . Mantelstoffe aus früher . Saisons
bekommen Sie zu stark ermäßigten Preisen .

Zehr schöne sonnige

3 Z.-Wohng.
ohne Gegenüber , in
Herrschaft! . Neubau ,
2. St ., a . Konzerth .,
mit Et .-Ztr .-Heizg.,
Manf . u . sonst. Lu-
beb ., weg. Versetzg.
a . 1 . Ott . od . früh ,
zu vermieten . Preis
ca . 98 M p . Mon .
Nab . u . Tel . 1045
z. übl . Geschäftszeit

( 11997)

2Z .- MhlIUNg
tn. el. Sicht, auf 1 .
Juli zu vermieten .
Riutheimerst . 12, I .

Sep . , (Jt . möbl . Zim .
evtl. m . Pens ., ;um
15. 6. o. 1. 7. zu v .
Leopoldstr. 3, 3 Tr .
Eins . möbl. Zimm .,
ohne Bettwäsche, u .
leere Mansarde bil¬
lig zu vermieten ,
»lladeiniestr . 75 , II .

Stellen¬
gesuche

Männlich

Serr .-WiWe-
Fachmlinn

firm in Fabrikation
und Verlauf , sucht
geeigneten Posten .
Aug . u . FW2074 an
B . Pr . F7 Werdpl .

Weiblich

AeilcreS , ehrliches

Mädchen
sucht Stelle .

Angeb . u . P0333
an die Bad . Presse.

Fg. M . FlllU
sucht Stui » cnp<a«
für Waschen und
P » »?» . Effert , u .
U4888 an Bd . Pr .
Frau sucht f . Fr . i -
tag oder Samstag

P » tz s, e l l r .
Angeb . u . $ 6357

an die Bad . Breite .

Passenden
Mk .-Kreis

sucht Witwe . Mitte
40 , ehr !., tüchtig i .
Haush ., auch Gar -
ten , sowie auch
Kranlenpsl . Off . u .
G0346 an Bd . Pr .

Zg . Fräulein
tagsüber als Bii»
setthilfe n . Bedie-
uung gesucht. Off.
u . HQ8284 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost ^

In kleinen Haus «
halt wird auf 1.
Juli ehrl ., fleißig .

Mädchen
gesucht, das loch . l».
einen Haush . allein
führ . kann . Off . u.
26350 an Bad . Pr .

Die Hansfra «
hat keine Sorgen bei
Dienstbotenwechsel.

Die Badische Prejse
verschafft durch eine

»Kleine Anzeige"
unter der R » brik

. Offene Stellen "
schnell einen geeig-
neten Ersatz, den»
sie ist die Zeitung
mit der großen Ver»
breitung über das
ganze Fand .

Weg. Verheiratung
meines Mädchens
suche durchaus tücht.

AlleinmöWen
d. gut kochen kann,
Renckstr. 9 , 3 . St .
Will . , chrl . , evang .

3Iii <lcht »ii
z . Milbilfe t . Haus -
halt geg. Taschen-
geld sofort gesucht.
Familienanschluß .

Adr . zu ersr . Ii.
FW20Ü5 in d . Bd.
Pr . F . Werderplatz .

Tüchtige
Wasch -, Putzfra »

gesucht .
Bunfensir 11. II . r ,

| Ollcne Stellen |

Gt . Verd . d . prakt .
Neuheit D .R .G .M .
Must . geg . 50 4 in
Briefmk . H. Häßler ,

Bad Cannstatt ,
Asternweg 1 .

( 3112217 )
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

tüchtigen , branchekundigenReisenden
für den Stadtbezirk Karlsruhe

Mörch & Co . , G. m . b . H.
PapiergroBhdig . Sofienstr . 116 .

Einmaligzu vergeh . Lebens- Exiltenz !
Für einige hier neu einzusühr . Mar -
keuartikel mit enormer Ilmsatzmögiich-
keit u . äußerst großem Verdienst wer-
den für einige Bezirke, evtl . ganz
Baden , äufe . tüchtige, orgauisatious -
besähigie seriöse Herren od . Firme »
mit eig. Wagen , gesucht . Kapital , je
nach Größe des Bezirks , erforderlich
1—2000J( f. Lagerhaltung . Rur aus¬
führliche Angebote nmgeh . erb. unter
G 6356 an die Badische Presse.

Hubert Ullrich
'!

Krfluteruein
der seit über 60 Jahre
bewährte Magen -Wein ist
in Flaschen zu Wk 2 .50 u
ÄW 3 .60 ein Lit . zu 6.75
zu haben in all . Apothek
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